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Das neue Kabinett Dalüwin .
Churchill Schatzkanzler . — Austen Chamberlain Außenminister .

London , S. November . ( Reuter . ) Das Sabineki ist wie solgl ge -
Plioet worden : Bald min . Premierminister ; Austen Chamber -
tain , Aeuheres ; Churchill , Schahkanzler ; Curzon , Lord -

tanzler des Geheimen Rais ; Sir Worihington Evans , Heer ;
Bridgeman , Marine ; Sir Samuel hoare , Lustsahrl ; Lord

Dirkenhead , Zndieu ; A r l e r y. Kolonien ; Sir Johnson h i ck s.
Inneres ; Sir Steele M a i t l a n d, Arbeil , und Sir Lloyd G r e a m e.
Handel .

London , fj. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Er -

nennung Churchills Herrscht in der engl scheu Oeffentlichkeit
groß « U eberras chamg .

'
Di « Liberalen sehen in ihm einen Abtrünni -

gen , der extreme Flügel der Konservativen trägt Churchill se - ne
liberal « Vergangenheit und seine Neigung zum Freihandel nach .
In der Arbeiterpartei wird der Umstand , caß der sonst so g »
mäßigte Baldwin diesem Churchill , der in der englischen Oeffenl -
lichkeit als Personifikation des . Sozial , st enhasscs
gilt , auf einen so hohen Posten berufen hat , als «in Unglück für die

innere Ordnung Englands bezeichnet . Churchill ist unter den eng¬

lischen politischen Führern die einzig « Persönlichkeit , die als aur -

gesprochener Scharfmacher gilt . Eine zweite Ueberraschung

ist , daß Baldwin den nächst ihm maßgebenden Führer der Kon -

servativen Partei Sir Robert Horn « nicht in das Ministerunn

aufgenommen hat . Das Außenministerium erhält Austen Cham -
berlain , der älteste Sohn des englischen Auhenministers in der

Z « t des Burenkriegs . Staatssekretär für Indien wird Lord Sir »

k « n h « a d , der sich seinerzeit in der Debatte über die Unruhen
tn Amritsar gegen die Politik der gewaltsamen Unterdrückung der

indischen Nationalisten ausgesprochen Hot.
Das neu « Kabinett Baldwin hält am Frsitagmorgen seine erste

Sitzung im Buckinghampalast ob . Am 2. Dezember wird das

Unterhaus mit einer Thronrede , deren Text Baldwin fertigstellt ,
eröffnet uÄrden .

V

llafollettes Erfolg überrafchenü .
New Jork , 6. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Lafollette

gibt bekannt daß er Anfang Dezember eine Konferenz namhastcr
Vertrauensleute nach Washington einberufen werde , um die Fort -
schrittspartei endgültig zu gründen . Während der

Wahl habe man sich mit einem Notapparat beHelsen müssen . Di «

überraschend guten Erfolg « , die trotzdem erreicht worden

sind , seien eine Sicherheit für die Lebenskraft der neuen Partei , die

nun endgültig organisiert werden soll .
Das amtliche Wahlergebnis ist noch nicht serttggestellt . Es wird

neuerdings bestritten , daß die Republikaner , die erst angaben ,
18 Millionen Stimmen erhalten zu haben , und dies « Ziffer dann

auf 17 Millionen korrigierten , soviel Stimmen erhalten haben .
Die Blatter geben jetzt im Gegensatz zu stüher endlich zu. daß

der Erfolg Lasollettes nicht nur ein beachtlicher , sondern sogar «in

überraschend guter gewesen sei . Der Umstand , daß ein

großer Teil der kleinen Farmer seine Stimmen nicht Lafollette ge -
geben hat , wird darauf zurückgeführt , daß infolge der hohen

Weizenpreise die Farmer außerordentlich zufrieden sind
und sich dadurch bestimmen ließen , abermals die Republikanische Partei

zu wählen . Vereinzelt machen sich jetzt bereits Vermutungen , daß

trotz der neuen Fortschrittspartei , die das Dreiparteien - System in

Amerika einführt , in kürzester Zeit das Zwciparteien - System

wiederhergestellt werden könnte , weil damit zu rechnen sei ,

daß möglicherweise die Demokratische Partei zerrieben
wird und die künftigen Kämpf « zwischen Republikanern und Fort -

schrittlern ausgefochten werden . '

Wichtige Kabinettsbeschlüsse .
Einstellung des Personalabbaus . — Erhöhung von Be -

amtengehältern . - Steuerermäßigungen . — Weitgehende
Borschläge in der Auftvertungsfragc .

Amtlich wird mllgeleilli Das Reichskabinetl befaßte sich in seiner -

Sitzung vom 6. November mit einer Reihe dringender Fragen ,
deren Lösung aus dem normalen gesetzlichen Wege durch
die Auflösung des Reichstages verhindert worden ist . Unter Zu¬

grundelegung von PorschlSgen des Rcichsfinanzministers Dr . Luther

führlen die Verhandlungen zu folgendem einstimmig feflgestelllen
Ergebnis :

2n der auf Antrag des Finanzministors vom Kabinett bereits

grundsätzlich beschlossenen Steuerermäßigung erblickt die

Reichsregierung nur einen Teil der durchgreifenden

Reformarbeiten , die sofort in Angriff genommen werden

müssen , nachdem durch Verwirklichung der LlZÜ- Rlillionen - Anleihe

die Ausführung des Sachverständigengutachlens gesichert ist . Ein

Teil der erforderlichen Maßnahmen kann aus dem Verwal¬

tungswege schon jetzt gelrosfen werden , ein anderer soll soweik
vorbercilcl werden , daß er durch die künftige Reichsregierung dem

ileuen Reichslog sofort zur veschlußfähigkeit vorgelegt werden kann .

Im Verwaltungswege sollen die Schuhbestimmungen
und Milderungen auf dem Gebiete des Personalab -
b a u e s . welche der Reichstag in Aussicht genommen Halle , durch¬

geführt werden , soweit dies gesetzlich zulässig isl . Insbesondere soll
mit Ablauf dieses Kalenderjahres der allgemeine Abbau

eingestellt werden ; nur noch bei einzelnen Verwaltungen , die

bisher im Abbmi behindert waren , soll mit Zuskkmmung des Reichs -

rals und des Hauptaugschusses des Reichstages ein wrilercr Abbau

statlsinden .
Die Reichsregierung wird ihre Bestrebungen auf Senkung

der Preise weiter fortsetzen , weil sonst alle Bemühungen um

eine endgültige Besserstellung der Gehalts - und Lohnempsänger er -

{olglos bleiben müssen . Außerdem beabsichtigt die Rcichsregierung

eine maßvolle allgemeine Ausbesserung der Be -

amtengehälter zum Zwecke ihrer weiteren Annäherung cm

die Friedensnomlnalgehälter sobald wie möglich durchzuführen .
Die Wiederherstellung der wirlschaftllchen Einheit Deutschlands .

die Hereinbringung der Ausländsanleihe von 800 Millionen Mark ,

die Wiedererlangung der handelspolilischen Freiheit des Reichs , end -

lich die Tatsache , daß die uns vom Ausland auferlegten Lasten jetzt

einigermaßen übersehen werden können , haben nunmehr die Mög -

lichkeit geschassen , auch der Milderung der durch den

Kriegsausgang und die Geldentwertung hervor -

gerufenen Nöte näherzutreten . Dabei kann nunmehr über

die früher in Aussicht genommene Begrenzung auf die bedürftigen

Kreise im Rahmen de » wirtschaftlich Möglichen hinausgegangen
werden . Diesbezügliche Vorschläge unlerlieg - n der Prüfung

der Relchsregierung . Spekulalioe Gewinne sollen dabei

«msgeschlosten werden . Die Folgerungen aus diesen Maßnahmen

für dl « Länder und Gemeinden zu ziehen , wird ersl möglich sein .
wenn über den Finanzausgleich durch dm neuen Reichstag

mdgülttg entschieden ist , da der sehig ? Einnahniesland einer Reih ?

von Gemeinden durchaus vorübergehender Natur sein dürste . Die

Reichsregierung erwartet , daß auch diese Maßnahmen zur Gesun -

dung des Volks - und Wirlschasiskörpers beitragen werden .

> Wird tzitler ausgewiesen !
Völkische Anfrage im bayerischen Landtag .

Münchm , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Boye -

rischen Landtag wurde am Donnerstag die Interpellation der

Völkischen behandelt , die von der Regierur . - z darüber Auskunft oer -

langt , welche Schritte sie zu unternehmen gedenke , um die in der

Begründung der Nichtanerkennung der ofterreickstsckien Staats -

angehörigkeit Hitlers durch die österreichische Regierung

liegende Beleidigung des deutschen Heeres zurückzuweisen .

Ministerpräsident Held beantwortete die Interpellation in

folgender Weise : Unter der Zugrundelegung des österreichischen

Rechts steht die bayerisch « Regierung auf dem Standpunkt , daß

Hitler durch sein « mehr als zwölfjährige Abwesenheit von Oe' ter -

reich und durch seinen Eintritt in das deutsche Heer die österreichische

Staatsbürgerschaft nicht vertoren hat . Allein die Entscheidung dieser

Frage steht nach den allgemein anerkannten Grundsätzen des Völker -

rechts d e m H e i m a t st a a t zu. Da es sich sonach um eine Rechts -

frag « hamd' le , die Oesterreich zu lösen hat . kann ihre Entscheidung

und ihre Begründung durch die österreichische Regerung niemals

als eine Beleidigung des deutschen Heeres noch als «in unfreundlicher

Akt , geschweig « denn «in « femdselige Gesinnung uns gegenüber er -

blickt werden . Zwischen Bayern und Oesterreich hat sich

die Erörterung der Frage der Ausweisung Hitlers in folgender

Weist abgespielt : Bereits im März d. I . , also vor dem Hitler -

Urteil , h * - sich, da in den einschlägigen Strasbestimmungen des

Republikschutzgesttzes auch die Ausweisung eines wegen

Hochverrats oerurteilten Ausländers vorgeschrieben

ist , die zuständige Polizeib böbd ? in ordnungsmäßigem Verfahren
an die zuständige österreichische Behörde mit dem Ersuchen gewandt ,
die österreichische Stratsongehörigkeit Hitlers anzuerkennen und sich

für den Fall semer Ausweisung aus Bayern und Deutschland zu

seiner Uebernahme bereit zu erklären . Dielem Ersuchen hat die

österre chische Behörde au chin vollem Umfang entsprochen . Erst

End « September wurde der bayerischen Regierung durch
einen Zufall bekannt , daß die österreichisch « Bundesregierung in

Wien aus einem anderen Standpunkt stel * und demgemäß ihre

Grenzstellen angewiesen habe , einen Grenzübertritt Hitlers zu oer -

hindern . Dos hatte zur Folge , daß die bayerische Regierung unter

Darlegung der Rechts - und Sachlage im Oktober bei der öfter -

reichischen Regierung dahin vorstellig wurde , daß die Angelegenheit
einer nochmaligen Prüfung unterzogen und unter Auer -

kennung der österreichischen Staatsangehörigkeit Hitlers die an die

Grenzstellen ergangene Weisung zurückgezogen werde . Ein « A n t -

wort hierauf ist bis jetzt noch nicht erfolgt . Was die Frage

der Ausweisung Hitlers grundsätzlich betrifft , so hatte die bay «r : sche

Rcg ' erung bis jetzt noch kein « Veranlassung , sich irrndw ! « ' " i *

scheidend mit dielen Frone zu b- lgsW, . und » war um ' o weni ' er .

als die Frage der Entlassung Hitler ? mit Bewährungsfrist durch die

»ur Entlihe - duna fl -vuzr-nf' -n : (?•-«' r-»/> nicht Möst ilt . Die

bayettsche Regierung muß sich für die zuständig ? Behörde voll «

Freiheit der Entschließung vorbehalten .

Sozialismus und Linksblock .
( VonunseremPariserKorres p o n d e n t e n. )

� Paris , 5. November .

Der Zentralrat der Sozialistischen Partei Frankreichs ist
in den letzten Tagen in Paris zu einer außerordentlichen Ta -
gung zusammengetreten . Zum drittenmal in diesem Jahre
sahen sich die französischen Genossen Entscheidungen gegenüber -
gestellt , deren politische Tragweite über den Rahmen der eigc -
neu Partei weit hinausging , da nicht nur die innerpolitische
Entwicklung in Frankreich , sondern , genau wie im Frühjahr
und im Sommer , gesamteuropäisches Schicksal auf dem Spiel
stand . Es ging auch diesmal letzten Endes wieder um die
Politik deutsch - französischen Ausgleichs und
internationaler Verständigung , der erst durch den Sieg der
Demokratie in Frankreich die Bahn gebrochen wurde und deren
Fortführung die Aufrechterhaltung und Konsolidierung des von
der Gesamtheit aller wirklich demokratischen Kräfte ge -
tragenen neuen Regimes in Frankreich zur Voraussetzung hat .
Im Februar dieses Jahres hatte es sich darum gehandelt ,
ob die Partei allein in den Wahlkampf ziehen , oder aber im
Bunde mit den Nachbarparteien der bürgerlichen Linken den
entscheidenden Schlag gegen den gemeinsamen Geg " er führen
sollte . Im Juni stand dann die Frage zur Diskussion , ob
die Partei nach gewonnener Schlacht sich in die Isolierung
negativer Oppositionspolitik zurückziehen oder aber in a k t i -
ver Zusammenarbeit mit Radikalen und Radikal -
sozialen die volle Ausnutzung des ersochtenen Sieges ermög -
lichen und im Interesse der Arbeiterschaft sich selbst einen mit -
bestimmenden Einfluß auf die Leitung der politischen Geschicke
Frankreichs sichern sollte . Beide Male standen sich innerhalb
der Partei die Meinungen für und wider im scharfen
Gegensatz gegenüber , und beide Male hatte politischer
Weitblick und der beim französischen Volk besonders aus -
geprägte Sinn für re . a lp o lit i sch e Notwendig -
leiten die verantwortlichen Instanzen den richtigen Weg
finden lassen : Nur das unter voller Wahrung der eigenen Un -

abhängigkeit erfolgte , rein taktische Zusammengehen mit
den bürgerlichen Demokraten hat am 11 . Mai dem Nationalen
Block die Mehrheit zu entreißen vermocht , die diesem bei den
Wahlen des Jahres 1S19 dank der Zersplitterung der Linken
zugefallen war , und erst der Beschluß des Parteitags vom
1. Juli , der zwar den Eintritt in die Regierung ablehnte , sich
aber rückhaltlos zugunsten einer aktiven Parlament a -
rischen Unterstützung des Ministeriums Herriot aus -
sprach , ermöglichte die politische Neuorientierung , die sich seit -
dem in Frankreich vollzogen und bei der auch der Sozialismus
feine Rechnung gefunden hat .

Die Entscheidungen des Zentralrats , der obersten Instanz
der Partei , lagen in der gleichen Richsting . „ Die politische
Situation " lautete der erste Punkt der Tagesordnung : aber
es handelte sich dabei um mehr als die übliche rückschauende
Erörterung der jüngsten Vergangenheit . Die Delegierten der

GesaiNtpartei wurden zusammenberufen , um die bisher ! -
gen Ergebnisse der sogenannten Kartellpolitik kritisch zu
prüfen und auf Grund dieser Prüfung Beschluß zu fassen , ob
die Früchte , die sie getragen hat , ihre Fortsetzung rechtfertigen
oder nicht . In den führenden Kreisen der Partei hatte man

sich mit Recht die Frage vorgelegt , ob es zu solcher Prüfung
und zu solcher Entscheidung nicht noch z u f r ü h sei . Es waren
kaum vier Monate her , daß das Ministerium Herriot die Re -

gierung übernommen hatte , und von diesen vier Monaten

standen knapp vier Wochen für die parlamentarische Arbeit

zur Verfügung . Eine Frist , die wirklich nicht als ausreichend
angesehen werden kann , um die inaugurierte neue Politik sich
vereits auf allen Gebieten auswirken zu lassen . Jeder politische
Kurswechsel hat mit einer Unsumme von Schwierigkeiten und

unvorhergesehenen Hindernissen zu rechneu . Wie , aber erst in
einem Lande , das , wie Frankreich , seit Kriegsende der u n -

beschränktesten Herrschaft , der fast schrankenlosen
Willkür der reaktionären und nationali st ischen Kraft

ausgeliefert war ! Auch der beste Wille und eiserne Energie
konnte nicht in wenigen Wochen Dämme niederreißen , die der

Gegner in ebensoviel Jahren aufgerichtet hatte , nicht von heute

auf morgen wieder aufbauen , was er in jahrelanger Hinder -
arbeit zerstörte . Es wäre deshalb vielleicht besser und richtiger

gewesen , das endgültige Urteil über die politische Reuorientie -

rung und ihr ? Erfolge wenigstens noch einige Zeit zurückzu -
stellen . Angesichts der Kr i t i k aber , die von gewissen Kreisen
der Partei an der Haltung der Fraktion und an der Kartell -

Politik überhaupt geübt wurde , glaubten die Führer , es sich

selbst und der Partei schuldig zu sein , die Einberufung des

Zentralrats nach Möglichkeit zu beschleunigen .
Der Kampf , den die zahlenmäßig nicht sehr starke , aber

außerordentlich rührige und mit großem Geschick operierende
Opposition gegen die Fortsühning der Kartellpolitik ein -

geleitet hat , stützte sich vor allem auf das Argument , daß das

Ministerium Herriot die den Wählern gegebenen Per -

sprechungen nur zu einem kleinen Teil ein -

gelöst habe und die hauptsächlichsten Forderungen , mit denen

die Linke den Wahlkampf führte — die Räumung der

Ruhr , die Aufhebung des von dem Ministerium Poincarö

eingejührten zwanzigprozentigen Zuschlags auf



alle Steuern und Abgaben , der Abbau der die Lebenshaltung
verteuernden Umsatzsteuer , eine gerechte , auf die schärfere E r -

fafsungdes Besitzes und der hohen Einkommen ge -

gründete Finanzreform , der Komps gegen Wucher und Speku -
lation und endlich die rücksichtslose Bestrafung der Milliarden -

linterschleife in den zerstörten Gebieten — , noch immer der

Erfüllung harrten . Das ist alles richtig . Aber daß es so ist .

dafür kann man das Ministerium Herriot nicht verantwortlich

machen , am wenigsten aber die sozialistische Fraktion , die keine

der ihr durch die parlamentarische Situation gegebenen Mög -
lichkeüen ungenutzt gelösten hatte , die auf ihre Unterstützung
angewiesene Regierung auf den Wegen demokratischer Politik
im Innern und nach außen nach Kräften vorwärts zu
treiben .

Schuld daran trug ausschließlich der Umstand , daß heute
und vielleicht noch in Monaten die Demokratie ihre besten
Kräfte darauf verwenden muß , das Trümmerfeld auf -
zuräumen , das der Nationale Block hinterlassen hat . Daß
die Ungeduld der breiten Masse dem langsamen Tempo dieser
Entwicklung weit vorausgeeilt ist , ist begreiflich . Um so
gebieterischer aber erwächst den Führern die Pflicht , darauf
hinzuweisen , daß die Politik des Linksblocks noch nicht die

Möglichkeit gehabt hat , ihre Kräfte voll zu entfalten . Gewiß ,
das B u d g e t , das das Ministerium herriot eingebracht hat ,
und gegen das sich vor allem die sozialistische Kritik richtet , ist
m i s e r a b e l , so misetabel , daß es selbst im Lager der bürger -
lichen Demokratie lebhaften Widerspruch ausgelöst hat . Die

außerordentlich drückende Belastung der breiten Massen durch
Konsum - und Verkehrssteuern ist geblieben , und die schärfere
Heranziehung von Besitz und

"
Einkommen ist über erste

schwache Ansätze nicht hinausgekommen . Aber es ist ein Un -

sinn , wenn daraus gefolgert wird , daß dieses Budget unter
dem Druck der großen Banken zustande gekommen
sei, die die schonende Behandlung des Besitzes mit der Drohung�
erzwungen hätten , bei den großen Kreditoperationen zur Kon -

solidierung der schwebenden Schuld passive Resistenz
zu treiben . Der wahre Grund ist vielmehr der , daß die wem -

gen Wochen , die für die Aufftellung des Haushaltsentwurfes
zur Verfügung gestanden haben , zu kurz waren , um die

gründliche Reform des gesamten Steuersystems in Angriff zu
nehmen , ohne die der Abbau der indirekten Abgaben und ihr
Ersatz durch Ausbau der direkten Steuern und Einführung
einer Vermögensabgabe nicht möglich war . Unter n o r »
malen Umständen wäre die Ablehnung eines Budgets dieser
Art eine Selbstverständlichkeit , mit der man nicht erst einen

außerordentlichen Parteitag befassen müßte . Doch so einfach
liegen die Dinge diesmal nicht . Die Situation ist vielmehr die ,
daß ein oppositionelles Votum der Sozialisten die bisherige
Mehrheit in eine Minderheit verwandeln und damit den

Sturz des Ministeriums herbeiführen würde . Ein

negatives Votum würde der Partei zwar den Beifall der Kom -

munisten , vielleicht auch sogar den Dank des N a t i o n a -
l e n Blocks sichern , sie aber zugleich um jeden Einfluß auf
die Gestaltung des politischen Schicksals bringen .

Das waren auch die Erwägungen , die von den bekannte -
sten Führern der Sozailistischen Partei , insbesondere von
den Genossen Löon Blum , Renaudel , Grumbach
und Paul Faure mit großer Ueberzeugungskraft und
Wärme dargelegt wurden und die von einer starken Mehr -
heit des Zentralausschusses gebilligt wurden . Die Debatte

zwischen den beiden Auffassungen war , wie übrigens stets auf
framäsifchen Kongresien , zuweilen sehr lebhaft , doch immer

sachlich und kameradschaftlich . Die Minderheit , die ihre be -

redtesten Vertreter in B r a ck e und Pressemane hatte , wird

selbstverständlich Disziplin üben , und die Einheit der Partei
ist unerschüttert . Die mehr als hundertköpfige Kammerfraktion
wird g e s ch l o s f en an den kommenden Abstimmungen teil -
nehmen ; sie wird die Regierung Herriot weiter unter -
st ü tz e n und dabei ihre volle U n a b h ä n g i g k e i t in der
Kritik , wo sie am Platze ist , und bei etwaigen Forderungen - zu
wahren wissen. Sowohl das eine Ergebnis dieser Tagung —

die Fortsetzung der Unterstützungstaktik — wie auch ihr an -

Aufrieöenheit .
Von Felix Riemkosten .

Neulich saß ick) auf dem Balkon meiner Wohnung und rauchte
Tabak aus der neuen Pfeife , die ich mir gekauft habe , weil ich es
eben gar nicht unterlassen konnte , dieses hübsche Stück von , ans -

gesucht edler Form mir zu wünschen . Es war e: n herrlicher Senn -

tagvormittag mit Hellem Eoldglonz zwischen blauen und weißen
Wolken . In dieser Stund « verfiel ich beinahe auf die Gemeinheit ,
zufrieden zu sein . . .

Ich halte es nämlich für Niedert rocht , Verrat oder Stumpfsinn ,
wenn in der heutigen Welt «in Mmfch sagen möchte , er sei zu -
frieden . . .

Er vergißt dabei , wieviel ihm noch fehlt , um dieses Leben im

ganzen Wette zu oerstehen Vielleicht , daß er morgen ohne eigene
Schuld seine Stellung verlient . . vielleicht daß man ' es ihm als

ungeheuerliche Verfehlung vorhält , morgen , am Montag , daß er

sich um zehn Minuten sträflich verspätet habe . . ., vielleicht , daß er
in seinem Geldbeutel den kahlen Grund erblickt und also Erfährt
( als zöge ein Haltestttck sich straff ) , daß er nun eben nicht ausgehen
könne , nicht Musik hören , und daß er ( und diesmal bin ich dieser er ) ,
zwar Pfeif « rauchen könne , nicht ober Zigarre . . . Und daß mau
schwerlich am kommenden Sonntag wogfahren töm « . . . und daß
ich ( trotz des billigen Ausverkaufe » ) die bewußte gestreifte Jacke
für mein « Frau . . .

Also nein , das geht alles nicht !
Und also bin ich auch nicht zufrieden und stopfe mir bös « ein «

neue Pfeife .
Ich denke an den Jlvoum von drei geschlagenen Wochen ' m

Harz oder an der See . Ich bin so verrückt , an Italien zu denken ,
an Tirol . . .

Denn ich sehe durchaus keinen Grund , der mich etwa unwürdig
erscheinen ließe für solches Labsal . Schließlich bin ich ein Mensch ,
lcbe in der Well und möchte sie vor meinem Tode gesehen haben .

Warum können ander « das ?
Weil sie mehr Dekd haben !
Ja , zum Teuxel . und da verlangt ihr , ich solle zufrieden sein

in solcher Weltordnung ?
Gewiß , meinen etliche , denn du sitzt doch ganz gut hier auf

deinem Valton ! Denk « lieber an jene vielen , die zu dieser Stunde
schuften und rackern müssen und gar nichts haben . Sie wären heil -
froh , an deiner Stell « zu sitzen .

Ja , Kinder , vorhin war ich nicht stumpfsinnig genug , um zu -
frieden zu sein . Jetzt ober , nachdem ihr das gesagt habt , bin ich
nicht gemein genug , um zufrieden zu fein . Dem , es gehött wirtlich
große Gemeinheit dazu , daß jemand denkt : „ Gottlob , mir aehi ' s
besser ! '

deres Ergebnis — die unbedingte Wahrung der soziaststischen
Einheit — ist eine schwere Enttäuschung für den

Nationalen Block , der um eine Hoffnung aus die Rück -

kehr der schönen Tage Poincaräs und Millerands ärmer ge -
worden ist . _

tzerriots preiswuchergefetz .
Proteststurm der Betroffenen .

pari » . 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) ES war zu er -

warten , daß der von der Regierung eingebrachte neue Geietzeniwurf

zur Bekämpfung des Wucher « und der Preistreiberei nicht noch

dem Geschmack deö Handels und deS Unternehmertums

geraten ist . Die Pariser Handelskammer hat sich z. y . am

Mittwoch gegen den Entwurf ausgesprochen . Vericbiedene Ver -

bände de « Kleinhandel « entfalten bereits alle Mittel der Agitation ,
um den Entwurf zum Scheitern zu bringen .

Werden geräumt .
Essen . 6. November . ( Eigener vrahtberlchk . ) Die franzö -

fischen Truppen haben am Vonnerstag werden geräum l.

Die französischen Eisenbahner haben die Sladt bereits am Mittwoch¬
abend verlassen . _

die pariser Zinanzkonferenz .
Die Gesamtentente soll an den Nuhrkosten mittragen .

Paris , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . l Die Jnterolluerte

Fiiianzkonferenz . die feit 14 Tagen in Patts unter Ausschluß der

Oesfentlichkeit tagt , scheint bisher noch zu keinen positiven Erg b-

ninissen geführt zu haben . Die Experten der alliierten Regierungen ,
denen die Sitzung und Vorbereitung des dokumentanschen Materials

übertragen worden ist , sind mit diesen Vorarbeiten noch n l h t

zu Ende gekommen , so daß bisher ein bestimmter Termin für
die Zusammenberufung der Finanzminister selbst noch sticht ins

Auge gefaßt werden kannte . Bereits in diesen Vorverhandlunzen
aber scheinen die Interessengegensätze , die vor allein den französischen
Anspruch auf Verrechnung der Kosten des Ruhr -
abenteuers auf das allgemein « Reparations -
k o n t o zuin Ausgangspunkt haben , sehr scharf auseinander -
gestoßen zu sein . Wenigstens läßt darauf eine Konferenz schließen ,
die am Donnerstagmorgen unter dem Vorsitz H e r r l o t s am Quai

dOrsay den Finanzminister Clementcl , die Direktoren der
Bank von Frankreich sowie ander « Finanzexperten zu einer Be¬

sprechung vereinigte , die den Stand der Arbeiten der Interalliierten

Finanztonferenz und die Festlegung neuer Instruktionen
für die französischen Delegietten zum Gegenstand halte .

Prozeß Hermann .
Die Anklage bricht in sich zusammen .

Weimar , b. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem großen
Schöffengericht in Weimar begann am Donnerstag der
Proz - ' ß gegen den früheren thüringischen Innenminister Hermann
und seinen Gehilfen Kunze . Dem ersten Angeklagten werden
Unterschlagung staatlicher Gelder , d. h. ihre Verwendung zu anderen
als den vorgeschriebenen Zwecken , vor allem zum Ankauf von
Waffen , angeblich zum Nachteil des Landes , und unberechtigte Ver -
fügung über staatlich « Mi' tel zur Last gelegt . Dabei soll ihm
Kunze behilflich gewesen sein .

Genosse Hermann leg ! « in einstündiger Rede seinen Stand -
puntt zur Anklage dgr .

Er wies dabei noch , daß die beanstandeten Zahlungen an den
früheren Regisrungsrat Sops nur den Gopslogenhciien ent -

sprachen , die vor und nach seiner Amtszeit geübt wurden .
Wenn Kopf nahegelegt worden fei , aus der Landespolizei auszu -
scheiden , und ihm nach Verständigung im Kabinett das Gehalt noch
eine Zeit lang weiter bezahlt wurde , so sei das der gleiche Vorgang
gewesen , der sich unter den Regierungen Pautsen - Fiölich - Branvccr -
stein und Leuthousser - Sattler mit Müller - Brandenburg
abgespielt habe . Dieses Versahren stell « durchaus kein Novum dar .
Für die Regierung und für ihn als Innenminister seien nur Zweck -
Mäßigkeitsgründe in Frage gekommen . Finanziell habe

Wer aber sehr reich ist ( Auto , Sommerreise und Verhältnis ) ,
der muß schon ziemlich brutal sein , um in dieser Weltordnung sich
zufrieden zu fühlen .

Das Gegenstück zu solcher Zufriedenheit findet sich leicht : Es

sind jene Menschen , die in viehischer Annut sich glücklich fühlen ,
wenn sie ein verlorenes Brötchen finden oder wenn sie für ein

Tttnkyeld irgendein « schmutzige Nebenarbeit ausführen dürfen .
Dürfen !
Ja , aber , sagt angstvoll meine Frau , da im kannst du ja m«

zufrieden sein !
Nein , sage ich ihr , in dieser Welt nicht ! Und leider bin ich auch

nicht stumpfsinnig und gemein genug , um mir einreden zu können ,
für die Armen sei die Armut gerade so gut erttäglich , wie der

Schmutz für die Finken und die Kälte für die Eskimos .
Es fällt mir jener nette Mensch ein , der das Glück hatte , allein

an Zulage 1Sl > M. im Monat zu kriegen . .
„ Tja, " sagte er mit Achselzucken , „ für die anderen , die das n' chl

haben , mag ' s ja knapp hergehen , ober . . . was kann ich daran

machen ? "
Nicht wahr .
Ich sagte ihm : „ Wählen Sie bürgerlich : Es muß ein Damm

deutscher Männer errichtet iderdsn gegen Ungebühr und Begehr -
lichteit . "

Das sind so meine Gedanken am Sonntag vormittag gewesen .
Ueberdem läuteten die Glocken , und der Pastor erzählt « der O®-
meind « von der Gerechtigkeit Gottes .

Es ist zum Totlachen . _

Holökur gegen Tuberkulose .
Aufsehenerregende Heilerfolge find bei 300 lungenschwindsüch -

tigen Patienten in sechs dänischen ' Krankenhäusern durch Behand -
lung mit einem neuen , „ Sanocrysin " genannten Präparat erzielt
worden . Es handelt sich dabei um die KurbehaMung mit einer
neuen Goldlösung und gleichzeitiger Serumeinspritzung . Dos Ver -
fahren wurde von dem dänischen Physiologen Professor Moellgaard
entdeckt und dient dem Zweck der Zerstörung der Tuberkclbazillen .
In einem Vortrag , den der Entdecker des Präparats im Staatlichen
Krankenhaus zu Kopenhagen hielt , führt ' er aus , daß das Sanocnnin
auf Kochs Entdeckung beruht , wonach Soldsalze sich als Gift für die
Tuberkelbazillen erweisen . Wie er behauptet , ist indessen das Sano -
crysin unter allen Goldbehondlungen die einzige , die wirklich und
nachweisbar die Tuberkelbazillen im menschlichen Körper abtötet .
Es handelt sich um eine anorganische Zusammensetzung , die wohl
Gold enthält , die aber nicht als metallisches Salz wirkt , so daß die
Gefahr der Metallvergiflung der menschlichen Gewebe vermieden
wird , selbst wenn man große Dosen des Mittels verwendet , und be -
hält seine Wirkungskraft noch 4 bis 6 Tage noch erfolgter Ein -
spritzung . Wenn der Zersetzungsprozeß der Bazillen beginnt , scheiden
diese Giftstoffe aus , die die menschlichen Gewebe durchdringen . Daher
bleibt , selbst wenn sie abgetötet sind , die Gefahr für den Patienten

seine Maßnahme sogar zugunsten des Landes ausgewirkt .
Wohnungen frei wurden und dadurch Wohnungszuschüsst an

Bcanü « in For . fall kamen . Ein « Vergütung an Kopf noch seinem

Ausscheiden sei erfolgt , wv»: l er für die Regierung den Entwurf

eines Landespolizeigesetzes ausgearbeitet habe . Zu dem Punkt der

Anklag « , der Hermann die Aerwendung staatlicher Gelder zu nicht -

vorgesehenen Zwecken vorwirft , wies der Angeklagte auf die Zu -

stände hin . die End « des Jahres 1922 und im Jahre 1923 herrschten .

Er erinnerle an den Dorfall in küflrin , an die Verhaftung von

Nakionalsozlalislen in Weida und die wassendiebslählc in Zella -
wchlis und Suhl .

Damals sei das Bestreben gewesen , all « Waffen , die sich in der Be -

völkerung befanden , in die Hand des Staa es zu bekommen und «in «

Konttoll « über d: e Herstellung der Waffen auszuüben . Mit der

Polizei sei das nicht möglich gewesen . Das Herausziehen der Waffen

aus der Bevölkerung konitt « nur durch Antauf erfolgen .

Darüber fei auch die Reichsreglerung mündlich und schriftlich

eingehend unterrichtet worden . Die Reichsregieruog habe sich

sogar nicht abgeneigt gezeigt . Mittel zur Verfügung zu stellen .

Bei den unruhigen Zuständen sei auch «ine Verstärkung der

Polizei nötig gewesen . Das ist ober von der Reichsregierung

infolg « der von der En ente verhängten Sperre nich » gestatttt wor -

den . so daß die thüringilche Landeepolizei zeitw - ise statt der etais -

maßigen Stärke von 1200 Mann nur 000 —800 Beamte umfaßte .

Auch die Ausrüstung der Beamten sei sehr mangelhaft gewesen .
Er Hab « es als fein « Pflicht bettachtet , den Sicherheiislörper des

Landes so zu stärken , daß er der Regierung «ine Beherrschung

des Landes ermöglichte . Als völlig abwegig bezeichnete Hermann

die Darstellung , als ob er der kommunistischen Partei habe Waffen

zukommen lassen .

Auch in den Tagen , wo die Kommunisten in der Regierung

saßeu , habe er diesen jede Auskunit über die Zahl der wasscn

und den Ort ihrer Verwahrung abgelehnt . Das habe er aus¬

drücklich In einer Sabiuellssihunq erklärt , woraus die kommu -

nistischen Minister die Sitzung verlassen Häkken .

Die Anklage , so meinte Genosse Hermann schließlich , rede nur

von Nachteilen , die er dem Lande Thüringen zugefugt habe ; die

Vorteile seiner Tätigkeit für das Land hätten aber bei weitem

überwogen . . .
Genosse Kunze äußert « sich nur kurz ,md bestätigte die An -

gaben und die Auffassung Hermanns . Die Waffenaufkäuf « habe «r

als legal betrachtet , rnmal der Chef der Landespolivi sie dienst ' tch

aufgezogen habe . Auch die darauf vernommenen Zeugen , Reichs -

kommistnr K u e n z e r - Berlin . Minister Stolze - We . mar > md Ge -

noss « Frölich gaben eine volle Bestätigung dessen , was Hermann

vorgetragen hatte . Während eines Teiles ihrer Aussagen wurde die

Oesfentlichkeit mehrfach ausgeschlossen . Die Verhandlung wurde

schließlich auf Freitag vertagt . _

Niedriger bangen !
In einer Brrliner Druckerei werden anonyme WabI -

Plakate hergestellt , von denen sich die « u ' traggebrr einen un -

gebeuren . Erfolg " versprechen . Eines von diesen perfiden Erzcug -

nissen sieht so aus :

l . ooo . voo Francs
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KOMMISSION SCHWARZ - ROT - GOLD

Da die wirklichen Auftraggeber dieser minderwertipen Er -

findung sich wahrscheinlich niemals melden werden , >0 sei hier kest »

gestellt , daß die Plakate als Truckfirma den Namen der . Guten -

berg - Druckerei in Berlin " tragen . Vielleicht fragt das . Reichkbanuer "
durch seine Leitung einmal in der Gutenberg - Truckerei nach , welche

Ehrenmänner die Schamlosigkeit in Auftrag gegeben habenl Man

könnte dann ja weiter sehen , eventuell auch , welche Buße die

Druckereileitung zu enlrichlen habe !

bestehen , daß er der Wirkung dieser Gifte erliegt . Ilm nun dieser
Gefahr zu be gen neu . wechseln die Einspritzungen des Sanrccyfin mit

solchen eines Serums ab , da� dem Zweck dient , die Wirkung der
von den toten Tuberkelbazillen ausgeschiedenen Giftstoffe zu paraly -
sieren . Das ist das besondere Kennzeichen der neuen Behandlung .

In der Regel sieht die Kur 6 oder 7 Einspritzungen der Gold -
lösung und ebensoviel Serumeinsprikungen vor . Die Kosten der
Behandlung stellen sich annähernd auf 90 Gotdmart für joden Krank -

heitsfall . Wie Dr . Secker , der Leiter des Bifpebjerg . Hospitals , das
m der ganzen Welt den Ruf einer Musteranstalt für Lungenleiden
genießt , einem englischen Korrespondenten inttteilte . ist Sanocrysin
bei frühzeitiger Behandlung von großem Wert . Man hat denn auch
in kurzer Zeit schon bemerkenswerte Heilungen erzielt . Aber auch
bei alten chronischen Fällen tonnte man Besserungen erzielen , unter
der Voraussetzung , daß noch große Teile des gesunden Gewebe »
funktionsfähig waren und die Crfchöpsung der Patienten noch nicht
zu weit vorgefchtttten war . Selbst bei manchen Fällen galoppieren -
der Schwindsucht , die normalerweise zum tödlichen Ausgang führen
mußten , wurden bei der neuen - Behandlung Besserungen beobachtet .

Die Goldbehandlung gegen Tuberkulose ist . wie bisher erwichnt
sein mag . schon in anderen Ländern praktisch angewandt worden ,
ohne daß man indessen von befriedigenden Wirkungen gehött Hütte .
Es ist immerhin möglich , daß sich die von Professor Moellgaard ein -
geführte Behandlung von den bisher bekannt gewordenen in wefent -
lichen Punkten unterscheidet . Inzwischen ist das dänische Gesund »
beitsamt im Verein mit der Medizinischen Studienkommission mit
Untersuchungen beschäftigt , die den Wett der neuen Methode müsen
und feststellen sollen _

Der Zußganger als vettehrsstörer . Daß die Gefetzgeber de »
Straßenverkehrs nicht gut auf den harmlosen Fußgänger zu kprechen
sind und ihn eigen . lich für eine überflüssige Erscheinung in der
modernen Großstadt hallen , ist ein « Tatsache , die auch die Berliner
jetzt bei der neuen Dertehrsordnung jpüren müssen . Aber wir
können uns damit trösten , daß es in anderen Läwdern nicht anders
ist . Der New Uorker Polizeikommissar Enttght fordert sogar schwere
Strafen für Fußgänger , die ohne ausdrückliche Erlaubnis der Ver -
behrspoliziften ein « Straße zu überschrei ' en wagen . Die grausigen
Skelett «, die als Warnungszeichen eines drvhenden Todes an den
Straßenecken angebrocht worden sind , genügen augenscheinlich noch
nicht , um die widerspenstigen Fußgänger in Ordnung zu halten
und zur Vernunft zu bttngen . Die Verkehrsschutzleute sind nach der
Ansicht dieses Fachmannes nicht dazu da , um als „ Kinderfrauen " des
Publikums die Ungeschickten und Zerstreuten aus dem Chaos der
Fahrzeug « zu erret ' en . sondern sie sollen als Werkzeug « der streng
strafenden Obrigkeit jeden Fußgänger , der ihrem Wink nicht qeborcht , t
beim Kragen fassen und ins Gefängnis abführen . An dem Tod von
300 Menschen , an der Verwundung vieler Tausender , die im letzten
Jahr «in Opfer der New Borker S raßen wurden , sind nicht etwa
die Chauffeure oder Kutscher schuld , sondern ganz allein die Passan -
ten , die nicht genügend aufpaßten . „( Sa muß allen Fußgängern
auf drastische Weise klar gemacht werden , daß eine belebte Straß «
«in gefährlicher Aufenthaltsott ist, " jagt Enttght , „ und daß man bei
einem solchen Straßenübcrgang nicht an Geschäfte denken darf .
sondern seine fünf Sinne gehöttg zusammennehmen muß . "



die baperikben Königsmacher .
Sie warten auf eine günstige Gelegenhc

Die Presse beschäftigte sich in letzter Zeit wiederholt mit

Gerüchten über eine kurz bevorstehende Ausrufung der

Monarchie in Bayern . Die bayerische Regierung be -
eilte sich,, die Nachricht zu dementieren , und des offizielle Re -

gierungsorgan fügte dem Dementi hinzu , die bayerische
Regierung denke N' cht daran , sich zu einem Schritt
hinreißen zu lassen , der zu der Rsichsoerfossung im Wider¬
spruch stehe . Das mag für den Augenblick stimmen . Daß die

bayerische Regierung auch anders kann , haben aber die Er -

cignisse im Herbst vorigen Jahres bewiesen , und wenn die

heutige bayerische Regierung anders dächte als die K a h r und
S e i ß e r , würden diese Herren heute nicht mehr in bayerischen
Diensten stehen . Mißtrauen ist also in diesem Fall nicht
nur eine Tugend , sondern auch eine Notwendigkeit .

Das Mißtrauen wird noch bestärkt , wenn man erfährt ,
daß die monarchistischen Dränger im Lager des „ Heimo t -

und Königsbundes " sitzen , einer Organisation , der die

bayerische Regierung , die Bayerische Bolkspartei und Rupprecht
von Wittelsbach gleich nahe stehen . Der Führer des Bundes
und zugleich schärfste Aktivist ist der bekannte Obergeometer
Kanzler . Er war bis vor kurzem der Vertrauens -
mann und politische Ratgeber Rupprechts , bis
er infolge seines unbedachten Drängens auf einen Wink der

Regierung hin mehr in den Hintergrund gestellt wurde . Er

hatte zu deutlich Farbe bekannt ,

Trotzdem bleibt die Tatsache bestehen , daß Rupprecht eine

außerordentlichlebhafte m onarchi st ischePro -
p a g a N d o betreibt und sich allenthalben als „ König " feiern
läßt . Die bayerische Regierung und der bayerische Ver -

waltungsapparat leisten ihm bei dieser Tätigkeit jede denkbare

Unterstützung ohne Rücksicht auf die Verfassung .
Die „ Frankfurter Zeitung " erhebt angesichts dieser
Sackflage ihre warnende Stimme und appelliert an die deutsche
Gesinnung Rupprechts , der Bayerischen Volkspartei und der

bayerischen Regierung . Sie sagt :
Es ist ganz klar , daß ein wittelsbachisches König -

reich im Ra h ms n der deutschen Republik �nicht
b e ste h « n kann . Die Reichsverfassimg spricht , wenn sie den
Landern die republikanische Stsatsform vorschreibt , nur das Selbst -
virständlichs ans . Ein Teilkönig in Deutschland könnte sich
seinem Wesen nach dem bürgerlichen R « i ch s p r ä s i de n .
ten und der verantwortlichen Reichsregierung nicht beugen .
Eine , gleichzeitige Rückkehr der Hohenzollern aber ist nach dem
Willen der großen Mehrheit des deutschen Volks und überdies aus
außenpolitischen Gründen völlig unmöglich . So wöre am Tag « der

Königsproklamation das Reichs - und Verfossungs -
gefüge gesprengt . Ein neues 1866 , ein unsere staatliche und
wirst choilliche Existenz und unsere Währung aus » schwerste gesähr -
deuder Bruderkrieg oder die Ziehung einer grotesken Reichsgrenzs
zwischen Aschassenburg und Frankfurt , zwischen Soburg und Gotha ,
also die Schwächung oder Zerstörung Deutschlands , wäre die Folge .

Der Appell wird in Bayern bei den Kreisen , auf die es
ankommt , kein Echo finden . O ja , sie wissen sehr wohl , was

gespielt wird , die Königsmacher um Rupprecht . Aber die

Folgen dieses Spiels interessieren sie nur insoweit , als

bayerische Interessen dabei in Frage kommen . Wenn
das noch eines Beweises bedürste , so findet man ihn im Organ
des bayerischen Ministerpräsidenten und Führers der Volks -

partei , im „ R e g e n s b u r g e r A n z e i g e r " Dort wird fast
dasselbe ausgeführt wie in der „ Frankfurter Zeitung " , nur
sind die Schlußfolgerungen ganz andere . Es heißt in dem Blatt :

Die Wkederaufrichtima der bayerischen Monarchie ist eine

deutsch « Frage und ihr Gelingen ist von der gesamten dent -

schen Loge abhängig . So wie die Verhältnisse in Deutschland heut «
liegen , würde «ine isolierte bayerische Restauration als ein Vorstoß
gegen beir Rnichsgedankcn aufgefaßt werden and die zum Gegen .
schlag ausholende Republik um Bayern herum würde nicht nur Rc -

publikaner ats Bundesgenossen haben , ver Kampf der bayerischen

Die Jvlecnalionole der intellektuellen . Die dreitägigen Ver -
Handlungen des Internationalen Verbandes der In -
tsllektuellen in Pa > is wurden durch ein Bankett abgc -
schlössen , das unter dem Varsttz des Kammerpräsidenten Painleve
stattfand . 200 Persönlichkeiten der intellektuellen Welt und aus
neun verschiedenen Staaten wohnten ihm bei . Sehr stark war
Frankreich vertreten . Der Lehrkörper der Sorbonne war fast voll -
zähliq erschienen . Auch Frau Curie , sowie der Rektor der Universität
Kens waren anwesend . Im Namen Frankreichs sprach Professor
Emil Barel , der den Vorsitz des Verbandes übernommen hat .

Nach ihm sprach Kanimerpräsident Painleve . Dieser betonte ,
daß zum ersten Male nach dem Kriege in einer Kundgebung , die
dem Ausgleich zwischen den Völkern diene , alle Parteien
vertreten seien . Das fei ein günstiges Vorzeichen für den Kampf ,
den man führen müsse , vor allem gegen das Mißtrauen , das hervor -
gegangen sei aus der Unkenntnis der Völker untereinander . Der
Intellektuelle müsse dieses Mißtrauen beseitigen , denn er vergehe
sich an seinem Volke , wenn er sich dieser Aufgabe nicht widme . Nach
dem Kriege hätten sich die Völker gewiffermaßen in der Dunkelheit
gesucht . Nur so könnte man den Massenhaß erklären , der vevschwin -
den werde , wenn man Aufklärung verbreite . Diese Aufklärung
müsse durch die Intellektuellen aller Nationen erfolgen unter Wah -
rung ihrer nationalen Eigenheiten . Der wirtschaftliche Austausch
sei notwendig , der intellektuelle aber sei eine Vorbedingung für den
letzteren . Deshalb erwachse der Wissenschaft , der Kunst und dem
Unterricht eine große Ausgabe , damit endlich die künstlichen Barrieren
fallen , die die Pazifizierung aufhalten .

Im Namen der deutschen Vertretung , die den Verlzandlungen
beigewohnt hat , sprach Kurt Wölfs - Leipzig . Er betont « die
Kulturgemeinschaft zwischen den europäischen Völkern .

Elue Rolgenietnschafi des vramatlschen Theaters . Das künstle¬
rische und technische Personal des Dramatischen Theaters , dessen
Lage durch den Zu ' ammenbruch Ins unnewiss « gestellt oft. Mt be -
schiossen , weiter zu spielen . Dom Freitag bis Montag
wird die „ Komödie in Rosa " gegeben . Sonntags nachmittag
Erstaufführung von - . Demetrius " und „ Robert Guiscard " . Die
Rreile sind äusserst niedrig : für die Abendvorstellung 1 M. bis 1,50
Mark , nachmittags 80 Pf . Di « Arbeitsgemeinschaft erwartet von
der organisierten Arbeiterschaft rege Unterstützung .

. Znle ' nKZZO" , die neue Oper von Richard Etrauh , die in Dresden
mit « rohem Ertolg ausgeführt wurde , wird auch in der Berliner Staatsoper
gegeben werden .

Sein « Slaalsg - lder « t da » vramalisbe Tbeater . Gegenüber einer ve .
bauplung im ftku >lleton de « „Berliner Tageblatts ' wird amtlich erwidert , bah
liir das Dromatiiche TdeHer keinerlei vreiissilche Staatsgelder »ur Ver «
sügung gebellt worden sind , weder Herrn Dieterle , noch Herrn Gerst vom
VudnenvolkSbund .

Jlene Sie endlamavlen . lXn Sübasrika find in jüngster Zeit , wie aus
Kimberleh berichtet wird , einige besonders grobe Diamanten gefunden
worden . Bei Wong - Gong , 12 bm von Barllv - Weil . sand ein Kräder einen
Diamanten von 110 Karat ; derselbe Gräber entdeckte kurz daraus einen
anderen Diamanten von «5 Karat , für den er SKJOPsimd erblelt . sin dem
Gebiet des Vaai- ssllisse « wurde ein Diamant von 127 Karat Gewicht
gefunden , der 2310 Pfund brachte .

Monarchie mit dem RÄch wird schon um dezivillen unvermeidbar ,
iveil sich aus den spöritchcn Souoeränitälsrechlen . über die Bayern

zurzeit oerfügt , ein « kömgliche Souveräoiiät nicht konstruieren ließe .
Man kann doch dem König von Bayern nicht zumuten ,
sich mit der Rolle eines Staatspräsiden : en in einem Staat «

zu begnügen , der über keine eigentliche Finanzhcbcit . kein « Ver¬

kehrshoheit und keinerlei Militärhvheit verfügt . All das ist doch
nur denkbar , wenn der wiederkehrende König zugleich auch der

Wiederbringer dieser staallich - en Rechte Ist. Der bayerische König
„ im Reich Eberl " müßte also zum mindesten für Bayern die Reichs -
Verfassung außer Kraft setzen . Angenommen , der Alt vollzöge sich
ohne Widerstand im Innern Bayerns, , was unwahrscheinlich ist .
Dann aber würde sich erst zeigen , daß das Reich nicht bloß
auf dem Papier steht . Der im Volk iebrnde Königs -
g e d a n k e ist ein kostbares Element des trotz aller Zeitumstände
weiterlebenden und weiter kämpfenden Staatsgedantens .
Darum gehört die Pflege des Königsgedcmkens zu den Aufgaben
einer um di - Stärkung des baverisch - n Staatsaedankens bemühen
bayerischen Politik . Eine solch « Politik ist aber auch verpflichtet ,
den Königszedanten im Volke vor politischen Aerirrungen zu be¬

wahren . Es handelt sich hier um letzt « Reserven bayerischer
Stnarlichkeit . Wer es unternähme , ste nutzlos zu vergeuden ,
würde trotz seines glühenden Herzens für Bayern zum tragischen
Verhängnis , zum Totengräber nicht nur der Monarchie , sondern
auch des baverifchen Stratsgedoriens werden ,

Man ist dem Blatt des bayerischen Ministerpräsidenten für
diesen Artikel Dank schuldig . Er schafft Klarheit . Ohne
alle Vorbehalte stellt er fest , daß der bäuerische Par -
titularismus und die bayerische Monarchie auf
Leben und Tod miteinander verbunden sind . Eine vorzeitige
Proklamation der bayerischen Monarchie , die auf . einen über -
legenen Widerstand des Reiches stoßen würde , würde zu
gleicher Zeit auch den Tod des bayerischen Partikularismus
bedeuten . Deshalb die äußere Reserve in der Königsfrage I Ein

Sieg aber der bayerischen Richtlinien in der Frage einer
Abänderung der Weimarer Verfassung würde

nicht nur einen Sieg des bayerischen Partikularismus , sondern
zu gleicher Zeit auch denSicg des Königs Rupprecht be -
deuten . Desbalb bewegt sich die bayerische Politik augenblick -
lich in der Linie des geringeren Widerstandes . Man kämpft
um die Abänderung der Weimarer Verfassung .

Das zeigt , welche Bedeutung der Denkschrift der

bayerischen Regierung über die Abändening der Weimarer

Verfassung zukommt . Bringt der neue Reichstag eine

Reichsregisrung , die bereit ist , den Bahnen der bayerischen Re -

gierung zu folgen , dann steht das zu befürchten , was die

„ Frankfurter Zeitung " andeutet . Rur wenn die Neu »

wählen dem Reichstag eine entschiedene republi -
konische Mehrheit bringen , wirb es möglich sein , den

bayerischen Partikuloristen und Königsmachern die Antwort
zu geben , die sie verdienen , wenn sie es nicht vorziehen , von
selbst die Konsequenzen aus diesem Volksentscheid zu ziehen .

Neue Kommumftenprozesse .
furchtbare Strafen und Strafanträge .

Leipzig . 6. November . ( Eicener Drahkbericht ) Vor dem vierlen

Strasstnat des Reichsgerichts als Staalsgerichtshof fand am

Donnerstag ein Nachspiel des bekannte « K äp i gs ' b e rg c r
Kommunistenprozesses statt . Eine größer « Zahl
von Kommunisten hatte sich wegen einer l äckjtlichen
Verschiebung zu verantworten . Als sie damals von der Polizei
übe mischt wurden , gab der Haupiangeflagte Seeger lnehvev » Schüsse
auf die Pvlizeibcamten ab , ohne allerdings zu treffen . Der Reichs -
anmalt beantragte gegen S egg er st - bsw Jahre Zuchthaus , gegen
vier weiter « Angeklagte mehrjährige Gcfängmsstrafen .

Leipzig , B. November . ( Eigener Drahtber ' cht . ) Im Prozeß
gegen die Kommunisten Dudding und Heimberg aus
Hamm ( Borberellung zum Hochverrat ) erklärten am Donners -

tag die beiden Awzek' agten nach Abschluß der Der »

nehmung . daß st « sich keiner strafbaren Handlung bewußt
gewesen seien . Die Auz ' az . ' n der als Zcugsn vernommcn ' n
Pslizeibeamten bestätigten die Anklage . D' . e übrigen Zeugen , die
am Donnerstag vernommen wurden , blieben unvereidigt , weil der
Verdacht besteht , daß sie sich selbst der Teilnahm « am Verbrechen
der Vorbereitung des Hochverrats schuldig gemacht hoben . Der
Reichsanwalt , der in Du » - - « ! den Kurier der KPD . zwischen
dem unbesetzten und besetzten Gebiet sieht , vertrat in seiner An -
klageved « den Standpunkt , daß die zwei Zimmer des Ehepaares
Richter das Versammlungslokal der Leitung d- . r KPD . in Hamm
waren , nachdem das Parteilokal aufgehoben war . In Anbetracht
der Darstrastil der beiden Angeklagten beantragte der Reichsanwalt
je vier Jahre sechs Monate Gefängnis und j e
500 M. Geldstrafe unter Anrechming oun neun Monawn
der Untersuchungshast . Er billigte beiden Idealismus zu und
nimmt von Heimberg an . daß er entgegen seiner inneren Ueber -
zeugung sich der Parteidiszipliu fügte und an tum kommunistischen
Zorsetzungsversuchon der Reichswehr und Schutzpolizei beteiligt g«.
wssen sei. Das Urteil wird am Freitag nachmii . V. z verkündet werden .

Em § ememsröer geflüchtet .
ZNLnchen , 6, November , lTU . ) In der vergangenen Nackt ist

au ? dem Krankenhaus in Straubing der Zuckibausgefangene
August Zwenaauer . Student . entWicken . Zwengauer
war im August 1928 wegen Ermordung de ? Studenten
Baur zum Tode verurteilt und dann zu lebenslänglickem siuckt »
haus begnadigt worden . Er ist ickwer nierenleidend und sollte in
den nächsten Tagen operiert werden . Wahrscheinlich hat er bei der
Flucht Hilfe gehabt . _

Die öeutstb - ruflljcben Verhanölungen .
Um das russische Slusienhandelsmonopol .

Di « bevorstehenden Verhandlungen zwischen Deutsch ' and und
Rußland sollen nach Aeußerungen eines Sowjeioertreters nicht nur
den Abschluß des Handelsoerttages vorbereiten , sondern auch ein «
ganze Reihe anderer Fraoen klären . Es handelt sich in der Haupt -
fach « um Konsvlar - , Echisiahrts - und Eiscnbahnfragen , Zoll - und
Steuerpolitik , Konzessionsoersicherungen , Anfiedlungs . und
Wohnung sr « cht , Schiedsgericht , Erb - , Familien » und
Patenttecht , sowie die Regelung von Privatschulden , Er -
finderschlitz und die Auslieferung von Verbrechern .
Sämtliche Verträge sollen zu gleicher Zeit tn Kraft treten . Die
Derhand ' ungen sollen , nachdem sie bis jetzt In Berlin stattgefunden
haben , nunmehr nach Moskau verlegt werden , wo auch das Ab -
kommen voraussichtlich unterzeichnet werden wird .

Die Verhandlungen werden in den nächsten Tagen , zum min -
besten noch vor Mitte November , beginnen . Man rechnet in beut -
schen Kreisen mit der russischen Forderung auf Anerkennung des
Ausfuhrhandelsmonopols . Demgegenüber legt Deutsch -
lanb Wert auf die Möglichkeit der unmittelbaren Verbindung zwischen
Bestellern und Lieferanten .

z

2000 Mark Geiöstrofe !
für den Beleidiger eines „ Kgl . " Kommerzienrats .

München . 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem

mtsgericht München fand am Dannerstag eine B e l « i d i -

unasklage des Kommerzienrats und Tabakindustriellen
entz statl , die sich gegen den verantwortlichen Redakteur des

Miesbacher Anzeiger " , den Pater Stempfle , richtete . Er

hatte im Marz dieses Jahres in einem Artill l „ Der groß « Krumme "

Zentz vorgeworfen , als den Einberufer der Bürgerbräu - Aerjammlung
am 8. November 1922 den General st aatskommifsar Kahr
dorthin gelockt zu haben , um Hiller und seinem Kampfbund die

Gelegen heil zum Ueberfall zu geben . Der Artikel hatte
die Rolle Zentz ' mit seiner Zugehörigkeit zur Freimauerei in Zu -
sammenhang gebracht . '

In der Verhandlung erklärte der Angeklagte es als sein gutes
journalistisches Recht , die Freimauerei zu bekämpfen , und verwics

auf die Talsache , daß Kahr selbst überrascht war . als er
die groß « Versammlung im Bürgerbräukeller antraf , w- . ll man mit

ihm nur abgernachr hatte , in einem kleinen Kreis ge ' adener Gäste zu
sprechen . Kahr sei auch nicht von dem Plan unterrichtet gewettn ,
ihn nach dem Vortrag mit Hitler in der Wohnung des Zentz
zusammenzubringen , um eine Versöhnung der Beiden

herbeizuführen . Als Kahr davon erfahren hat , habe er diese Zu-
sammenkunft abgelehnt . Eigentümlich sei , daß bis heut « die wichtige

Frage noch nicht geklärt sei , wer jener kleine krcis von „vaterländisch "

gesinulen Männern gewesen sei . der die Vürgerbräu - Bersammlung
vorbereitet und organisiert habe .

Der Kläger Zentz gab nun zunächst Auskunft über seine g e l d «

g « b e r i s che Tätigkeit rn den vaterländischen Verbänden und

behauptete , daß er auch das erste Geld zur Gründung der Ein -

wohnerwehr gegeben habe . Niemale habe er aber seine finanzielle
Hilfe abhängig gemacht von einem Einfluß auf die vaterländischen
Verbände . Auch H>' rrn o. Kahr , den er als Freund verehre , habe er

niemals zu beewslusssn versucht . Die Organisation der

Bürgerbräu - Versammlung habe er auf Wunsch des

P r >: i s e ch e s s Söhre , des Ehofredakteuis Schiebt , und der

Leiter der „ Münchcner Neuesten Nachrichten " , Gerlich und Eoßmann ,
übernommen , wobei diese Herren ihm gesagt haben sollen , Kahr wolle

m einer Versammlung vor den Spitzen der Münchenrr Erwerbs -

stände die Grundsätze seiner Politik darlegen . Darüber habe er sich
um so mehr gefreut , als man damals von Kahr selbst kein zusammen -
hängendes Bild seiner politischen Grundsätze gehabt lzad «. Die

Unterredung z wi schen K a h r ü n d Hitler sei ihm von

dem Kampfbund - Führer Kricbel vorgeschlagen
worden . Es sei Mumpitz zu behaupten , daß er im Auftrage geheimer
Oberer des Freimaurerordens gehandelt habe . Solche Obere gebe
es nur in den romanischen Freimauo : rlogen .

Alz Zeuge war u. a. Kahr gelabcH . Er hatte aber abgelehnt ,

zu erscheinen , weil er an Bronchitis erkrankt mid im übrigen an seine

Schweigepflicht grbunden sei. Der Zeug « Schiebt , von dem

die berüchtigte Rede Kahrs stammt , gab an , daß er zusammen mit

G- rlich und Evßmann aus den Gedanken der Versammlung g«>
kommen sei. Da ihm Zentz als bewährter Organilator von Der -

iammlungen bekannt war . Istitten ste sich an ihn gewandt und seine

Zusage erhalten . — Der Zeuge K r i e b c l . da vor dem Amtsgericht
in Landsberg vernommen wurde , erklärte , daß der Anstoß zu dem

Putsch durch die Ablehnung kahrs , sich mit Hilter auszusöhnen , ge¬
kommen sei . — Die übrigen Zeugen , Gerlich und Toßmann

und Professor Alexander von Müller , bestätigten die Aus -

sag « des Zeugen Schiebt und erklärten , daß der Zweck der ganzen

Dürgcrbräu - Der ' ammlung gewesen iei , endlich «ine Verständiaung

zwischen den vaterländischen Verbänden herbeizuführen . ( Zuill

Marsch nach Bcr ' in ! Die Red . )
'

. � ,
Das Urteil lautete gegen Stempsle wegen übler Rachrede aus

Z000 Mark Geldstrafe bzw . 20 Tage Gefängnis .
. . » i .

Einige Siichprobtn au ? dem letzten halben Jahr ergeben fvl -

gendes Rernliai : ES wurden verurteilt :

MajorWeberstcdt wegen Beleidigung des

preußucken Innenministers zu . . . . .100 Ml . Geldstrafe

F r h r. v, M n l z a o n wegen Beleidigung deS

Reickipräsidenten zu . . . . . . . - 100 „ »
Graf Hardenberg wegen Beleidigung des

Reisspräsidenten zu . . . . . . . .100 , »
VorwerkSpäcbter Hofrichier wegen

Verleumdung des ReiSspräsidenten zu . 150 , »
Rektor « o h n e n ka mp f wegen Beleidigung

veS Reichlvräsidcnicn zu . . . . . . .500 , »
Volontär Werner wegen Beleidigung de ?

vieickspräsidenten zu . . . . . . .. 500 , .
D r. Tafel wegen Beleidigung deS Generals

v Geeckt zu

. . . . . . . . . . .

1000 , »
Pater Stempsle wegen Verleumdung des

Kfll . Kommerzienrats Zeng zu . . . . .2000 „ „

Der Weg vom Reichspräsidenten zum Königl . Kommerzienrat

ist weil und die Richter der Republik wissen ' das offenbar wohl zu

würdigen . _

Umkehr !
Auch unter den Studenten .

Di « stärkst « Stütze der völkischen Vowazung waven bisher

die Hoch schul kreise . Der Hlller - Pütsch zeigte , wie groß d«r

völkische Einstuß aus die Studenten war . , Aber auch das hat sich

seither grundlegend geändert . Dt « völkisch « Hochschul -

jugend ist im „ H o ch s ch u l r i u g* vereinigt . Wie es in diesem

Ring heute aussieht , darüber bringt die „ Germania " inier -

«siant « Ausführungen . In einem längeren Artikel des Blatt « ,

heißt es :

„ B« i dem Hochschulrinq deutscher Art zeigen sich deutlich «

Anz « i6ien der inner « n Zersetzung . Vom 21 bis 23. Ok-

tober dieses Jahres tagte die V erirettrversammlung des Hoch -

lchulringes in Spandau , um die Vi ' anz des v « raangen « n Jahres

zu ziehen . Das Bild , das man aus den Berichten und der Kri -

tik der Vertreter der Ortsocroänd « gewann , mußte für die bis -

herigen Führer direkt niederschmetternd sein . Di «

velen Sprecher aus dem ganzen Reich machten ke ' n Hehl dar »

aus , daß jede Lust an praktffcher Mitarbeit , jedes Interesse und

Verständnis unter den eigenen Mitgliedern vollständig er -

loschen sei. D« r tiefere Grund hierfür besteht wohl in dem

Streit der verschiedenen Richtungen . Ts gibt

nämlich einekseit « die Gruppe der „Aktivisten " , die da meinen ,

die akademische Jugend müsse durch aktives politisches Hervor -
treten „ nationa ' en Schwung " in die Politik bringen . Anderer ,

seits die Gruppe derer , di « im Hochschu ' ring lediglich «in « still «

Erziehungsgeincinschaft selzen . Auch di « zweite Gruppe , die be -
deutend ernster zu nehmen ist als die Akiwistengrupv « . übersteht ,
daß eine gegenseitige freiwillige Erziehung nur aus dem Boden
einer Gesinnunasgemeinschaft denkbar ist . Gerade hier liegt aber
ein weiterer schwacher Punkt des Hochschulringes ; sein außer -

ordentlich dehnbares und rein phrgs » ologisches Pragramm
läßt in enffchoidenden Dingen eine durchaus entgegeng «
setzt « Auffassung zu , so daß sich Anhänger von verschiedenei
politischen Parteien auf dieses Programm . einigen " tonnten . "

Was bleibt Ludendorff übrig , wenn ihm jetzt auch noch die

Studenten davonlaufen ? Einige beschäftigungsloi « Offiziere a. D

und «ine Korona von Gymnasiasten , die noch nicht trocken hinter
den Ohren sind ! Das heißt , der Offiziere ist Ludendorff , seit er
den Kini angerempelt hat , auch nicht mehr ganz sicher . Er b«
reitet offenbar nach dem Muster seines kaiserlichen Herrn di

. spleockict Isolation * vor .



GewerMastsbeVegung
Sinken öer Reallöhne im September .

Nach den amtlichen Feststellungen haben sich die Tariflöhne ,

berechnet für den Bergarbeiter , den Bauarbeiter , den Holzarbeiter ,
Metallarbeiter , Textilarbeiter ( männliche und weibliche ) , Fabrik -
orbeiter in der chemischen Industrie , Fabrikarbeiter in der Papier -

« rzeugungsmdustrie , den Buchdrucker und den Reichsbetriebsarbeiter
im September abermals zu Ungunsten des Reallohnes ent .

wickelt . Die im Monat September 1924 vorgenommenen Lohn -

erhöhungen kommen im Durchschnitt so wenig zum Ausdrut , daß

sich keine Aenderung des Nominallohnes ergibt . Der

Stundenlohn der gelernten Arbeiter ist gleich 70 Pf . und ent -

spricht nach der amtlichen Statistik einem Reallohn von 60 Ps . —

92,3 Proz . gegenüber dem Friedensstand . Für den ungelernten
Arbeiter ergibt sich ein Stundenlohn von 50 Pf . gleich einem Real -

lohn von 43 Pf . = 104,9 des Borkriegslohnes .
Wird dieBerkürzungder Arbeitszeit gegenüber dem

letzten Borkriegsjahre mit berücksichtigt , so ergibt sich im September
im günstigsten Falle , d. h. bei Einstellung der tarifmäßig zuläsiigen

Arbeitszeitverlängerung , ein Durchschnittswochenlohn für den ge -
kernten Arbeiter von 33,83 M. gegen 35,76 M. im Vormonat und

für den ungelernten von 27,38 M. gegen 27,35 M. im Vormonat .

Diese Nominallöhne sind nur um 7 bzw . 3 Pf . höher als im Bor -
monat . Infolge stärkerer Verteuerung der Lebenshaltung ist die

Kaufkraft der Wochenlöhne gleichmäßig um 2,5 Proz . , also auf
30,52 M. ( im Vormonat 31,29 M. ) gesunken . Der R. e a l l o h n

beträgt nach Berechnung des Reichsstatistischen Amtes heute , ge -
messen an den genannten Arbeiterkategorien , für den gelernten
Arbeiter 88,9 Proz . gegen 91,1 Proz . im Dormonat und für den

ungelernten Arbeiter 97,2 Proz . gegen 99,7 Proz . im Monat

August . Stellt man aber durchweg die 48stündige Arbeits ,

zeit «in , f o « r m L ß i g e n sich die vorstehenden Sätze auf 29,07 M.

Wochenlohn für den gelernten Arbeiter — 84,6 Proz . des

Realvorkriegslohnes ( gegen 86,8 Proz . im Monat August )
und für den ungelernten Arbeiter auf 22,23 M. Wochenlohn
gleich 92,6 Proz . des Realvorkriegslohnes ( gegen 95 Proz . im August ) .

Die Teuerungswelle hat also « inen weiteren Druck auf
den Reallohn ausgeübt , da die Lohnerhöhungen zu minimal

gewesen sind , um die Preissteigerungen auszugleichen . Selbstver -
ständlich bedeutet diese Entwicklung eine abermalig « Ein -

schränkung der Kaufkraft und Verschärfung der Krise .
Diese tritt um so mehr in Erscheinung , als die amtlichen Be -

rechnungen anzuzweifeln sind . Sie kommen oft zu Real .

löhnen , die über Friedens st and liegen . Das ist aber nur

möglich , weil die Berechnungen des Reichsftatistischen Amtes in vieler

Beziehung auf fehlerhaften Grundlagen beruhen . Wir haben wieder -

holt darüber genaues Material veröffentlicht und sind erstaunt , daß
das Reichsstatistische Amt weder selbst eine Nachprüfung seiner
statistischen Grundlagen vorgenommen hat , noch dazu veranlaßt
worden ist . Wir begrüßen es daher , daß die vom ADGB . in dieser
Richtung unternommenen Arbeiten fortgesetzt werden . Hier muß
endlich einmal Klarheit geschaffen werden .

Der ADGB . hielt am Donnerstag eine Sitzung der frei -
gewerkschaftlichen SpitzenverbSnde ab , die sich mit der Frage des

Lebenshaltungsi ndex beschäftigte . Eingeladen waren
Vertreter der Reichsindexkommisiion und «ine Reihe von Index -
spezialiften . Die Erörterungen bewegten sich im Nahmen der For -
derung , die wir bereits veröffentlicht haben . Sie ergaben völlige
Einmütigkeit über die Taktik , die in den kommenden Verhandlungen
mit der Regierung eingeschlagen werden soll.

Rusnahmerecht für öle Reichsbahnarbeiter .
Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft versendet an

die Reichsbahndirektionen einen Erlaß , dessen Stil und Inhalt
Symptome dafür sind , daß sich in der Leitung der Reichsbahn durch
die Umwandlung des Unternehmens in eine Gesellschaft in gewissen
Beziehungen gar nichts geändert hat .

Der Er ' aß verkündet , daß auch nach der Umgestalltung der Be -
triebsfonn der Reichsbahn beim Personalabbau nach den Be .
stimmungen der Personalabbauverordnung zu verfahren ist und daß
die Reichsbahngesellschaft demgemäß , gestützt auf Z 16 Ziff . 4 des
Reichsbahngesetzes , auch in Zukunft die Anwendung des Artikels 16
der Personalabbauverordnung , „ insbesondere die Aufhebung der
Vorschrift des § 80 Ziff . 4 des Betriebsrätegesetzes in Anspruch "
nimmt . Im gleichen Zusamineuhang « beansprucht die Reichsbahn »
gestllschaft „ ferner die Anwendung des Z 21 Abs . 2 des Gesetzes über
die Beschäftigung Schwerbeschädigter " mit der Maß -
gab «, „ daß als o b e r st c Rc i ch s b e h ö r d e im Sinne dieser Be -
stimmung " der Herr Generaldirektor de ? Reichsbahngcsell -
fchaft gilt .

Uebersetzt man diese Erlaßsprache in «in praktisch verwertbares
Deutsch , so bedeuten diese Anweisungen , daß die Reichsbahngejell -
fchafr sich immer n och im Zustande des Personal -
abbaues befindet und alle Borteile , die den Berwaltungen durch
die Personolabbauverordnung gegeben sind , für sich reklamiert . Sie
hä ' t es vor allem für selbstverständlich , daß den Reichsbahnarbeitern
durch die Streichung des 8 84 Ziff . 4 das Einspruchsoer -
fahren gegen Entlassungen nach dem Betriebs -
rätegesetz in Zukunft vorenthalten sein soll . Der Hin -
weis r uf as Schu -n b>- ! chädigisn >efetz bezieht si ' darauf , daß noch
d' f ' > w M- sth der Reichsverkehrsminister über Beschwerden gegen
Entscheidungen der Hnuptfüi sorgestellen bezüglich der Ent -

lassung von Schwerbeschädigren zu entscheiden hatte .
Dieses Recht des Reichsverkehrsministers soll in Zukunft von dem
Herrn Generaldirektor ausgeübt werden .

Dies « ausnahmsweise Behandlung glaubt die Reichsbahngescll -
schuft deshalb fordern zu können , weil der Z 16 Ziffer 4 des Reichs -
bahngesetzes die Gesellschaft berechtigt , für sich „die Sonderstellung
in Anspruch zu nehmen , die für die Verwaltungen des Reiches und
deren Bedienstete auf dem Gebiet « des Versicherungs - , Wirtschasts - ,
Arbeits - , Fürsorge - und Wohnunasrechts jeweils bestehen .

Ueber di « Berechtigung dieser . Sonderstellung ' und über das

tiefe Unrecht , daß den Arbeitern der Reichsbahn durch ein solches
Ausnahmerecht angetan wird , wird später noch zu reden sein , wenn
der Reichstag gewählt und zusammengetreten -st. Die Verwaltung
der Reichsbahn wird sich in der Hoffnung wiegen , daß der Reichs -

tag auf die von ihr beliebte Gestaltung der rechtlichen Beziehungen

zwischen dem Unternehmen und den bei ihm beschäftigten Arbeitern
keinen Einfluß hat , weil das Reichsbahngesetz mit seinem 8 16 nicht
abzuändern ist . Aber es gibt anide ' e M ttvl , die im Rahmen der

Macht des Reichstags liegen , um dies « Sonderstellung der Reichs¬
bahn zu beseitigen . Und wir werden nicht verfeh ' en , de n Reichs -
t a g zu gegebener Zeit auf die Wege aufmerksam zu machen ,
die er zu gehen hat , um dieses an den Arbeitern der Reichsbahn
geübte Unrecht aus der Welt zu schaffen .

Diesmal aber wollen wir auf «ine ander « Eigentümlichkeit des

erwähnten Erlasses aufmerksam machen . Nach den rechtlichen Dar -

Am Montag , den 10. November , abends 7 Uhr .
im Gewerkfchaftshau « , Engelufer 24/25 ( großer Saal ) :

Zunktionärkonferenz
aller S P V. - Betriebs - und GewerkschaftssunMonäre .

Tagesordnung :
1. Die bevorstehenden Wahlen / Unsere Aufgaben

Referent : Genosse Gustav Eckhardt .
2. iluZsproche . — — Materialausgabe .

Parteiausweis legitimiert . Das Betriebssekreiarlat .

legungen des Erlasses , die wir oben skizziert haben , ersucht dieses
Schriftstück die Reichsbahndirektionen , „ den Eisenbahnfach -
kammern der G e w e r b egeri ch t « hiervon ( d. h. von der

dargelegten Rechtsaufsasiung der Haupwerwalwng der Reichsbahn )
allgemein Kenntnis zu geben " und auch „ die Haupt -
fürforge entsprechend zu verständigen " .

Es berührt uns eigentümlich , daß « in Arbeitgeber
— denn etwas anderes ist die Reichsbahngesellschaft in diesem
Falle nicht — es wogt , durch feine Organe , die Reichsbahndirek -
tionen , die Gericht « und die amtlichen Stellen der

Reichsarbeitsverwaltung von einer bei ihm , dem Arbeit -
geber , obwaltenden Rechtsoufsassur « „ Kenntnis zu geben " ,
und zwar in einer Form , als fei es gar nicht ' zweifelhaft , daß die
Gerichte und di « Hanptfürsorgestellen „ gehalten " sind , sich nach
dieser Auffassung zu richten . Das klingt , als befände mau sich auf
einem Kasernenhofe , aus dem die Hauptverwaltung der
Reichsbahn den Feldwebel und die unabhängigen Richler
di « Rekruten darstellen . Wenn es nun aber bei den Arbeits -
gerichten Richter gibt , die neben ihrer sicherlich sehr gründlichen
Rechtskenntnis auch den alten llnabhängigkeitsstclz des deutschen
Richters , von dem in anderen Fällen allerlei Aufhebens gemocht
wird , besitzen , dann müßte diese plumpe Art , mit der hier ein be -
lebiger Arbeitgeber mit dem Zaunpfahle winkt , das Gegenteil von
dem bewirken , was sich di « Urheber dieses Erlasses wohl davon
versprechen . Die Reichsbahnverwaktung scheint auch nicht zu be -
merken — oder aber mit diesem Borgehen zu bezwecken — , daß
sie auf solche Weis « das Vertrauen der Arbeiter zu den
Arbeitsgerichten und F ü r f o r g « ste l le n erschüttert
und damit den Boden zerstört , auf dem dies « Organe stehen müssen ,
wenn sie ihrer Bestimmung entsprechend wirken sollen .

Gegenwärtig schweben im Gebiete des Reichsbohnunternehmens
einige Einspruchsklagen , in denen die Arbeiter unter Bezugnahm «
aus die Umwandlung des Unternehmens wieder die Anwendung
des 8 84 Zisf . 4 BRG . für sich beanspruchen , und an der Art , in
der d' ese Fälle ihre Erledigung finden , wird sich zeigen , welchen
Eindruck es auf die Gerichte macht , wenn die Reichsbahnge ' ellschast
ihnen von ihren Rechtsausfassungen „ allgemein Kenntnis gibt " .

KommunistWe Wahlmache .
Die organisiert « Arbeiterschaft weiß , daß es sich bei den bevor -

stehenden Wahlen nicht allein darum Handeln wird , wie di « polt -
tische Machtverteilung sich in Deutschland gestaltet , sondern auch

und in vielleicht noch höherem Maße , wie die Berteilung der w i r t -
schaftlichen Lasten vorgenommen wird , m,d ob unsere So -
zialpolitik weiter ab - oder wieder aufgebaut wird . Die organi .
sierte Arbeiterschaft weiß auch aus Erfahrung , daß bei der Ent -
scheidung über diese wirtsämstlichen Fragen es darauf ankommt ,
daß di « Vertreter der Arbeiterschaft über Kenntnisse und
praktisch « Erfahrungen verfügen und gegenüber den Ver -
tretern der kapitalisti ' chen Interessen als eine g e s ch l o s k e n e Macht
auftreten . Diese Erkenntnis ist es vor allem , die in den ( Bemerk -

schafien wie in der Arbeiterschaft überhaupt eine tiefgebend «
Bewegung ausgelöst hat , die dahin geht , mit aller Kraft
für den Sieg der Sozialdemokratie am 7. Dezember
«inzutreten .

Diese Bewegung ist z w a n g s l ä u f i g. Soll di « Arbeiterschaft
vielleicht den kommunistischen Radaubrüdern , die grundsätzlich
gegen jede Parlamentsorbeit sein müssen , die Ver -
tretung der Arbeiterinteressen in den Fragen der Lastenvertetlung ,
der Sozialpolitik , des Schutzzolls usw . anvertrauen ? Jedes Kind
woiß . daß die Kommunisten dazu völlig unfähig sind und daß
sie übrigens Feind « aller Reformen sein müssen , wil
sie Feind « der Demokratie sind . Es wirkt deshalb nur noch komisch ,
wenn die „ Rote Fahne " sich darüber entrüstet , daß di « Gerverk -
schafien sich für di « Wahl von Sozialdemokraten einsetzen . Am
Dienstag hat sie « inen seitenlangen Aufruf eines „ Reichsarbeits -
ausschusses der revolutionären Gewerkschasten Deutschlands " ver -
öffenklicht . Dieser Aufruf der abgespaltenen kommunistischen Organi -
satiönchen , über deren Bedeutungslosigkeit auch in der KPD . kein
Zweifel besteht , ist weite�nichts als eine im Kaschemmenton gehaltene
Aufforderung , keine Sozialdemokraten zu wählen und nur für die
KPD . u stimmen . Wir lassen diesen „ Heuchlern " der Einheitsfront
dieses Vergnügen . Dann sollen sie uns aber auch mit ihrer Ent -
rüstung vom Hals « bleiben !

_

Achtung . Buchbinder in Buchdrnckereien ! Die Differeinen im
Buchdruckgewerbe sind noch nichr beigelegt . Wir erinnern
daher an unsere Notiz in der DienStag - Abendausgabe des „ Vor -
wäctS " . Die Branchenleiiiing .

Der Lohnstrekt im Buchdruckgewerbe .

Mittwoch und Donnerstag fanden im Reichsorbeitsministerium
die angekündigten Verhandlungen zur Schlichtung des Lohnstceites
im Buchdruckgewerbe statt . Die Verhandlungen , die vom Vertreter

des Reichsarbeitsministeriums zunächst getrennt mit beiden Parteien

gepflogen wurden , führten zu keinem Ergebnis und mußten

schließlich r « s u l t a t l o s abgebrochen werden . Um den Weg

zu neuen Verhandlungen , d. h. zur Einleitung eines neuen Schieds -

Verfahrens frei zu bekommen , zogen die Unternehmer den Antrag

auf Berbindlichkeits - rklärung des am 30. Oktober gefällten Schieds -

spruchs zurück . ' Wie wir erfahren , ordnete das Reichsarbeits -

ministertum ein neues Schiedsverfahren an , das voraussichtlich

heute oder morgen zur Durchführung gelangen dürft «.
Bei der Organisationsleitung der Buchdrucker lausen fortgesetzt

Briefe und Telegramme ein . di « «in unbedingtes Festhalien an der

gestellten Lohnforderung , verlangen . Die Eehikfenschafl hat überall

durch einmütiges Borgehen entsprechend den von den Organiiations -

leitungen getroffenen Maßnahmen gezeigt , daß sie entschlossen ist ,

den hartnäckigen Standpunkt der Unternehmer zu brechen .

Im Unternehmerlager scheint es , besonders in Berlin , bereits

drunter und drüber zu geben . Man weiß die zahlreich vorliegen -

den Arbeiten innerhalb der regulären Arbeitszeit nicht zu bewaltr -

gen und versucht , die Belegschaften , vor allem in den großen

Zeitungsbetrieben , mit allen Mit ' eln zur Leistung von Ueber -

stunden und Extrasckichten zu bewegen . Allerdings er -

folg los . Das wird für das Buchdruckpersonal um so mehr als

Ansporn gelten , einig und geschlossen die Maßnahmen durchzuführen .

die notwendig sind , um zu einem angemessenen und annehmbaren

Lvhnvertrag zu kommen . _

Ergebnislose Verhandlungen mitderOmnibusgesellschaft .

In der Lohnbewegung bei der Berliner Omnibusgescllick >aft

sind am Donnerstag die Einigungsverhaudlungen vor dem

Schlichler gescheitert . Es findet nun heute morgen 8 Uhr

eine neue Sitzung statt , wo der Streilsall vor einer SchlichlungS -

instanz zum Austrag gebracht werden soll .

Achtung , Spd. - Setriebsvertrauensleute !
Die Nr . 1 der Belricbszeilntig „ Der Kämpfer " ist erschienen

und sofort vom Belriebsiekrelarial , Lindenslr . 3, 2 Hos , 2 Tr , in

- Empfang zu nehmen . Besonders die Vertreter der Mittel - und

Kleinbetriebe werden ersucht , da » Material abzuholen . Partei -

ausweia mitbringen ! _

Niedriger hängen !
Das Laverrenz - Wochenblail brachte am Sonntag in seinem An -

zeigenteil an zwei Stellen der vierten Seite folgende Aufforderung :

ZNilgliederi
Stellt nur rechtsgerichtetes aniimarxistisches Per¬

sonal ein ! Das ist die wirksamste Arbeits -

losenfürforge .

Zweck der Uebung ist , dem stellungslosen „rechtsgerichteten "
Personal zu zeigen , daß die Ge ' sler - Grupp « bemüht sei , es in Stellung

unterzubringen . Die Arbeitsbeschaffung ist zweifellos die wirksamste
Arbeitslosenfürsorge . Die „ Vaterländischen " scheuen zwar nicht da -

vor zurück , einen lnksqerichteten Arbeiter oder Angestellten außer
Arbeit zu bringen und seine Stelle eiiiem rechtsgerichteten Völkischen
— oder doch einem , der so tut , um in Stellung zu kommen — zu

verschaffen . Allein die Gelegenheit , die sie dazu haben , ist n' cht gar

groß . Dabei haben sie obendrein meistens Pech , indem entweder die

Arbeitsbedingungen derart schlecht sind , daß diese selbst der rechts -
verblöde tft « Kuli nicht ertragen kann oder aber die Arbeitslcistunaen
des „ rechtsgerichteten " Personals sind derart , daß der Unternehmer
nicht lang « davon Geb - auch machen kann . Bleibt nur übrig , diese
Seite der völkischen Methode des Arbeitnehmrrfangs aufzuzeigen
und die niedrig « Art ihver . . wirksamen " Arbertslofenfürsorge durch
Arbeitslosmachung linksgerichteter Arbeitnehmer tiefer zu hängen .
Ja , wenn sie könnten , wie sie wollten , diese völkischen Schmarotzerl

Buchdrnckerstreik in Essen .

Esten , 6. November . ( Eca . ) Die . Rheinisch - Westfäliiche Zeitung '
und der . Essener Anzeiger " konnten gestern infolge Sicecks ibier

Buchdrucker nicht erschehien . Wie die genannten Blätter mitteürn ,

erfolgte die Arbeitsniederlegung unter Geltendmachung » ungelvöhn -
licher Lohnforderungen " . _

Die eohnverhandlungen im oberschlesischen Bergbau sind in -

folge der Weigerung der Arbeitgeber , Lohnerhöhungen zu bewilligen ,
ergebnislos verlaufen .

3m Cofmstreik der Transportarbeiter Im Großhandel Esten .

Duisburg , Mülheim a. d. Ruhr wurde durch den Schiedsspruch des

Schlichters von Westialen der Spitzenlohniatz vom 6. November ab

aus 34 . 50 M. für die Woche festgesetzt . / Die ErklärurrgSsrist läuft
bis zum 12. November .

Vertreter der Gemeinden und Gemeindearbeiter von Rhein -
land - Meftfalen nahmen einen Schiedsspruch an . durch den im Wirt -

rchaitsgebiet I der Spitzenlohn 70 Pi . für die Stunde beirägt .
Die sozialen Zulagen bleiben besteben .

Graphisches Gewerbe .

Leute ab b Uhr nochmittago im RaNaurant Lennina . Alsranbriniustr . +4,
Abbolllug von WerbemaNrial . Wir bitten unsere Funktionäre , dasitr j, ;
sorgen , dag für jeden Betried Abboluno ersolat .

Der graphische Werbeausschuft . I . A. : Otto Fiedler .

Achkung . Siemens - Bekriebe !

Leute . Freitag , nachm. Uhr, im Lokal von Lange . Eiemcnsgadt .
Nonueudamm - Allee . Ecke Reiststrahe . Versammlung aller SPD . - Genossen .
Tagcsordnuna : „Die bevorgehende » Wohlen und die Arbeiterschaft . � B. rf . :
Gen. E. Bartb . Eympathiiicrcnde lönnrn durch Genossen «inacMhrl werden .

_ _ Der Fraltionooorstand .

Dentscher Baugewcrksbnnb . Fachgruppe ber Töpfer . Keui«. Freitag , vor -
mittag 10 Uhr. in den Zicssdeng - Festsälen . Landoberger Str . Zl. ausscrcrdcnt »
lich« Miigliedcrveriommlunq . Derichtcrstattung Uber den Schiedsspruch und
weilere Beschlussfassung . Di« unorganissertcn Nollegrn sowie die anders Or-
ganisscrten find hiermit eingeladen . Die Fachgruppenieituna .

Beranlwortlich kllr Politik : Ernst ZIrnter ! Wirtschaft : Artnr Sate - nn, !
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

und Sonstiges : Frig starstädt : Anzeiaen : Th. Glocke, sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwärts - Veriag G. m b. L. Berlin . Druck: LormSrts »VuÄdr>nterei
und Berlagsanftalt Paul Singer u Go. Berlin EW 68, Lindenilrahe S

vier, » 2 Beilagen .

Sie erhallen heute wie vor 30
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Der Rechtsbruch ües Pauljen - Mbaus .
Die gekränkte Stadtverordnctenmehrheit lätzt die Sitzung auffkiegen .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
gab es wieder Krach . Gestern machten ihn nicht die Kommunisten ,
sondern die Deuts ch«r «>tionalen . Moskowiter und Schwarzweißrote
stehen in diesem Punkt einander nicht noch . Bei der Besprechung
der von der sozialdemokratischen Fraktion cm den
MaMrat gerichteten Anfrage wegen der Stellenschie -
d u n g B e n « ck e - ch e l m k e stießen die Gegensätze aufeinander .
Oberbürgermeister B ö ß wollte Helmkes Abschiebung an das Fach -
schulwcsen alz „einfache Derwaltungsmaßregel " hinstellen . Ihm er -
widerte Genosse Dr . Weyl . daß dabei di « Verwaltung des Fach -
fchuilwesens nicht gewinnen kann . Unser Redner zeigt « den Zu -
sammenhang mit dem Abbau des Oberstadtschul -
r a t s P a u l se n. Als er die Auffassung unterstrich , daß Paul -
sens Abbau ein schamloser Rechtsbruch sei , erhoben
Pfarrer Koch und seine Leute ein wütendes Geschrei . Genosse Weyl
setzte ihnen auseinander , wieso der Abbau unseres Genossen Paulsen
gegen die Vorschriften der Abbauoerordnung verstößt . Sie ließen
noch den Oberbürgermeister antworten , dann aber forderten sie Per -
tagung , weil di « Versammlung durch den Vorwuf des schamlosen
Rechtsbruchez beleidigt worden sei . Biel « von ihnen hatten
schon „entrüstet " den Saal verlassen , um Beschlußunfähigkeit herbei -
zuführen . Die Rechte brauchte den Krach und war «nt -
schlössen , ihn durchzusetzen . Der Vorsteher Genosse Haß schlug vor ,
die Sitzung zu unterbrechen , damit aus dem Stenogramm der
Wortlaut der Ausführungen Weyls festgestellt werden könne . Herr
Koch krakeelle , das sei „ein unerhörtes Verfahren " . Schließlich ließ
der Vorsteher über den Vertagungsantrog abstimmen und die
Schreier um Koch hatten dann das Vergnügen , die Sitzung in Be -

fchlußunfähigkeit enden zu sehen . An diesem Streich be -
teiligte sich fast die gesamte bürgerliche Mehrheit , auch das Zentrum ;
nur die Demokraten machten nicht mit .

»
Der Vorsteher Genosse haß gab zu Anfang der gestrigen Stadt -

verordnetensitzung eine Anzahl von Dringlichkeitsan -
trägen und Anfragen bekannt . Der Antrag unserer Genossen ,
die „ Reinigung " des S ch i l l « r - D e n t m a l s betreffend ,
wurde ohne Aussprache sofort angenommen , ebenso «in An -
trag der Demokraten , den Magistrat zu ersuchen , in Sachen des
Entwurfs einer neuen Verkehrsordnung keine Befchlüsie
zu fassen , so lange nicht die städtischen Körperschaften nach An -
hörung oller beteiligten Jn ' eressententreise ihre Entscheidung ge -
troffen haben . Auch « m Antrag der Deutschnaüonalen . den Mo -
gistrat um die unoeizügliche Bereitstellung von Mitteln zu ersuchen ,
um die durch die Hochwasser am Rhein und Main Ge -
schädigten zu unterstützen , fand keinen Widerspruch : di « Ab -
srimmung wurde verschoben . Unter den Anfragen befand sich eine
der Kommunisten , die zu wissen wünschen , weshalb der von ihnen
an Stelle von Dörr prüfen tieil « Stolt noch immer nicht in den Auf -
sichtsrat der Straßenbahn - Betriebs - G. m. b. H. berufen ist . Für
den aus der Versammlung ausgeschiedenen Stadtv . Prentzel ist Ober -
studiendirektor Hildebrand ( Dem. ) eingetreten .

Der Fall helmke - Denecke .
Zur Verhandlung gelangte zunächst die Anfrage unserer

Genossen vom Oktober : „ Durch Beschluß des Magistrats ist der
bisher Ge Dezernent für das höhere Schu ' wesen , Herr Magistrats -
oberschulrot Dr . Helmke , der im Berufsschulwesen noch nie
tätig gewesen ist , gegen seinen Willen mit der Leitung
des Berufs - und Fachschulwesens betraut worden ;
der Studicnrat und unbesoldete Stadtrat Benecke dagegen hat
neben der Eesamtvertretung des Stadtschulrats und seinen sonstigen
Dezernaten im besonderen die Leitung des höheren
Schulwesens «rha ' ten . Welche sachlichen Gründe hoben diese
Maßnahme veranlaßt ? " Der V o r st e h e r verlas eine der Ver -
fammlung hierzu vom Maaistrat zugegangene Zuschrift , wonach
durch den Abbau mehrerer Magistratsnntglieder eine neue Ver -
teilung der Dezernate notwendig geworden sei . Herr

Benecke habe schon den Vorsitz in der Schuldeputation innegehabt ,
da lag es nahe , ihm , der aus dem höheren Schulwesen hervor -
gegangen sei , dieses Dezernat zu übertragen . Dadurch wurde es
möglich . Herrn Helmke das lange verwaiste Dezernat für das Fach -
und Berufsschulwesen zu übertragen , wodurch zugleich die Ersparnis
einer Stelle erreicht wurde . Nachdem Genosse Dr . Weyl die An -
frage verlesen , antwortete Oberbiirgermeister Vöß : Es handelt sich
um

eine einfache Derwallungs mahnahme ,

die aus der Sachlage gegeben war . Wir haben drei Schuldezernate ,
je «ins für das höhere Schulwesen , das Fach - und Berufsschul -
wesen und das Gemeindeschrllwesen . Da Herr Benecke selbst höherer
Schulbeamter ist und weil es sich nur um eine vorläufig «
Regelung handelt , war es leichter , ihm das höher « Schulwesen zu
übertragen , nicht so leicht , ihm das Fachschulwesen zu geben , weil
er alle anderen Schu ' dezernate auch zu leiten hatte . Unter diesen
Umständen , da es sich hauptsächlich bloß um die Fortführung der
laufenden Geschäfte handelte , hat es der Magistrat für sachlich
richtig gehalten , zu verfahren , wie er verfahren ist . Genosse Dr .
Weyl : Das einzige Erfreuliche an der uns erteilten Antwort war
die Mitteilung , daß «s sich um eine vorläufige Regelung
handelt . Wir kennen nun die „sachlichen " Gründe , di « der Ma -
gistrat gehabt hat , aber sein Vorgehen hat draußen im Kreis « der
Direktoren der höheren Lehranstalten und bei den linksorientierten
politischen Parteien , die Demokraten einbegriffen , Aufsehen und
E n t r ü st >' n g erregt . Jedenfalls ist merkwürdig , daß diese
Umbesetzung gegen den Willen von Helmke und
ohne ihn davon vorher in Kenntnis zu setzen , statt -
gefunden hat ( Hört ! hört ! ) ; er befand sich damals in Urlaub . Eine
solche Brllskierung eines Beamten , der sein

'
Dezernat mit Umsicht

und Erfolg geführt hat . kann unsere Billigung nicht finden ; ein
solches Vorgehen der vorgesetzten Behörde kann die Arbeitsfreudig -
keit der Beamten nicht steigern . Dazu kommt aber noch , daß die
Maßnahm « gegen Helmke nur zu v erstechen ist , wenn man sie in
Verbindung bringt mit dem Abbau des Magistrats ; sie steht in un -
mittelbarer Beziehung mit dem

Abbau des Skadtfchulrals Paulsen .
( Unruhe rechts . ) Meine politischen Freund « betrachten diesen Ab -
bau als einen schamlosen Rechtsbruch . ( Großer Lärm rechts und
Ruf « : Zur Ordnung ! Der Lärm dauert cm. ) . . . ich wiederhole :
Meine politischen Freunde und darüber hinaus weite Kreise der
Bevölkerung halten diesen Abbau für einen schamlosen Recht - -
bruch ! ( Erneute große Erregung und Lärm rechts ; stürmische Rus«:
Zur Ordnung ! Zur Ordnung ! Vorsteher Genosse Haß : Der
Redner hat kein Mitglied der Versammlung gemeint ; ich habe keine
Veranlassung zu einem Ordnungsruf . Lärmender Widerspruch
rechts ; Rufe : Unverschämtheit ! — Die meisten Mitglieder der
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei verlassen den
Saat . ) Nach der Erklärung des Staatsministerimns darf der A b-
bau eines Beamten auf Grund der Personolabbauoerord -
rning nur erfolgen , wenn dadurch in dem Betriebe un -
mittelbar oder mittelbar eine Stell « erspart wird . Das
haben die , die den Ablwu Paulsens gor nicht rasch genug betreiben
konnten , ganz außer acht gelassen . Und da hat inan sich ' wohl über -
legt , wie diese Maßregel mit dem Steatsministerialbeschluß in Ein¬
klang zu bringen wäre . Und so hat man das Rätsel gelöst , indem
man Helmke , den Altphilologen und Humanisten , zum Fachschul -
welen tat , dem er fremd ist , und Herrn

Venecke , den Liebling der Götter und des Oberbürgermeisters ,
auf den Posten für das hölzere Schulwesen beförderte ; damit war
auch die Stell « eines Obermagiftratsfchglrats erspart . Diese
Maßnahme erscheint uns als eine Maßregelung . Auch
sonst ist hier nicht alles mit rechten Dingen zugegangen ; zuerst
wurde berichtet , daß der Magistrat seinen Beschluß einstimmig
gefaßt habe ; dann aber mußte berichtigt werden , daß die sozia -
listischen Mitglieder dagegen gestimmt hatten . Oberbürgermeister
Vöß : Di « vom Vorredner geübte Kritik ist sachlich unbegründet .
Es handelt sich eben nur um eine vorläufige Regelung , die Frag «
der Ersparnis spricht hier noch gar nicht definitiv mit . Dem Ma -

Der Mikkelweg .
Von Sir Philip Gibbs .

Soweit konnte Bertram ihnen nicht folgen . Er bestand

schon darauf , daß Irland nur Recht auf Home Rule hatte ,
er glaubte noch an das Band zwischen den beiden Ländern .

Auch England hatte sein Recht auf Sicherheit und Freiheit ,
aber das war unvereinbar mit einer irischen Republik an der

Seite , welche ihm seine Verbindungen zur See abschneiden
konnte . Eine irische Republik wäre der Todesstreich für Eng -
lands alten historischen Stolz und sein innerstes Gefühl .

Christy lachte über dieses Argument . „ Englands alter

historischer Stolz und seine innersten Gefühle werden über kurz
oder lang einen gehörigen Stoß erleiden , mein Kind ! Diese
antiken Schätze kann es sich nicht mehr leisten . Es muß sehen ,
daß es mit den neuen Erfordernissen einer Welt , die durch

diesen Besitz der alten Kaste zugrunde gerichtet ' worden war ,

Schritt halten kann . Das alles gehörte in die Rumpelkammer !
Solch überlebter Unsinn mußte durch den Geist der Kamerad -

schaft und des gesunden Menschenverstandes unter den Böllern

ersetzt werden oder wir alle gehen zugrunde . Es darf nicht

mehr heißen : countrv , ri�bt or wronfr " , auch nicht :
„ Für Kaiser und Vaterland " , sondern einzig und allein : „ Im

Dienste der menschlichen Familie ! "
„ Ich aber glaube an Patriotismus, " beharrte Bertram ,

und dieses Glaubensbekenntnis , das er in Joyces Kreisen nie

hätte laut werden lassen , weil es so selbstverständlich war wie

die Luft , die man atmete , schien hier Ehristy und seine Freunde
zu verwundern und zu belustigen .

„ Patriotismus ist der Fluch des Menschengeschlechtes ge¬
wesen von jeher ! " sagte Henry Carvell , der bekannte Kriegs -
berichterstatter , der mehr vom Kriege gesehen hatte als sonst
jemand in ganz England . Er war ein robust gebauter , breit -

schultriger Mann mit weißem Haar und frischem Gesicht . Er

sprach mit lächelnder Verachtung von Berlrams Einfalt oder

Unwissenheit . „ Patriotismus ist nur ein Ueberrest der alten

Stammrivalität , dieses Ersatzes für die Höhlenmenschenmoral ,
als noch jeder Orang - Utang sein eigenes Lager und seine
Weiber gegen alle anderen derselben Art verteidigte . Ich
habe gesehen , wie solch Patriotismus : Ich bin stärker als du .
dies ist mein Gebiet , sich als Bluwergießen und Brutalität

vom Zambesi bis an den Rhein ausgewirkt bat . "

Dagegen protestierte Bertram mit Heftigkeit . „ Hierin
bin ich aber ganz anderer Ansicht . Wenn Sie den Patriotis -

mus ableugnen , so streichen Sie damit die menschliche Natur
und einen chrer stärksten Triebe aus . "

„ Ich leugne sein Vorhandensein durchaus nicht ab " , erwi -
derte Henry Earvell etwas ungeduldig , „ ich klage ihn an ! Was
für eine Tugend sehen Sie in ihm ? "

„ Die Liebe zu allen uns . so vertrauten Dingen im Leben .
Treue halten den Ideen seines eigenen Volkes , seinen Ehr -
begriffen usw . Für all dieses werden die Menschen noch
immer im letzten Graben sterben . "

„ Warum denn sterben ? " fragte Ehristy lächelnd . „ Warum

überhaupt in Gräben kriechen ? Warum nicht lieber die

Sachen mit den anderen besprechen , deren Ideen höchst wahr -
scheinlich genau die gleichen sind ? "

„ Gewiß, " stimmte Henry Carvell bei . „ Leider ist jede
nationale Erziehung — ob in einem afrikanischen Stamme
oder einem europäischen Staate — nichts als die Suggestion
für primitive Gemüter daß nur ihre Gemeinschaft , einzig
in der Welt , den wahren Glauben besitzt . Die Stammessitte
wird zum einzigen Ehrbegriff . Und mit mörderischem Missio -
närseifer muß dieser Glaube der anderen Menschheit auf -
gezwungen werden . Sei es deutsche „ Kultur " , brstische „ Ge -
rechtigkeit " , französische „Freiheit " , oder sonst etwas .

. Britische Gerechtigkeit ist etwas sehr Gutes, " sagte Ber -

tram , „ wir glauben an ehrliches „Spiel . "
„ Auch in Irland ? " fragte Christy , und Bertram schwieg .

Rein immerhin , seit ungezählten Jahrhunderten hatte die

britische Gerechtigkeit in Irland so ziemlich versagt . Und seit
dem 5kriege war sie völlig in den Schmutz gezerrt worden .

Diese Unterhaltungen bei Christy hatten Bertrams ganze
Lebensanschauung gewandelt , ihn immer weiter von Joyces
Standpunkt und dem ihrer Freunde abgezogen .

Alle diese Männer aus den verschiedensten Berufen unter¬

schieden sich von einander in tausenderlei Art , waren sich nie

einig über Einzelheiten , hatten endlose Auseinandersetzungen
über Worte , Zitate , Ideen und Tatsachen . Aber Bertram�

als Outsider und jünger als sie , schien doch ' in ihnen ollen so

etwas wie einen Generalnenner für ihre Charaktere und

Eigenschaften zu entdecken .

Was verband denn diese Männer mit so unsichtbaren

Fäden ? Kein Parteiglaube , denn manche nannten sich Libe -

rale , andere Sozialisten , wieder andere Individualisten und

andere lehnten jede Bezeichnung ab . Auch kein Kastengeist .

denn sie gehörten durch Geburt und Erziehung ganz verschie -
denen Schichten des englischen Lebens an .

Eine seltsam gemischte Menge ! Was also zog sie zu

gistrat hat es durchaus ferngelegen , in die lediglich der Kompetenz
der Versammlung unterstehende Abbaufrage einzugreifen ; es handelt
sich um eine einfache Berwaltungsmaßnahme . di « ein « vorläufige
Ersparung herbeiführen soll . Herrn Helmke , der nicht in Berlin
war , ist von der Absicht dieser Umbesetzung Mitteilung gemocht
worden , denn auch den Schein einer Maßregelung hat der Ma -
gistrat vermeiden wollen . Di « Maßnahme hat mit Politik gar
nichts zu tun . ( Lachen und Zurufe links . ) Ich habe nicht die Ver -
pflichtung , jedem zum Munde zu reden ; ich versichere , daß sich die
Ding « , wie angegeben , zugetragen haben . Kirchner ( Dnai ) :
Dr . Weyl hat die ganze Versammlung beleidigt . Der Vorsteher
hat ihn nicht gerügt . Wir beantragen Vertagung . — Der Vor -
st e h « r bittet , diesen Antrag etwas zurückzustellen , bis er das
Stenogramm der Weylschen Rede eingesehen Hab«. — Kirchner
bezweifelt die Beschlußfähiakeit . koch ( Dnat . ) : Das Vorgehen des
Vorstehers ist unerhört . Wir können seiner Bitte nicht entspreche v.
Durch Auszählung wird die Befchlußunfähigkeit fest -
gestellt .

Die Sitzung muß abgebrochen werden . — In der nächsten
Woche fällt der Wahlbewegung und des Parteitages der Deutschen
Volkspartei wegen di « Sitzung aus .

Die neuen Reichsmarknoten .
Besichtigung der ersten Probedrucke .

In etwa zehn Tagen werden die ersten Noten der neuorgani -
sierten Reichsbank „richtige " , d. h. goldgedeckte Banknoten , in de »

Verkehr gelangen . Die Scheine über 10,20,50 und 100 Reichs¬
mark sind im Druck ; Proben davon wurden gestern der Presse vor -
gelegt . Im Notendruck hat ja die Rcichsbank während der Inflation
außerordentlich viele Erfahrungen sammeln können . Di « neuen
Scheine dürften auch im allgemeinen den Beifall des Publikums
finden . Sie sind handlich , in mattgetönten Farben , bei deutlicher
Kennzeichnung des Wertes vor allem mit eicwr ganzen Reihe
von Schutzmerkmalen gegen Fälschungen versehen . Un -
erfindlich jedoch ist , warum auch die neue Reichsbonk wieder auf
Holbein den Jüngeren zurückgreift und sein « Porträts auf di « neuen
Scheine druckt . Di « Noten der Vorkriegszeit waren wenigstens in -

sofern aktuell , als sie im Wasserzeichen den Kopf des Monarchen
trugen . Etwas mehr an „ Köpfen " aufzubringen , dazu dürft « die

Republik doch wohl imstande sein .

Mit besonderem Nachdruck betonte ein Vertreter des
Reichsbankdirektoriums , daß in den neuen Satzungen
der Reichsbank jede Gewähr gegen ein Sinken der
Reichsmark gegeben sei . Interessante Ausführungen über die
Technik , die bei der neuen Rote angewandt wurde , machte Direktor
Helmberger von der Reichsdruckerei . Das rasche Tempo , in dem
die Scheine hergestellt werden müssen , machte es noiwend g, auf den
Buchdruck zurückzugreifen , obgleich der Kupferstich «in « größere
Garantie gegen Fälschungen biete . Auf die Gefahr , daß Falsifikate
entstehen , muß man sich in Deutschland besonders deshalb einstellen , '

weil während der Inflation fast das ggnze Buchdruckgewerbe Noten -
druckaufträge hatte , d' e Kenntnis von Notenfabrikation also weit ver -
breitet ist . Di « Entwicklung der graphischen Technik und der Photo -
graphie verbot es , di « Scheine in einfachen , grellen Farben aus -
zuführen . Es ist z. B. heute schon möglich , auf photographischem
Wege den blauen Hundertmarkschein aus der Vorkriegszeit ohne
irgendwelche weitere Technik nachzuahmen . Daher wählte man jetzt �
diese matten , irisierenden Farben der nerven Schein «, deren Grundton
beim Zehner B l a u g r ü n , beim Zwanziger Gelbbraun , beim
Fünfziger Lila und beim Hunderter Blau ist . Der Tausender , der
erst später in Verkehr kommen soll , wird wie vor dem Kriege braun
aussehen . Daneben trägt die Vorderseite die Inschrift „ Reichs -
banknote . . . Zehn Reichsmark . . . Ausgegeben auf Grund des
Bankgesetzes vom 30. August 1924 . . . Verlin , den 11. Oktober 1924 "
und Unterschriften und Stempel des Reichsbantdirektoriums . Di «
Rückseite der Scheine zeigt ein seinzergliedertes Guillochen - Werk ,
ineinander übergehende und ineinander verschlungene Kreise , die in
einem schwer nachahmbaren System verflochten sind . Das Papier ist
aus reiner Gespinstfaser , nämlich aus d? r besonders wertvollen
Ramiefoser unter Zusatz von Leinen hergestellt und sehr haltbar .
Alle Scheine haben auf der Vorderseite einen Austrag von Faser .
lieber die ganze Fläche der Scheine läuft ein Wasserzeichen , das im
Bogen das Wort „ Reichsbank " zeigt und darunter den heraldischen

einander und flößte ihnen diese gemeinsame Art und das

gemeinsame Ziel ein ?
Bertram glaubte des Rätsels Lösung in dem Worte

„ Toleranz " gefunden zu haben . Diese Leute waren in dem ,
was andere Menschen entzweit , Religion , Rasse , sozialer Um -

gebung , wundersam tolerant . Sie kannten keinen Rassenhaß .
Zu einer Zeit , als das englische Volk , besonders die Frauen ,
das Feuer des Hasses schürten gegen die „ Hunnen " , die solche
Todesqualen über die Welt gebracht hatten , bezeichneten
Christys Freunde den Frieden von Versailles als einen

Schimpf wegen seiner harten Bedingungen für den geschla -
genen Feind und wüteten gegen die Fortsetzung der Blockade .

welche die Deutschen gezwungen hatte , die Demütigungen und

Ungerechtigkeiten dieses Friedens hinzunehmen .
„ Das ist etwas Neues in unserem Ehrenkodex, " sagte

Henry Carvell , „ gegen Frauen und Kinder Krieg zu führen . "
Er und seine Freunde glaubten sogar , daß das deutsche Volk

durch eine großmütige Behandlung veranlaßt werden könnte ,

seinen Militarismus aufzugeben und sich mit einer friedlichen
Demokratie in Europa zu verbinden .

Es gab Zeiten , wo sich Bertram bei solchen Reden unbe -

haglich fühlte , ja sich fast als Verräter vorkam . Diese Leute

waren ja zu tolerant . Sie schienen manchmal für die Leiden

des deutschen Volkes empfindlicher zu sein als für das Opfer
ihres eigenen . Er stritt deswegen mit ihnen und wurde jedes -
mal geschlagen , weil er vor ihrem Begriff von Ritterlichkeit ,
ihrem Glauben an den „ gemeinen Mann " , ihrem Vertrauen

in den endlichen Sieg der Vernunft einer gebildeten Demo -

kratie , ihrem Haß gegen jede Grausamkeit die Waffen strecken
mußte .

Nein , Toleranz war nicht das bindende Glied zwischen
diesen Männern , denn sie waren leidenschaftlich intolerant

gegen Unwissenhest und Dummheit an hoher Stelle . Was sie
aber alle zu verbinden schien , war der Haß gegen die Grau -

samkeit , die an den Geringen dieser Welt , Männern , Frauen
und Kindern , an primitiven Rassen , ja sogar an Tieren be -

gangen wprde . Sie waren Pazifisten durch Instinkt und Er -

ziehung , glaubten mehr an die Macht des Geistes als an

physische Kraft , mehr an Freiheit als an Unterdrückung , mehr

an Selbstbestimmung als an Disziplin .
„Disziplin ist der Tod, " sagte Christy , und als Bertram

dieses Wort für eine Lästerung erklärte , gab er schließlich zu ,

daß „Selbstdisziplin " , auf gegenseitiges Verständnis und freien
Willen beg »ündet , etwas Notwendiges sei, aber jede „ äußere "
Autorität verwarf er . ( Fortsetzung folgt . )



Adler . Außerdem sind die Schein « am rechten Rande fleprüflt . Zu¬
dem trugen st « den sarblose » Kontrollstempcl . Der kleinst « Schein ist
75 X 150 Mllimeter groß . Die größeren sind um je 5 Millimeter in
der Höhe und IV Millimeter in der Breite größer . Im ganzen ist ihr
Bild gesällig und einfach : es hält den Vergleich mit ausländischen
Banknoten gut aus .

vom Jürsten zum Schlafwagenüieb .
Das Ende eines russischen Aristokraten .

Der Angehörige einer zu den ältesten und ongesehensten

russischen Fürstengeschlechler gehörenden Adelssamilien , der jetzt
24 Hahr « alte Alexander Fürst Trudetztoj , stand vor dem großen

Schösiengerichl Schönederg unter der Anklag « zahlreicher Schlaf -

wagendiebstähte und Betrügeo . ' ien .

Trubetzkoj ist der Stief - und Adoptivsohn des früheren russi »
s ch e n A d m i r a l s Fürst Wladimir Trubetzkoj . Bei

Ausbruch der rujstsäisn Revolution war er ws Ausland geflüchtet
und »ach langen Irrfahrten nach Berlin gekomn». ' <n In dem russi -
scheu Restaurant Bülow in der Genihiner Sttaß « , dessen Küchen - und

Bcdienunqsperlonal sich zeitiveis « aus Gra - en und Fürsten zusammen -
setzte , fand auch er eine Stellung als Kellner . Vorübergehend
bejchafiigle ihn der russische Graf Mussin - Vuschkin al » R« ilcnden
für seine Zigarettenhuisensabrik . Mit einer russischen Dame orr -
fertigte er zusammen Hampelniänner . 33 Stück für einen Dollar .
Darui lernte er eine läjährige Schokoladenverkäuferin , di « Tochter
eines Arbeiters , kennen , niit der er sich verlobte und die er zur
Fürstin Trubetzkoj zu machen oersprach . Um sich eine Existenz zu
schassen , erzählte er , daß ei zusammen mit seiner sürstlichen Mutter
und seiner proletarischen Braut einen Modesalon in Frank -
f u r l a. M. «rpssnen : verde . Zu diesem Zweck o ' tließ er häuüg
Berlin und benutzte mit Borliob : zu der Reise nach Frankfurt a. M.
»nt > Köln die Schlafwagen der I ) . und L - Ziige . Diele

Reisen hotten die eigentümliche Begleiterscheinung , daß den Mit »
reisenden wähonid der Fahrt im Schlafwagen Geld und Wcri ' achen
cchhaiid «! ! kamen . Aus einer Reis « hatte er das Pech , daß der Hnsusf «
eines Schlafwagsnobtei ' ö , «in Bankdiretior , bemerkte , daß während
der Fahrt das TürMoß abgeschraubt wurde . Er schlug Län » , und
der Angeklagte wiirix abgefaßt . Bereits in seiner Tätigkeit als
Kellner hatte der Angekwqt « durch uurichiig « Ausfüllung von Bons
Betrügereien begangen . Im ganzen waren dem Angeklagben zehn
Fälle des Schlafwagendiebstahls und mehrere
B e t r u g s f ä l l c zur Last gelegt worden . Dd. - Annahme der An -

klage, daß er auch fälschlich als Fürst Trubetzkoj ausgetreten
war , erwies sich im Laute der Beweisaufnahme als hinlällig . und das
Oknchl kam zu der Ueberzengung , daß er tatsächlich ein Fürs «
Trubetzkoj sei. S raa tsanirecktschaft »rat Dr . Orihman » beantragte
gegen ihrr 5 Jahr « Zuchthaus . 10 Jahr « Ebrvertust und Polizeiauf -
iicht . Das Gericht erkannt « jedocl ' unter Zubilltgung mildernder Um »
stände auf 3 Jahre Gefängnis . In der Uiteilsbegründuag bemerkte
Landgerichisdireklor Dr . Eckender , dem Angeklagten seien trotz der

infanien Art und Weise , in her er die deutsche Gastfreundschaft miß -
braucht habe , doch noch mildernde Uinständ ? zugebilligt worden , weil
er iiifolge widriger Umstände in Not geraten sei .

Die Kartoffelernte .
lleberfüllung der Märkte . — Sinkende Preise im Großhandel .

Bor einiger Zeit hoben wir an dieser Stell « unter der lieber -
schritt „ Wie steht ' « mit den Winterkartosseln " darauf hingewiesen ,
daß die Aussichten keine besonder « günstigen sind . E » wurde da -
rnals ousgesührt , daß einmal di « Kartofselernt « in verschiedenen
Provinzen nicht besonders gut auegeiallen ist und daß vor allem die
geernteien Kartofseln zum großen Teil ein « so gering « Haltbarkeit
zeigen , daß das Einlaaenn von größeren Msngen von Kartosteln
zur Unenöglichkeit wurde , well mit einem schnellen Verderben der
eingelagerten . Kartoffeln gerechnet werden muß . Die Ernte der
Winterkartosseln ist heute beendet und man kann sagen , daß sich
da « Bild wesentlich günstiger gestaltet als vor ein paar
Wochen . Zunächst einmal : Von Kartoffel tnappheit
kann nicht gesprochen werden , im Gegenteil , es ist « i n «
Uebersülle von Kartoffeln auf dem Markt , und da der
Großhandel aus alter Praxis vor allem das Industriegebiet beliefert
lzat , stehen und lagern heut « im Rheinland und in Weftsalen eine
tinglau blicli große Menge von Kartoffeln . Im rheinischen Industrie -
gebiet z. B. besanden sich vor einiger Zeit »och 3000 Waggon »
Kartoffeln bahnlagernd , die nicht verkauft wer -
den tonnten . Da die Standgelder außerordentlich hoch sind
(sie bei rasen für den ersten Tag 30. für den zweiten 00 und
vom drillen Tag sortlausend täglich 90 M. ) ist für dies « 3000 Waggons
Kartofseln bereits ein so hoher Standpreis allein zu entrichten , daß
von « inem Bertaus der Ware nicht mehr gesprochen werden kann .
Dasselbe Bild zeigt stch in Westfalen , wo die noch Immer in Scharen
sich aushaltenden Händler aus den Erzeugergebieten die Kartofseln
oerschleudern und zu jedem mir annehmbaren Preist abgeben . Aehn -
liches wird aus Frankfurt a. M. gemeldet und aus Hamburg . In
Schstflen , in der Grenzmark , in Pommern , Mecklenburg , Provtnz
Brandenburg , in der Altmart , in der Provinz Sachsen , in Braun -
Ichweig , Schleswig - Holstein und Baden ist das KartoffelgeschSst eben -
fall » vollständig tn » Stocken geraten , weil das Angebot bedeutend
größer ist als di « Nachfrag « . In Pommern gehen daher die
Landwirte dazu über , « inen Teil ihrer Kartoffeln ,
von denen sie sich nur «ine geringe . Haltbarkeit versprechen , und von
deren Bertäufiichteit sst stch wenig erhoffen , zu Flocken zu per -
arbeiten .

Wie steht ee nun in Berlin ? Auch hier muß durchaus
gesagt werden , daß der Bedarf der Bevölkerung . vollauf gedeckt wird
tmd daß , falls nicht ganz plötzlich streng « Kälte eintreten sollte , dst
Preise sich in niedrigen Grenzen halten müßten .
In Wahrheit aber sind dst Presse , wi « unsere Hausfrauen wissen ,
durchatis nicht niedrig und entsprechen auch nicht den von der Kar -
tvfstlnotierungskommission festgesetzten Preistn . Die Kactossel -

gel d fleischige 2,70 M. Schlagt man aus diese
Zuschlag für den Großhändler und für den Kleinhändler , sö müßten
im Kieinhandel folgende Preist hevaiuskommen : 2,70 M. . 8 M. ,
3,50 M. Nun wissen aber unser « Frauen ganz genau , daß der
Kleinhändler bedeutend höhere Preise nimmt und daß «r sich für
10 Pfund 40 bis 45 Pf . bezahstn läßt . Es wird hier , wie es ja
immer der Fall war , schwer sein , festzusstllen , wer eigenllich die
Schuld an der Preistreiberei trägt .

nwls «riebt hat . Um übrigens die Haltbarkeit der Kar »
tofselnzu erhöhen , wird von der . Fartofstszeituna " «In sehr
einfaches Mittel angegeben . Um die Kartofseln vor der Fäulnis zu
bewahren , muß man sie mit gemahlenem , aber nicht ge -
löschtem Aetzkaltb « stäuben . Dieser Kalt Ist in ollen Bau -
malerialiengeschästen zu haben . Di « Kartoffeln werden mit so viel
Kolk bestreut , bis sst vollständig weiß bepudert sind . Der gebrannst
Kalk saugt die Feuchtigkeit an der Oberfläch « auf , trocknet dle Kar -
tosfeln und wirkt fäulnishindernd .

fiuf zur proletaristhen Feierstunde am November !

Am 9. November kehrt zum sechstemnal der Gedenktag der deifl -

schen Revolution wieder . Est bildet in der Geschichst d- : r Revolutio .
nen Europas ein Ereignis , das alle vorhergegangenen gesellschaft -
lichen Erschütterungen an Bedeutung weit üb . rragt . Zum «rsstninal
war die Arbeiterklasse in überwiegender Zahl Trägerin einer Um -

wälzung , wie st « in gleich großer Wirkung im Herzen Europas vor -

her nst erstbt worden lvar . Wir wissen , daß dst Kämpfer der Gene -
rationcn vor uns scheitern mußten . Dst Verhältnisse , in denzp sie
lebten , und sie selbst als Menschen hatte » noch nicht den Reifegrad
erreicht , der notwendig war , um dst Erfolge des Kampfes in einen

Sieg unserer Klaffe umzuwandeln . Begeistert und reif sein ,

bewußt und klar d. ' n Prozeß der gesellschastlichen Entwicklung

beherrschen , das ist die schwere , aber in eine reiche Zukunft weisende

Aufgabe einer revolutionären Klasst .
Wir stnken am Gedenktag « der Revolution erschüttert die roten

lin über die Opser , welche der Kampf gefordert hat . Opfer sind
viel « gefallen ! Aber der Kampf ist noch nicht zu Ende .

Die Revolution lebt und schreitet unmifhaltsam vorwärts , und die

gffellschäftlichen Kämpfe drängen zur Entscheidungsschlacht , zu dem

Ringen , dos die Forin der Barrikaden - und Straßenkämpfe über -

wunden hat und den Kampf zwischen Kapital und Arbeit erhebt zum
Stteit der Geister .

Die Feierstunde am 9. November ist diesmal ein Sammeln ,

eine Musterung unserer Kämpfer , kurz vor dem nächsten Ansturm zur

Dcrmehrung unserer politischen Macht , der am 7. Dezember erfolgen

muh Die sonntägliche Feierstunde sei den Tausenden , dst sie oer -

einigt , eine Quelle reiche , Krast , ein Erstbnis , aus dem Erkennen

reift .
_

Kein Kriminalbeamter .

Gegen den Kaufmann Wllh . Resenhöst in Berlin , der in

vielen Versammlungen für ein « entschieden republikanische Republi -

eingetreten ist , wurd « wegen seiner ungestümen Art unter Kommu¬

nisten der Verdacht rege , daß er ein Spitzel sei . In einer Der -

sammlung des Hauptmanns o. Bcerfelde . die Resenhöft besucht « und

an der auch Kommunisten teilnahmen , kam es zu einem erregten

Austritt , weil einige Bersammlungsteilnehmer unter Anwendung
von Gewalt in Resenhöft » Tasche nach Papieren suchten , um sich
über seine Persönlichkeit zu vergewissern . Später wurde in einer

Versammlung , die Resenhöft für einen von ihm gegründeten Dis -

kulierklub einberufen hat ' «, ihm von dem Arbeiter Ficht mann der

Borwurf «nigegengeschleudert , Resenhöst sei K r i m i na l b ea m t « r ,
da solle er sein « Bersammlung doch lieber nach seinem Bureau ein -

berufen . Wegen dieser Aeuße . ung ging R. gegen F. mit einer B e .

leihigungstiage vor , um durch «ine Gerichtsverhandtung fest -

stellen zu laffew daß der gegen ihn erhobene Vorwurf unbegründet
ist . Bor dem Schösfengencht Bcrlin - Milte verhielt sich R. gegen -
über den Einigungsversuchen , dst der Richter zunächst machte , lemge

Zeit schroff ablehnend . Immer wieder forderst er , daß F. den

Beweis für feine Anschuldigung erbrächst . Gegenüber der Hart -

näckigkeit des Klägers holt « der Richter einen schweren Stand , aber

nach reichlich anderthalbstündigen Bemühungen gelang es endlich , zu
« Inem Vergleich zu kommen . Fichtmann erklärt , er habe iene
Behauptung aus vollster Ueberzeuguna aufgestellt , sehe aber jetzt

eiw daß er nicht in der Lag « jei , den Wahrheitsbeweis zu er -

bringen . Er könne die Behauptung nicht ausrecht erhalten ,

aehrne sie nnt Bedauern zurück und verspreche , sie nicht mehr zu
oerbresstn . Er werd « auch auf lein « politischen Freunde und Ge -

sinnungsgenossen einwirken , daß sie sich derartiger Aeußerungen ent -

halten , und wolle in öffentlichen Berjammlungen den Inhalt dstfes
Lelgleiches In vdsektioer Form mitteilen . Er erklärt schließlich , daß
er an der persönlichen Ehrenhaftigkeit de » Klägers Refen -
Höst nicht gezweifelt hat und auch nicht zweifelt .

�praktische Nächstenliebe� am Schlestschen Sahnhof .
In unserem gestrigen Abendblatt brachten wir einen polizei -

olfizGIen Bericht über Verfehlungen , deren der K o m m i s s a r d « s
Roten Kreuze » und Leiter der Sanilätswach « am Schlestschen
Bahnhof , der früher « Obcrzollsekretär Adolf I e s ch k e und der

chtzfl werden . Aus all

scheint doch schon so viel

_ _ _ _ __ _ _ _ __ . . . . � es sich hier um einen

Fall niederträchtigsten ürd gcmÄnsstn Mißbrauch » des Vertrauens
rat - und hilfesuchender Mädchen und Frauen handelt , wst er sich
bisher in Bertin wohl kaum ereignet hat . Fühlt sich nicht das

Deutsche Rot « Kreuz als Hort hoh « r und höchster
Sittlichkeit und praktischer chnstlicher Nächstenliebe ? Gingen
und gehen nicht von ihm fortwährend Kundgebun - gen aus , die zum
„sittlichen Wiederaufbau unseres Volkes " auffordern ? Bedeutete

nicht bisher für jeder , oder fiir viele das Wort „ Rosts Kreuz " das -
leib « wst „ Schutz und Hilst ' ? Und nun soll es sich herausstellen ,
daß ein Mann , der den Tistl „ Kommiffar des Roten Kreuzes " führst .
da » Schändlichste betrieben hctt , was man sich denken kann . Und
nicht erst seit gestein und eheaesternl Die Rettungsstelle des Rosen
Kreuzes , die Stätte , zu der Frauen und Mädchen gingen , di « in
dieser großen Stadt hilflos sind , soll zu einer Stätte der Orgie ,
zu einem Schmutzstall erntet rigt worden sein ? Da » Unerhört «
aber ist , daß dieser saubere Herr Icschke , ehemaliger Offizier und
Zollinspektor , angeblich nicht oerhastbar sein soll , weil er weder

Arzt noch Veamstr war . Wie dem auch sei — bie Schluß der
Nachtredaktion lag merkwürdigerweise keine einzige neue Nachricht
vor — hier muß mit rascher Energie und voll st « r Rück -

lichtslosig keit du rchgegrlsfen und der Oeffent .
lichkeit r « st los Ktorheit verschafft werden . Das „ Rost
Kreuz " wird sich darüber zu äußern haben , wie es möglich war , daß

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 7. November .

Außer dem üblichen Tagesprgerramm :
4 . 80 —6. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Punk -

kapelle ) , 6. 20 Uhr abends : „ Hstsohläga fürs Haus1 ' . 7 Uhr abends ;
Wege zum Wissen : „ Strindberg " . 7. 48 Uhr abend » : Vortrag des
Herrn Hedakteur Prit « Badike : „ Der Keitungsreporter bei der

olsteinischer AI

sein Herr Kommiffar , der ihm , wie die „Doff . Zeitung " wissen will .

ouch noch von einem Ofsiziersverband empfohlen
worden ist . unkontrolliert zu einer solchen Luderwirtschafl derrd -

sinken konnte . Behaupte ! wird auch , daß dst Sanitäter selbst ständiz
oetrunke » und Mitwisstr der Schweinereien waren .

Samson - Körner unentschieden gegen ltook .

Die gestrigen Boxkämpfe bn Sportpalast , dst wieder vor

sthr gut besuchtem Hause stattfanden , brachten einig « interessante

sporlliche Ergebnisse . Im Hauptkampf des Abends , Samson -
Körner gegen Cook - Australien , tonnst nur ein Unentschieden

«rzstlt werden . Vesonders Cook erwies sich von neuem als ein

Kämpfer von entschiedenen Qualitäten . Die Sympathien waren

zeitweis « auf Seiten Cooks und man beobachtest wie schon so oft

bei Samson - Körner «in « nicht ganz erklärliche Zurückhaltung . Der

Kamps ging über zehn Runden . Im ersten Kampf des Abends , ein

Ausscheidungskampf für die Federgewichtsmeisterschaft Ziem darf

gegen P a u l k e, wurde das Unentschieden des Punttr chters mit

großem Mißiallcn aufgenommen . Nicht ganz unberechtigt , denn .

Paulke zeigst sich im ganzen als überlegen . Der mit Spannung

en ' gegengesehene Kampf des Hannoveraners Rösemann gegen
I ou r n e e - Frankreich muhte bereits in der ersten Rund « wegen

sichtlicher U e b e r le a e n h e i t Rösemanns abgebrochen
werden . Journe « kam fast nicht zum Schlag . Er muhst fiinsmal

niedergehen , bis schließlich der Schiedsrtchter dem ungielchen Spiel

ein Ende machte und Rösemann als den Sieger erklärte . Im Aus -

scheidungskampf gegen die Mitteigewichtsmeisterscktzift siegst der aus .

qezei hnest Domgörgen sichtlich überlegen nach Punkt « » über

Max Diekmann .

Tpphusepiöemie in Solingen !
12 Todesfälle .

In Solingen und in der Umgebung der Stadt ist In

letzter Zeit «in « große Anzahl Personen an TyvhuS erkrankt ,

Vi « gestern starben taut „ Solinger Tageblatt " bereits >2 ,

meist jüngere Männer und Frauen . Diesen Umstand

führen die Aerzte darauf zurück , daß die männlich - Bürgerschaft ,
die im Krieg gewesen ist . sich einer Schutzimpfung unter .

ziehen mußte , die heute noch wirksam sei . Falls die zur Aer�

fügung stehenden Betten in den Krankenhäusern nicht ausreichen ,

beabsichtigen die beteiligten Kreise , «ine Schule als Notkrankenfmu «

einzurichten . Von der englischen Militärbehörde wurde die Stadt

für die englischen Truppen des Kölner Gebiets wegen «nsteckungS .

gefahr gesperrt . _

Notstandsaktion für die Hochwasser - Geschädigten .
Da « preußische Ministerium deS Jnnern halt »

sofort , als die ersten Nachrichten über die Hochwafferkalastropbe ein «

Uesen , die erforderlichen Schritte zur Feststellung der Schäden .

soweit die » bei dem ständigen Steigen des Wasser « möglich war .

getan und alle Vorbereitungen getroffen , um eine Not -

standSaktion in die Wege zu leiten . Da » StaatSministertum
hielt «ine EtaatSministerialsitzung ab , in der der Bericht de »

Ministeriums de « Innern über den Umiang der Schäden und die

Notlage der betroffenen Bevölkerung vorgelegt und über die weitere »

nötigen Maßnahmen Beschluß gesaßt wurde .

Die bisherigen sozlaldemotrallschen Reichstag » - und eaudlags -

abgeordneten des Rheialande » und die Behörden zahlreicher Ge -

nrcmden haben sich mit dringenden Hilferufen an die

Reich » - und Landesregierung in Berlin gewandi ,
damit alle « zu einer schnellen Linderung der ungeheuren Schäden ,
di » da » Hochwasser der letzten Tage angerichtet hat . getan wird .

Ungeheure Werte find vor allein im Mojeltal durch da » plötzliche
gewaltsam « Steigen de » Flusse « vernichtet worden . Besonder » groß
ist der Schaden an der diesjährigen Weinerte .

«tateadNageu für dies « Rubrik sind
Ber >>n 6 « . «8. 8ln6 »nftto6 « 3.

Parteinachrichten für Hroß - öerlin
stet » a « du» «rzirtssekretarlat ,
t . bot , i Treu , recht, , »u rtchten .

Arbeit " . 6. 80 Uhr abends : Meoklenbuigisch - Hoh
X, a) Abendlied , Matthias Claudius ,
o) Das Gewitter , Lilioncron ( Ilse

Abend .
1 Hegenlied , Claus Oroth ,

Fiseher - Usmin , Heeitation )
2 Gesanasrinlogen : a) O Isis , o Isiris , Mozart , b) In diesen heil gen
Hallen , Mozart ( Aus der „T- nuberflöte " ) Kammersänger Hermann
Kok , Belli , 8. Unkel Bräsig in de Koltwaterheilanstalt ( ,Ut raine
Stromtid " ) Fritz Reuter ( Hans Brandt , Rezitation ) . 4. Gesangs¬
einlagen : a) Waldestrost , F. v. Holstein , b) Auf dem Rhein , Sohu -
mann , o) Freisinn , Schumann ( Hermann Rok , Ball ) . 6. a) Unkel
Brästg ; im zotologiscben Garten , Fritz Reuter , b) 0, Jöohing Päse ) ,
wat büst du för ' n Esel , Fritz Reuter ( Aus Bäuschen und Rimols )
( Hans Brandt , Rezitation ) . 6. a) Uebenspflichten , Hölty , b) Das
Kind am Brunnen , Hebbel , e) Das Mädel mit den hellen Augen ,
Storm . d) Ein Freudentag , Otto Emst ( Ilse Fischer , Ramin .
Rezitation ) . 7. Gesangseinlagen : a) „ Das Büblein klein " aus der
Oper » Die lustigen Weiber von Windsor " , Nicolai , b) Im tiefen
Keller , Fischer ( Hermann Eck . Boll ) . 8. a) Wat wull de Kerl ,
Fritz Reuter , b) Wat sick da Kaubstall verteil� Fritz Reuter , o) De
Sokratiscba Math od' . Fritz Beuter ( Hans Brandt , Rezitation ' . Am
SchTrechten - Flügel : B. E. Lapini , Anschließend : Dritte Bekannt -

Sabe der neuesten Tageenachriehten , Zeitansage , Wetterdienst ,
portnaohriebten . Theaterdienst .

7. Änb Cherfatttnhuto . Sonnabend , den 8. Rovriuber . abend « von 8 di »
7 Ubr. im auatnlchcim Rosinonftr . 4, vorn j Tr. , Sprech , und Nass«»-
stund - n der ffreien Lchustemcinde . UnrnstrttNcher Rat und Auskunft 1U
Schulfraaen und Kassenaefchäftlichrs . . . . , - .28. Nrei , Sieiatdrndorf . Vrsi . Arbeitsqrmsinschaft d»r Ntndtrfreundel Heult .
ffreitdfl , den 7. Rorxmbcr . 8 Uhr, Bolkshau « «chornwebtrftr . X14, Bo »
«vaq: „ Sthorsam — Unardorsain . "

heute , Zreitag , den 7. November :

«. «it . ( srelwa «' A Ubr und Sonnabend Mi Ubr Muablatwerbreltuna zo «
den BcAicfolohlcn Shirftnbtta Hobtftttll , Sommer und Muinia aus . (Die
BciirtsMdrrr holen di» ( UunblSTtei von »rrtd Siener Str . 3«. ab. —
Sonnabend 7 Ubr bei Minnia . Lausisier Str . 4S, Kunktionärkonfenns .

Morgen , Sonnabend , den S. November :

Z. Abt . TV) Ubr ftunfttonSisidun « im Lokal Ärfl ««, «ncelufer 28.
25. Abt. _ 7 Ubr Jiei gestner . (flbinflet Str . 24, Kunktionarstbuiia . Bo-

Brtrtobsvertraueno -
__ _ _ _. . . _ _ __ . . . _ _ _ _. . . . _ _ _ _ ___ _ __ darf Jebbn .

». Abt. e>i | . 71/4 Ubr ffunflionätkoufeten » bei «cuet , ebausseestrasie . »ich .

in . Abt

fptcdjun « der Wablorbeiten .
47. Abt . 7Vs Uhr tzusammenkunft aller Funktionäre und

leute de. Mar Krause . Mariannenvlati 22. tteiner d
Abt. »rt ». 714 Ubr szunktionärkonferens bei »eqel , 0
tiae Taoesordiinna .
Abt . «It . SlienUke . Jfastkenber «. 8 Ubr Stitallrdrrsersammlun « tm »est ««-

rnt „Wastertunn " ( Senofse Tbtemel . Schirnerstr . 84. Thema : „( Ree
Roveucber und die devorstehende Reichstaoswabl . " Ref. : Iben, venilch .

88. « dt Reukälln . Sonnt « (i. den 8. November , vorm . 8( 4 Ubr , bei Ruvvelt .
«aiser - Irrtedrich - Etrobe 172, ssunktionärschung . Die Beiirksführei lade »
dazu ein .

188. Abt. z- bannietbel . Sonnabend , den 8. November , 7 Uhr, Mitasieder -
vorfammluna bei Schreiner , Ilriedrichstr . 8. Borwäetsleser und Sänner
der Partei sind eingeladen . Nachdem aemüllichez Keifammenketz .

Vorträge , vereine unü verfammkungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot�Sold " .

« ekchäftsftelie : »erlin E 14. Sebasitanftr . »?«8. Kot 2 Tr.IM
V »emeradschaft Reintckendors . Unteearnppe Te�el. Am llreita «,

den 7. November , abends 7( 4 Uhr. im Restaurant tzriedenarichle «.
. e, Tegel . Berliner Strafte , Ecke Veiistrafte , llnrergruppenversamm -

luna . Die siameraden aus Tegel . Keiliqrnfee . Borsigwalde miissen erscheinen .
Kameradschaft Tteroarte ». Am Eonnabend . den 8. November , abend »

■US Ubr. Hebung in der Turnbasie Alt - Moabit 28. Ausgabe van stocken und
MUben . «ostiäbliae » Srfcheinen . insbesondere der Abt. 1. ist Pflicht . .

imrradschatt Schöneber «. Am ffreitag . den 7. November , abends 8 Ubr.

3nb .
IUI

Lokal von Retrlih . Sedanstr . 80, Mitgliederversammlung
satorlsche Fragen müssen gereqel ! werden , daher vostjäbl W

3u». Insel . — Kameradlchast Käpenick . flretta «. den 7. November .

� i «
Wichtige organi -

lligee Erscheinen er -

Saallchu » in Ifriedrichsbagen . Schröders Scscllschaftstiaus . Zrefjen 8( 4 Ubr am
«öllnifche » Blast , «bf - bit ». 40 Ubr, _

_ ®" " b . veliailser Swloliften . Sonnabend , den 8. Roveinber abends
7( 4 Uhr. in Neulölln Im groften chemeindesaal . Hertoftr , 8, Botksdildunä »-
abend , de! dem der Reuterreiitaior Johannes Brandt aus Reuters Werken
sie ! vortragen wird . Die musikalische Umrahmung übernimmt der Neuköllner
Bundeschor , eintritt 0,50 Srwerbslose frei .

Arbeitersport .
Arbetter . echachklud Sonnabend , de » 8. November , ebenbe

leuIe - Sistuna im chenjerksciiafishäus / Abrechnung vom SlisiungÄit. �lsrhtze
8 Ubr «orstandsststung . Die Revisoren . Svierkommissiou und Schachspalten -
leiter müssen zugegen scln .

e*.



Sport .
Rennen zu Mariendorf am Dounerskag , den V. November .

I . Rennen . 1. Snleipellant ( CK. MUS) , 2. ANaric lWeidmKller ) ,
3. Ackelei B. ( F. Schulz ) � Zolo : 26 : ia Platz : 16, 14. 42 : 10. ferner
liefen : Federnelke . J - danni «tSfer . Clärchen M. . Baklonlönigin , Exzellenz ,
BiSpiark . Hauptmann , Irma I, Tell . Diana VII .

rycmc- fc *»fc v. . . � oruuc , aiuiui ? m
Gabler , Aencas 1, Delos , SKornenlau , Deulscher . Dolerit , Kopie .

3. R e n n e n. 1. Kormma <F. Schmidt ) . 2. Margot I ( Hermann
Echleulener ) , S. Lady Petaurift ( W. Krauß ) . Toto : 736 : 10. Platz : 8g,

117. 165 : 10. Ferner liefet !: Pratzlban », Durchiruch . Arche , yerdun .
Eleo WaltS . Mars III , Zasna , Ebonit , Aberglaube , Ostermanda , Angriff ,
Erbschaft , Eljchen , Leichtsinn . Gaweln .

'

4. Rennen . 1. Alland ( Eh. MillS ) , 3. Oui » we ( ®. RingiuZ ) , 3. FelS
( 8. MillS ) . Toto : 12 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner lief : WüaSka .

S. R e n n e n. 1. Cadiac Arworthy II . P. Allen ) . 2. PechfaSel ( Treu -
herz ) , 3. Lutullus ( Eh. MillS ) . Toto : 247 : 10. Platz : 95, 51, 57 : 10.
ft - rner lieien : Gudrun II , Fasner I . . Eilzug , Ällerlony , Lustiger Bruder ,
Eybill , Arche . Codra , Zeitgeist . Peter l .

6. R e n n e n. 1. Sudan ( Eh. Will «) , 2. Kapellmeister ( Rofenberg ) ,
3. Marne ( Herrn . Schleusener ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10. 12, 11 : 10.
Ferner liefen : Hersteller , DivistonSr , Meister ». , Lebenslust .

7. Rennen . 1. Axwortby 8. ( M. Bauer ) . 3. Pontrestna J ( H. Herr -

mann ) . 3. OdhffenS ( R. Fisch) . Toto : 142 : 10. Platz : 2«. 1«. 18 : 10.
Ferner liefen : Haubitze , Bella Dawson , Flora Bingen , Ballast , Linsko ,
Heideprinz , Hartenfels , Hannooer , Allertony , Alpenfex . Schlips .

8. R e n n e n. 1. JohanniSfeuer ( @ Lautenberger ) , 2. Bannahd
( Knöpnadel jr . ), 3. Long Nunchen ( Roffow ) . Toto : 103 : 10. Platz : 31,
20, 47 : 10. Ferner liefen : Inge I. Margareth O' Donna , Leuchtturm ,
Eulenfplegel , Lady BoSworlh , Lu Watts , Instanz , Blaumeise , Katharina ,
Jrrteuselchen . _

weiter für Berlin und Umgegend . Trocken und ziemlich heiter , am
Tage lühl , nacht « leichter Frost . Mägige nordöstliche Winde — Für rleulfch -
land . Ueberall trocken , im Nordosten bewölkt , sonst ziemlich heiter ; viel -
fach Nachtsrosl .

Symbol der Reinheit �
Wir haben unseren guten Grund gehabt , auf Jedem
Paket den „ Schwan " , das Symbol der Reinheit ,
abzubilden , weil „ Schwan im Blaaband " das
Reinste und Hygienischste auf diesem Gebiet darstellt .

Wenn Siesich selbst davon über¬

zeugen wollen , dass wir dieses

erreicht haben , so kaufen Sie ein

Paket der Feinkostmargarine
„ Schwan im Blaaband " . Sie

werden erstaunt sein über die

Fülle ihrer guten Eigenschaften .

in der bekannten Packtmg ,

Der Heue Roman

im

Maeim Gorki

Koma Goröejew
Slutorisierte Ausgabe . Deutsch »on ( Jmll DSHme .

Geheftet Gm . 3. 50 » 3n Halbleinen gebunden Gm . 5 . —

Oft Weltbühne vom 2. Oktober 1924 schreibt :

» Mt diesem Romane Maxim Gorkis IsteineSderganz
�großen Ällcher geschaffen worden . Man denke sich die
„ SuddenbrookS " knapper und leidenschaftlicher , und man hat
„ ungefähr ein 3116 von der Größe diese » 3uche « Ich rate

„ jedem , der au » dem Rebelheim »rlebniSloser Dichtung
„herauSflnden will , diesen Roman zu lesen , ich rate e» jedem ,
„ der eine von tausend Gleichnissen schimmernde Sprache zu
„lieben versteht , und seine Menschlichkeit nicht nur zu erheitern ,
„sondern auch ihren Wert zu erhöhen strebt , lvergeßt diese »

» 3uch nicht ! Denn e» tut ( luch not . "

»
In glelcher Ausstattung erschien in der Sammlung , DerReue

Roman�heuereine gutu . schSn ausgestattete Ausgabe v. Gorki »

Erzählungen
Zwei 3ände In Halbleinen gebunden Golbmark 10 . —

Deel Menschen
Roman > Geh . Gm . 3 so • Halbl . S . - Gm . • Auflage 32000

Don den lebenden russischen Dichtern Ist Gorki bereinzige , der

tief in die Seele de » russischen Volke « eingedrungen ist. In
seinen Romanen atmet die russische Erde , da » große Mütter -

chen, da » den Menschen mit ewigen Ketten der Dieb « an sich
schmiedet . Hier ist Rußland !

Durch alle 3 u ch h a n b k u n g e n zu beziehen

Kurt Wölfs Verlag München

Wenn es kälter wird
ttlntt MSN
Ulto wsrm - nd « , njlUB, L,re I»iy| uin.
bog btrufriento grau itU Ifirtm Man :»
einen «Ulla JUlfi, »ranmoeln , «r »a »der
Punsch ««: , und Iwae sör wen! « Seid an«
den derüdmle» Ilaleierl . klt «aa«n »»a ihr

eftfl - ' '

. — i n» Hanl« «Inen Wstigea
Bdraendeo l-chlnch Cte iiezfao »

eigen« fc
... - - - - - -. EHenaca nea ihr

angefenigl. arMlllich in den| Ut iedach ndtfannlen Orng- rien , »an

- - - - - -- - - -

der Marie »Lieh , - Hera *. 5o(el(>i1 auch
De. Gleicher« ?teze»lb«chlein ufnsi

"

feffentni durch Ono kniete «! t Strub « «.

Zigarren
HERCVRIO '

« a n ,
die feine , erroße ■ SB PI

Konanm - Zi garre
■ mw— WgM � JVOnaUlU - A/Jf ; « ! I o n iimiumm,

in Versand von Mark 20 — an portpfiei .
RiesenauswÄhl 1� ZI • arren , Zkaretian , TabaKen in allon HrsijU�cn ,

Medtlch KDtinann { SESfSK leipziger Str . 1 13 Ä

Landparzellen
spottbillig , Vorort Zoltens - e d. Epandan ,
10 Min vom Bahnhof in herrlicher Lage,
v altem Dauerwald umgeorn , guter Boden

Teil m. Mischwaid bestanden , geringe
. . . . . .ge Ratenzahlungen

Rniprodestr IS.

Vroll « TntnNren

krtbllle Vamnazm

zum !

h : hiungen . langjährige Ratenzahlungen
■ichhola , NO 18, ftn

. . . . .

einen Salz , be -

slehendausffQnf

WöchentlicheTeilzatilung

jgleaante jferrenhekleiiinng

ilolii

Gespickte Hasen , RHeken , Keulen u LMer
Böhm . Kasanen , Krammeisvöuel 60 Pf. . Kanin Pfd. 1 10
Hirschfleisch Pfd. 90, 120, Rehhläiter Pfd. 1,50
FrGänsekeulcn . Ginseflelsch . aänsebruse . Oanseklein

Mastgänse , Enten , Puten , Poularden
Neanderstr . 2
Mori�zpl . �73S0. Eisholz, Hubertushaus

fertig und nach Maß

zu soliden Preisen

ßargntio ' ör guten Sitz

UOlullllC gute Verarbeitung

rMma « M MlMM - MMll
M�MMmieiieMiung !

Joltus Fabian
Schneidermeister
Gr. Frankfurter Str . 37 |

nur 2. Eta - e

sichere Hilft durch
| R c I d, c I • echte

Asthmatropfen .
berithmt durch ihre
Wirlung . M. 2. S0. In
Drogerien und Apo.
iheten , jedoch echt

nur mit Firma .

OttoReidielJeflin 43
aO , Etsendahnftr . «.

mit aulliegeinfen Deckeln ,
14 —23 cm,

( Garantiert Bpin - Alcminiam
98 - 39 %)

Men .
Mar ante , seb wereWare ,
bordiert und ff. peschliften .

Koasiorrmloier
Prell

_ _ _ _

M.

frei Bann geliefert gegen
VereinaeBiinng des Betrages
oder Einsahlung auf Daser
Pos tecb eck- Konto Berlin 4. VJ6.
BeiKaohnahnietOPl 8pee . mehr .

10 « «

Siesind klug
wenn Sie Ihren Anxns oder Winter *

paletot , Ihre Wäsche , Bernfs -
kleidang usw . usw .

nur bei uns kaufen l

Reichliche Auswahl ! Jede Preislage !
Niedrige Kassenpreise I

StF " Auf Wunsch Ratenzahlung ! " HOU
i Aus unserer Preisliste : > >

Gegen UinmaduL
IH. S . OO erhSU jeder eine
Msma- Lanlpatje Im geliefert

besi « Verarbeitung , gute ,
Stoff . . . . . . . .von Mk.

prima Stoff und Verar -
arbeitung . . . . von Mk.

Berren - Anzüge
Ulster d. Paletots

Stoffbosen Ia Verarbeitung . . . ; . . von Mk.

28«!
48an

4 an

I

Sonoer - Angehot
eedang
iSlt jeder >
»st «! gelte

BallistWaosa
Import - Export - O. m. b. S.

Waren - V«?Band . Abl «i long

Berlin N 31, Merstr . 10
Tel. Jiamboldl 7. -78

Wer lehn Anftrllge elnearde ».
erhalt einee Satz gratis . Wer
ftlnf Auftrage einsendet , erhall
eins Uama- Laufpuppe grstir .

Benutzen Sie unser bewährtes , streng reelles

Abzahlungssystevn !

Bei Abzahlung innerhalb 4 Wochen keinen Aufschlag
zum Kassenpreis ! Bei längerer Zahlungsfrist 10 Proz

Aufschlag zum Kassenpreis I

des Reicbsverband . d Arbeits

genossenschaften E. V. Berlin

ChansseestraUe 76 ( Nähe Bahnhof Wedding )
Sehänhanser Allee 47 ( Hochbahnhol Danzlger Str . )

XenKälin , Kalser - Friedrieh - Sir . 110 * 281 ( Iahe Hermannpl . )
Utaner StraBe 15 �ßcke Romintener Straß ? )

Sonnfog , den 9. Ztooemder , vor¬
mittag » g: . Ahr , imparterrefaol des
verdanda Hauses , vtnienstr . 83 SA:

Bersamminng ' Vv
für alle Kesselschmiede und die dazu

gehörenden Berufe .
Tagesordnung : Wie verdestern

wir unsere Lohn- und Arbeitadcdingungcn ?
Referent : Aollege Araatz .

Es ist Pflicht jedes einzelnen Branchen -
angchötigen , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

VI » Orf » v » rwolfung . �

j Kelfl «. 8tfictlM8tgn r . K an
verkauft gegen Kasse In neuesten
Dessins nur an Wiederverkäufer

. Gittinger , Textilvaren - GroBlidig .
BERLIN C. tf , RochnlraBe 1

Outer SthlaKf
Meiallbetten lOr GroS und Klein , mit oder
ohne Zubehör , S' ah matrate . , an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog Jl ' Afrei

8isentnöbet | abrik Suhl ( Thür. )

Graue Haare
erhalten ursprüngliche Farbe u
natürl . Jugendglans durch uns

HaariaMedeniersteller

„ Youpla "
Pf , M. 3. 7S

Nur eine Flüssigkeit . Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

ParfUmcrlefabrik
Berlin W. 37KoppaH, "

Textilstelle Prot . Dr . Hemer
Chefarzt and leitender Chlturg

desVlnzcnzlirnnkenhauscs , Lichter
leide . Oet . Wilhelm , tr. 3 a

) h3lt vom 20. Oktober ab Sprechstunde
I,UtBOwplatz fl , hpt .

1Bqntagb Freitag6 - 6U,iTol . ; LUlrow672
Im Krankenhaus vorm , 12-1 Uhr,

nut nach telephonischer Vereinbarung .
Tel : Uchlerfelde Ol u. 99». •

Möbel
auf Kredit !

An- nufl Abzahlung nach geliehen !

Schlafzimmer , Küchen , Einzelmöbel
R i • s • n * A U s w a h 1 1

Landwehr
MOIIurstraße 7 , vorn 1 Trappe

( an Wedainyolatz )

Zähne 1 . 5 « » . " TeiizalUnnHin
zahne ohne Ganmen v 3 H. an

Kronen v 3 ff . an / Plomben v 1,50 H. an

Zahnziehen m . Bettnöand 1 ff . fSnnL ' �ri

laliB-Änt Dr. & Wolf , PQtuiaiB» Sir. 55 « Ä
. . . . . . . .Vorxclscr lO0; , Rahatt '

falelwag . , Gewichte ,
UlllgiliPnlss. Groß« Ute.

Oeorg WRjgn
KSpenickerStr . i
itin Uämnsdiifl
Kein » Schaufenster -
Reklame , dafür we-

entl . biliiperePrelst

i \ rause -

Pianos
ZUf

Miete
AnsbachcrStr , I,

HHBBBBI

Möbel - KredM
mit jeder nur annehmbaren Anzahlung
und selbst zo bestimmender Abzahlung !

Biesen �amwann BMiidslc Preise !

Schlaf-, Speise- u. Kerrenzimmer
Modernste Rüchen ,
Sümti . Ergänzungsmübel ,

mit Li . noloum - älättepn
Nuß »aurr », Eiche ,
weiß lackiert

Möbel - Cohn
im Osten : Qr , Frankfurter Str . 58

d Minuten vom Al . xanderplata— * - - - - - (5 Miaut
Hof GeiuiidbruniieniIm Norden : BadStr . 47 * 48 |

m? �? äht ? genäu auf Ftrntr�tnd » fausnummrr I j



DSWE » e ' u ' G6 SjelfMsmiÄtel
Verkauf nur soweit Verrat

Frisches Fleisch
Schweineschinken

. . . . . . . . . .
? - »- » I05

Schwaineschulterblatl . . . . nand i08

HammeSvorderileisch . . . . ? - ° ° d 65pt

Hammelrücken

................
? w° d 72 ? , .

Hammelkeulen sanznidgeteUt,Fland 85pf .

Kaibskamm

.......................
iw 75 ? , .

Kalbskeule und Brust . . . . ? Mnd 90 ? , .

Kassier R . ppespeer . . . . . . . .?»»», i - 0

SChWemekÖpfe gepökelt . . . . . .Pmnd 4ÖPt

laOcir . sensuppenfleischgoir pm. 50 ? , .

laOchsenschmorfielsch��SOpf .
Rückenfett gelroran , vi » tilcch . . . . .Pfund 1 20

G�mUte/Obtt Wurstwaren
Möhren . . . . . . . . .pmndjpt Delikat - Sülzepfund 65 ? ' .

filinseM2lnn ; , . t . Ä215 Gänseslütoll . ? « l10

firaltlSöse . . . . ? wnd i " BSnseiienlen pft-ndi"

1922er Ober Hardt , ' !■ n. loFt .
Maikammer er . . . 75 ? / . 7,00
1921 " Eden - Fl. tOFt
kobener . . . . _ _ _ _1,60 15,00

Kohlrüben . . . . .pomd 4? ' -

Weisskohl . . . . .? ,and 4? , .
Rotkohl . . . . . . . .Pfand Epf .

Wirsingkohl . . . Ptnnd k ? ,

Kochbirnen . . . . Pfand Jpl

Bergamotten Pinnd IQpt
Graue Reinetten pm. 10 ? ' .

Eiseräpfel . . . . Pfund IQpf .

Fische
Rotbars . . . . . . .Pfund is ? f

Kabliauii . K�. ginx . p,d . 25 ? f .

Seelachs ox�Pfd 85p, .

Schelltisch . . . Pfand 80 ? f .

Zocker . . .

VOMCll 4 grosse Dosen

Molkerei 8i ! l ( erp�98p ' .

Pfand 32?' .
r

1922 " Montagne - l/i Fi. iofi .
Eo wem

. . . . . . . . . . . . .
1,00 9,00

1922 " Dürkheim er ' h Fi. iofi .
1 < 50 14,00 _

Jamaika - Rum - und Weinbrand - Verschniti * * ' ?-??. 1,50 Vi f . 2,75 toFiuchm 26,00
bilo Woinpi oise verstehen sich aumschliessllch Flasche und s teuer

Rotwurst . . . . Pfund 70Pf .

Landleberw . Pfand 75p, .

Fleischwurst . . Pfund zoo
Grobe Mettw . . - Pfund l ' 8

Mettwurst 35

Jagdwurst - . . . pmnd l38

Teewurst . . . . .pmnd 1Q0

Schinkenwurst Pfd. I70

Käse
Camembert�chaciitei 85pf .

Romatourkäsestck . 40pf .

Harzer Käse . . Pfund fiQpt

Kochkäse . . . . .Pfund 70Pt

Quadratkäse Pfund 70 ? ?

Dän . Goudakäsepfd . LS?f -
Tilsiter Käse . Pfund 1 ° °
BarnhardinerKäsePM . I08

Schweizer Käse pid . I30

Kolonialwaren
Weizenmehl Pfund 19 ? ,

Auszugsmehl Pfand 23pf .

Weizengriesspmnd 24 ? �

Hartgriess . . Pmnd 27 ? ? .

Vikt - Erbsen pmnd 21 ??

Tafel reis . . . . .Pfund 28 ? '

Haferflocken Pfand 23 ?>

Weisse Bohnen pm. 28 ? ' -

Eier - Bandnudelnpfd 48Pf .

Räucherwaren
Bücklinge . . . . Pfund 45 ? , .

Goldbars . . . . .Pfund 45 ? , .

Schellfisch . . pmnd 40p £

Stückenf lundernnd 65Pf .

Mengennbgnbe vorbehalten

Gemüse - u . Obstkonserven
1

KjH30F,br,k,,B,Ä99 ?f .
HoiLSanlellen oa. ?1?" l93

parkand

Glaa
o». lP . d.

. OB« C». Jft
2' / . Pfund W? ' .

»( . Dose Vi VoB«

Junger Spinat . . . . .64pt Stang . - Sparsel diinn . 250

3g . Bohnen . 84pf . Stang . - Spargelso ) ®. 290
Jg . Bohnen 1 100 Stang . - Spargel » itt « i 335

Jg . Wachibohnenl l10 Stang . - Spargelstark35S
Junge Karotten . . 53 ? , . Stang . - Spargel - ZZ, 383

Junge Karotten ki. 72rt

Erbsen 58p, .

Erbsen 84p, .

Erb en mit Kwotto», <«in 1 37

Gemüse - Erbsen . 48pl

Jungs Erbsen . . . . .58pt Brechspargel � . 330

Junge Erbsen 85 ? , .

JungeErbsen mm. . . I36

Junge Erbsen « nrfeml80

Tomaienpüree . . . 80 ? , .

Pfefferünge

. . . . . . . . . .
I15

Steinpilze

. . . . . . . . . . . . .
- I37

Stang . - Spargel SS * 4 ' 5

Brechspargel »Kspfel95
Brechspargel dann . . 220

Brichspargei mittel . 260

Brechspargel rtark . . 300

Stachelbeeren . . . . SS ? . .

SauerkirschennLSteinl 05

Belnedaucen

. . . . . . .
I10

Sauerkirschen « . smm 1 30

Kaiserkinchenosteml 35

Mirabellen

. . . . . . . . . . .
I35

1921 " Trabener VtÄ iofl
Kräuterh . Sanrp ». FlcfMtr3M 30j0

Alt " reter ' l ' f - ' <>%■
Tarragona . . . . . . .1,50 14,00

ZI Ca A Ed § 5 IP ! Grosse Formate 4 SüurK sten verkauf

l \ JF4IKi % cSai « l lKiste = 50 Stück 3 ° ° 1 Kiste = 50 Stück 500

SosderanieHot iür Reslaomfanre
Nur Leipziger Stresse

lKiste = 50 Stück 350

1 Kiste = 50 Stück 400

1 Kiste = 50 StückS00

1 Kiste = 100 Brasil 800

lurssniasf m
Tüeaier

Lldiifpiele
nsw .

WTST5VTSTTBW

Slaats - Theater
Opernhaus

12 ühr Sinfonie *
Mitta�Hkonzert

7VoUhr : Sinfonie *
konzert

Opernhaas
am KSoissnlatz

77a: Hänse ) u. Gretcl
Leierkasten

Schaasplelhaus
TVjUhr : Feust . f.
Schiller • Theater
7JA. U. : Fuhrmann

Hensche !
Volksbühne
T1} Schneid . Wibbci

Deutsch . Theater
7"3 Uhr

Die heilige
Johanna

von Bernard Shaw
Regie ; M Reinhardt

Kammerspiele
8 • hr -

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
Hor/öntwilaiDnj2�6/207

H U" r
Onkelchen

hat jceträamt

Ihrahr 1. d. RiBiggrltzerStr.
8 Uhr

Der Mann ohn . Moral

Th. a. Noilcndoripl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Komodlenhaus
8 Uhr . Karussell

Ist Uhr Varivtc
REVUE

ISonniiü .1. 0 zu
liialben PreiB . das
| rol ' e Programm !

th . l . \ dmlralspalasi
Allabendlich 8V,Uhr

Dl « gi ffüte
Revue der Welti

Jodl DDll flodl"
2 Sonntag

Vorstellungen
in csier Besetzuni !

i ' i , u. SO, Uhr

Central » Tbeatcr

�K ' MeiMW
Deuts Opernhaus
Zu eimäd . Presen

» uhn Carmen

Intimes Theater
8; Llebcskonzern
Tempo — Tempo !

Metropol - Theater
Tägl . T1 1 Uhr

Tin SWariza

Heoeslb. am Zoo
fdilicn 8 Uhr:

Die Pran
ohne Schleier
Mirchenspiele

SU. I . 3 II.. 1. 1. 1. :
Pltzllfltz .

In . inrae' üdiM' do

Mensch und Tier
im Urwald

Der neue Afrikafiim mit persönlichem Vortrag von

HANS SCHOMBURGK
Seine diesjährige Forschungsreise

im Urwald von Liberia

Bisher nie gezeigte Szenen aus den Geheimbünden

der Eingeborenen und Bilder der Tierwelt

d * s UrW8 ' ds

< A
Uraufführung i

KAMMERLICHTSPIELE
im Ufahaus am Potsdamer Platz

Leuing-TiiEStur
� Uhr

Die große Revue

Wien gib acht !
Ucb. ISOMiiwirkcnde
Sonnab 4 U. KI. Pr.
Hänselu . Gretel
Gr. Kinoermärchen

Kleines Tb .
läallch 8 Uhr :

Tilla Öurieuxm
Ein idealer Gatte
Sonnac . 4 U kl. Fr

IdmeewittdieQ

Th. I. Kommand . Str.
8; Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

llebt Ist . .
m t stolly Wessely

Stegfried Arno
Pro« i » PIStn; -8 Mk
ätg . Zh, Hldils reo Dito

Rose - Theater
Dir. : B Rose

«' ,8 Uhr ;
Heimat

Residenz -Ilieater
Oir . iFel . Memharot

8 Uhr :
Dia vier

Schlaumeier
Mus - v . WW. Qoetze
Sonnt . Z>, , U. kl. Pr.

360 Frauen

UnOiBI
Variete -

Spielplan
1Faucfirn gestattet t \

läuft in folgenden Theatern

ab 7 . November demnächst

„Verllnerprater " Kastanteaallee 2 9

„ Saalburg " . Gchöneberg , Saupistr .

„ Avals Lichtspiele ". Srunnenstr . 16

„Theater des Wedding " . Atüllerstraße

„phaws- Lichlspiele " , Atiillerflr . 142

„ Schwarzer Adler " , Lichtenberg .

Zranksurier Allee 99

„Lichtspielhaus " . Saumschulenweg ,
Waldvw - Allee

„Urania " . Wrangelflraße 10

„ Alhambra - Film - u. Vühnenschau "
Srandenburg

„passage - Theat/ ' . Aculolln . sergstr . lsi
„Artushof " . ZIloabit,rerteverg . Str . 29
„Prinzeß - Dealer " ( Zolies Laprice ) ,

Linienstraße
„Slala - Zheater " , Schönhauser Allee

„ Walhalla - Theater " . Spandau .
Echönvalder Straße 2

„ W. V. T. " . Sderschöneweibe
„Lity - Ltchtspiele ". Sackescher Mrtt

„ Simpion - LichWele " , Lichtenberg ,
Gimplonstraße 29

„Sva- Llchtsp . " WtlmerSd. ,AugHstaslr ?

„Galaltthsptele " . Llsedomstraße 14

„ Gerharb - Vamman - Lichtspiele ".
Sasenheide 52 5Z

v • i.' ' "V- jW Jr . : '• Äv-T"-

Tli. l. d. Gein. -Tüniliall8
WeiBensee, Di,tnio «u3
Sonnt , abds . TVjChr
W. Heiden - Heinrich

In :

Die Abenteuerin
Operette von Orzyb
Preise . 80PI b. 2M

Casino - Theater
loftno-wSlT. 37 Tijl. (Cht

Neu ! Neu :

Satan Weib !
S�rllgaVntotidi ieSHillen:
Strlistr Honor, EirliierTnisa
Vorher Bunter Teri
Vo KstOmi. Pr . isr

Qoeth ; - 3ünne
Klosterstr . 43

ileirtiTVs0. Entjoffftr . «
. . Sturm u. Drang "
von F. M. Kiineei

Re ie; Dr. Heine
VoTYirknt: Thulirt. Ill-J.
S 8. fertli,, Sptiero. Pelm
Miigl halb . Kass . - Pr

IApolio - 1
jsühr Theater « UhrB

Direktion : James Klein |
| Oie erste große ]

Bevac - Posss

jOas lacMe Berlin!
Paul Qeckers a. G.
Senta Söncland

| E . se ßalzer - lillensteln bsv. |
Preise 2 bis 10 IM.

Glaube n. Heimat pgga —1 L1UUU11511 . Ol 1 — 1� — Miigi halb . Kass. - p, J

MettSge 30, Ulster 28, Oamenmäntel 25 HL

Reichshal . eH - Theal ,
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
�Hadim. halbe Pr. b. wü. AbenaurDfn.

MHtÜ :
Anf. T' /i . Populäre Preise

Garderobe
auf Kredit
für Herren u . Burschen

An - uns Abzalalnng
nsG Belleben !

Riesen - Auswahl . " 9�

Landwehr ,
Müllcrstrahc 7 , vom 1 Tr .

am Weddingplatz .

äMT * Extra - Angebote in Pelzwaren : Krcuzfüch - e 10. gebi . ,
Ziegen 15, Sportpe : ri 85 , Gehpelze 100 , Pelzmänfel , Pelzjacken , ( erner
Teppiche . Wäsche , Gardinen , Schabe asw . = enorm billig = = im

Leihhaus NoritzpSatz 58 a
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Venn sie verhandelt hätten !
Und erst , wenn sie regiert hätten !

Herr Winckler hat für die Deutschnationalen die Wahl -
parole , . L o n d o n " ausgegeben . Das ist bescheiden . Die

Deutschnationalen wagen nicht mehr , auf ihre heilbringende
Zukunftspolitik hinzuweisen . Sie wollen den Wählern mit
ihrer Stärke und ihrem Patriotismus in der Vergangenheit
füttern , die sie entwickelt haben würden , wenn — ja wenn
es eben nicht anders gewesen wäre . Wenn sie aber erst ver -
Handelt hätten ! Dann hätten sie Deutschlands Porzellan zer -
schlagen wie das bekannte Tier im Porzellanladen nach Her

Helfferichfchen Parole : Das Weitere wird sich entwickeln . Da

sie aber eben nicht verhandelt haben , freuen sie sich ihrer Jung -
fräulichkeit und renommieren : Wenn wir verhandelt hätten !

Diese Renommage ist der Deutschen Volksvartei unbe -

quem : denn sie geht gegen sie und speziell gegen L>errn Strese »
mann . Die Volkspartei ist über so schnöde Behandlung nach
treuen Diensten erbost und revanchiert sich mit einigem Hohn
gegen die Deutschnationalen . Die „ Zeit " hält ihnen ihre
Schande vom 29 . August vor , um anzudeuten , daß die Deutsch -
nationalen , wenn sie verhandelt hätten , schon in London
29 . August gespielt haben würden :

. Wenn man aber erst einmal diese Zweiselssragen Suhert , so
kommen die Deutschnationalen in eine außerordentlich peinliche Lag « .
cherr Winckler tut ja so, als ob eine deutschnationals Delegation in
Locidon wie eine Mauer gestanden hätte . Wer wird ihm
das heute noch glauben ? Nach den großen Worten , die im Früh -
jähr im Wahlkampf reichlich gefallen sind , sollte ja wohl auch die

deutschnationale Mauer im Rdchstag felsenfest standhalten . Und

siei st dochumgefallen , obwohl der Reichstag kein « so schwere
Probe war wie die Londoner Konferenz ! Die Deutschnationolen

hätten also olle Ursach . ' , das Wort „ London " im Wahltampf nicht
wieder aufleben zu lassen . Dieses Wort und daneben die verstche -

rung des Herrn Winckler , die Geschlossenheit der Deutschnationalen
werde den anderen Parteien auf die Nerven gehen — das ist doch
ein « etwas groteske Zusammenstellung . " k

Die „ Zeit " ist — bei aller schonender Zurückhaltung —

boshaft genug , die Frage aufzuwerfen , wer von den Deutsch -
nationalen denn hätte verhandeln sollen ? Herr v. F r e y t a g-
Loring Hoven oder Herr Schlange , Herr H e r g t oder

Herr Hoetzsch ? Wobei sie ganz Herrn v. Tirpitz vergißt ,
der sich als Londoner Verhandlungsführer besonders gut aus -

genommen haben würde .
Indessen ist die „ Zeit " mit dieser erzwungenen Abwehr

ausgerutscht . Die Ohrfeige gegen die Deutschnationalen trifft
sie ja selbst . Sie braucht ' nur an die Stelle der Renommage :

„ wenn wir verhandelt hätten " den Satz : „ wenn wir regiert
hätten " zu setzen : dann wird es klar , wie sie selbst mit -

gehangen ist .
Wenn sie verhandelt hätten — o weh ! Aber wenn sie erst

regiert hätten — und dazu wollte ihnen ja die Deutsche Volks -

partei um jeden Preis verhelfen ! Wer hätte denn re -

gieren sollen , und wie hätten sie denn regiert ? Wäre Deutsch -
land überhaupt jemals wieder zu Verhandlungen gekommen ,
wenn sie regiert hätten ?

Es ist gut , daß sie nicht verhandelt haben . Es ist besser ,
daß sie nicht regieren . Und es wird am besten sein , wenn die

Wahl am 7. Dezember so ausgeht , daß sie ein für allemal

weder zu dem einen noch zu dem anderen kommen können .

Nichts gelernt unü nichts vergessen .
Die Reaktion in Reinkultur .

Di « „Kreuz - Zeitung " ermesst sich im Wahlkampf als das ver -

stockte Organ der smsterston Reaktion . Ein Graf v. Schulen -

bu r g li «st den Herren Stresemann und Marx dm Text ,

daß sie sich nickst grundsätzlich gegen jede Zusammenarbeit mit

der Sozialdemokratie kehren :
„ Dieser klaren Forderung der Demunst und der Selbst «rl >al <urg

des Staates mtgcg - n wagte Herr Stresemann in semer Rede vor
dem Bezirksporteitag am 27. September zu erklären , sein « Poi wi

würde „sich nickst auf den Weg drängen lassen , das Zusammen -
arbeiten mit der Sozialdemokratie prinzipiell abzulehnen . Ist sich
Her ? Stresemann darüber klar , »ras er damit tagt ? Er sagt , seine

Partei würde keinesfalls das Zusammenarbeiten mit der Partei

ablehnen , die deren sittlich « und politisch « Grund -

sätze verleugnet : die den Glauben verleugnet ,
der bisher die Grundfests des deutschen Staates gebildet hat , die
Verrat am Vaterlande übt . indem sie Versöhnung
um jeden Preis mit unsereni erbittertsten Feinde predigt , di »
den Besitz vernichten will , die der freien Liebe stadt
der heiligen Ehe das Wort redet , ja oie niederreihen
will jedes Ansehen , jede Ehrfurcht , wie sie das ge -
schichtlich « Königtum und dos vom Volk getragen « Militärweien
schon niedergerissen hat . — Roch unzweideutiger drückt sich Reichs .
kanzle r Marx in seiner Antwort gegenüber Aussrage rn der „ Ger -
mania " am 2. Oktober aus , wo er etwa sagte : „ Lch unll «s mir

angelegen sein lassen , mit allen denjenigen Parteien in Verbindung

zu treten , die willens sind , dem deutschen Volke den Weg m «ine

bessere Zukunft zu bahnen " : und aus dem Zusammenhang geht
hervor , daß er hierzu — schlechthin alle Parteien , vielleicht mit

Ausnahm « der Konimuniston und Deutschvölkischen , rechnet , ins -

besondere aber auch die Sozialdemokratie . H a t m a n I e blühen -
deren Blödsinn gelesen oder gehört ? "

Wir sprechen nickst von den abgedrosckstnen konservativen

Phpasen aus dem vorigen Lahrhundert , die hier als politisches Argn -

ment geheuchelt werden . Jedes Wort der Diskussion wäre zu schade .

Die Tatsache , daß sie wieder hervorgezogen werden , und hervor -

gezogen werden können , ist das bezeichnende . Darin kommt zum
Ausdruck , was die Grundlage des Bürgerblocks lein soll. Die Sozial -
demokrati « soll vom Staatsleben ausgeschlossen werden . Sie soll
wie ein « aussätzig « Partei behmMt werden , mit der grundsätzlich
jede Zusammenarbeit abzulehnen ist . Die Arbeiterschaft in schwei -

gen der Knechtschaft , ohne politischen Einfluß , ohne politisches Recht ,
ausae ' chloss . n vom Staat «.

Dies Ziel Ist so niederträchtig gemein , daß «, nur von pr «u-
ßischen Konservat ' ven reaktionärster Prägung ausgestellt werden
kann . Aber «» ist antiquiert . Niemals wted die d' utfche Arbe ' ter -

schoft dte Rest - nration der oltkonservativ - n Herrschaft dulden , nie -
mals läßt sie sich die erkämpft « Freiheit , thr Siaatsbürs - , : rt " m. ihr
politisches Recht rauben . Mit Verachtung weist d e Sozialdemokratie
es ab . wenn das reaktionäre Gelichter , dem der Staat nur Mittel

zum Zweck der Behauptung der eigenen Herrlichkeit ist , ihre Staats -

gesmnung und ihre natlonal « Gesinnung verdächtigt . Je deulltchcr
die Reaktion das Gesicht des Bürgerblocks enthüllt , um so sicherer
der Zusammenbruch der Bürgerblockpläne . Am 7. Dezember werden
die verstockten Konservativen in deusschnati analem Gewand « er -

keiinea . daß ihre Zeit vorüber ist .

Veutfthnationaler Jeuerzauber .

Meine Herreu . hier drin befindet sich ein vater -

ländische » Monsterfeuerwerk für unser » Wahlsieg ! "
! ! ! ! ! ! ? ? ! !

wie wird zum Landtag gewählt !
Die Wahlordnung für den Preußischen Landtag .
Nach der neuen preußischen Wahlordnung ist das Wahl »

recht zum Preußischen Landtag ausbrÜckUch an dos Vor¬
handensein eines Wohnorts in Preußen geknüpft . Stur
Preußische Staatsbeamte , Arbeiter und Angestellte in preußischen
Staatsbeirleben sowie die zu ihrem Haushalt gehörlgen Personen
smd beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen für das Wahl -
recht auch dann zum Preußischen Landtag wahlberechtigt , wenn sie
zwar außerhalb des Preußischen Staatsgebiet », aber nahe der Landes -
grenze wohnen . Sie sind aus Antrag in das Wählerverzeichnis
einer benachbarten preußischen Gemeinde einzutragen .

Wichtig ist ferner , daß nach dem preußischen Wahlgesetz die
Kreiswahl Vorschläge von mindestens S00 Wählern des
Wahlkreises unterzeichnet sei » müssen , dagegen die L a n d e s w a h l -
vorschlüge von mindestens 1500 Wählern beliebiger Wahlkreise .
Die Unterschrift von 20 Wählern genügt in beiden Fällen bei Wahl -
Vorschlägen der Parteien , die schon im letzten Landtage oertreten
gewesen sind . Dies sind folgende Parteien :

1. Deutschs Demokratische Portes , 2. Deutsche Volkspartei ,
3. Deutsche Zentrumspartei , 4. Deutsch - Hannoversche Partei , 5. Deutsch -
nationale Volkspartei . S. Klmmmnsstlsche Arbeitsgemeinschaft ,
7. Kommunistische Partei Deutschlands , 8. Polen , 9. Sozialdemo¬
kratische Partei , 10. Unabhängige Sozialdemokratische Partei ,
11. Wirtschastspartei des deutschen Mittelstandes .

Die Beschaffung der Stimmzettel ist nach der
Preußischen Landcswahlordmmg ausdrücklich zur Aufgabe der Kreis -
ivlchlleiter gemacht , während dies in der Reichsstimimordnung offen
gelassen ist . Die zu Krciswahlleitern für die Reichstags - und Land -

lagswahlen ernannten preußischen Beamten haben für sämtliche
Wähler ihres Wahlbezirks die zu beiden Wahlen ersordcrlichen
Stimmzettel in ausreichender Menge zu beschossen und den Gemeinden

zu überweisen .
Gewählt wird bei beiden Wahlen mit einem

Wahlzettel Umschlag . Es wird dementsprechend auch für
beide Wahlen ein und dleselb « Wahlurne beeintzt , und die Verwe » -

dung einer zweiten Urne ist nur dann statthast , wenn die Wahl
nach Geschlechtern getrennt vornmommen wird .

Neu geregelt Ist das Wohlrecht der Seeleute . Danach
können Seeleute , die vor der Wahl aus einem deutschon Seehafen
mit einem Seefahrzeug ausfahren oder am Wahltag oder in den
na äst olg enden ö Tagen In einem deutschen Seehafen einfahren , und

sich durch ihr Seefckhrtsbuch ausweisen , ihr Wahlrecht in der Zeit
vom zehnten Tage vor dem Wahltage bis zum fünften Tage nach
diesem in ite ? . Hasenstadt , falls sie zum preußischen Staatsgebiete
gehört , andernfalls in der der nichtvreußischen fiasenstcÄ benachbarten
preußischen Gemeinde vor einem besonderen Wahlvorstand ausüben .

Neu geregelt und wichtig sind auch die Bestimmungen über das

Wahlverfahren in Kranken - und Pflegean st alten .
Es wird da u. a. bestimmt , daß die Gemeindebehörden von der

Anstaltsleitung ein Verzeichnis über die voraussichtlich vor der Wahl
nicht au » der Anstalt zu entlassenden Wähler anfordern , Wahlscheine
für sie ausstellen m,d den Anstaltsleimngen übersenden . DiMnstalts -
leitung bestimmt sodmm einen Wahlraum , wohin die Answlts -
insassen auf ihren Wunsch , wenn erforderlich in ihren Betten , un -
bedenklich gebracht werden können . Er muß so gelegen sein , daß
ein Abs onderungsravm geschaffen werden kann . Es ist zulässig , für
die Wahl in verschiedenen Gebäuden einer Anftalt oder in Den

verschiedenen Stockwerken eines Gebäudes verschiedene Räume und

verschiedene Zeiten zu bestimmen . Die Wahlzeit ist so zu bemessen ,
daß sämtliche für den einzelnen Walstraum in Betracht kommenden

Answltsinsassen ihre Stimmen abgeben köneieei . Der Wahlvorstand
kann auf Wunsch des Kranken zur Entgegennahme des Stlmmzetteie
auch an das Krankenbett gehen , wenn ärztliche Bedenken nicht ent -

gegenstehen .
Die Kreiswahlvorschläge müssen spätestens am 17. Tage

vor dem Wahltag bei dem Kreiswahlleiter des Wahlkreises , die

Landeswahlvorschläg « spätestens am 14. Tage vor dem

Wahltag bei dem Landeswahlleiter eingereicht sein .

Wegbereiter öer�proletaristbenRevolution " .
Wie dir Kommunisten ihren Arbeitervrrrack begriinve « '

Immer hoffmmgslos - er verrennen sich dl « KornmunWen mit ihrem

fanatischen Haft gegen dl « yrzialhemotratie . Sie geben selber zu ,

daß st « nicht mehr wie ftüher ein « „- adikal - sozialistische " Partei stnd .
sie behaupten , daß sie ein « . . bolschewistische " ( lies anarchistische )

Partei seien . Den größten Widerstand unter den eigenen Anhängern

löst Ihr skandalöse , Verhalten beim Abbau der au » der Arbeiter -

schaft hervorgeganaenen Kommunalbeamten aus . In der Bezirks -

Versammlung de « Berliner Bezirks Kreuzberg gaben sie dazu

ein « Erklärung ab , In de ? es heißt :

„ Unsere Stellungnahme wird weiter dadurch begründet , daß die

Sozialdemokratisch « Partei in kommunalpolitischen Fragen im

Interesse des Proletariats vollständig oersagt Hot, ferner , daß durch
den Erlaß des Innenministers Severing es ermöglicht wurde , ein «

ungeheure Anzahl von kommunistsschen Gemenidevertretern die Be¬

stätigung zu versagen . <s. Fall Ausländer . ) Zm übrigen war auch
die Haltung der SPD . bei der Stellungnahme zu den Dawes - Gcschen .
in der Amnesiicsrage vom proletarischen Standpunkt eine sehr ver¬
räterische . Wir sehe » als Kommunisten in der SPD . den gefähr -
llcheren Jeind und werden aus allen Geblelen ihn versuchen unmög¬
lich zu machen , um so de ? proletarischen Revolulion den Weg zu
ebnem gez . Rintorf u. Genossen . "

Dies « Art der „ Wegbereitung für die preteterssch « Revoli »
ttcm " kommt in Wirklichkeit nur dem Bürgertum zugute .
Di « Freundschaft zwischen Extremen von rechts und link » ist des -

halb auch überaus groß . Dt « Arbeiter müssen deshalb am 7. De -

zember diesen Wegbereitern die Quittung geben , die sie verdienen .
Jede Stimme für die KPD . i st « in « Stimme für die
Reaktion . Deswegen muß dafür gesorgt werden , daß der Zu-
sammenbrnch der KPD . bei den Wahlen ein vollständiger wird .

die reaktionären öunüesbrüüer .
Und wieder : Hakenkreuz und Sowjetstern .

Aus Brandenburg a. d. H. wird uns geschrieben : Di «
Deutschvölkisch « Frei hei : sparte ! hielt hier die erst « Wählerversamm -
limz am 4. November ad mit dem Referenten Landtagsabgcordneten
B e ck e r - Potsdam . Der Redner sollte über „Ersüllungspolilik und
d. ' ntschcs Elend " sprechen In keinem Kino wird so gelacht , wie
hier während de » emstündigen Vortrags gelacht wurde . Der Red -
iier sprach über die Schlechtigkeit der sozio ' . demokratischkn Führer
Scheidemann . Seoerinz , Löb , Südekum , Leinert , Meerfeld und
IziLserdiiig . Alle müßten erst wieder in der Werkstatt arbeiten und
die „ nationale » Führer " zur Macht kommen lassen , dann werde ein
Reich einstellen , wo jeder Mann wieder gern seincn Tornister aut
den Rücke » nehmen werde , um die Fremdherrschaft des inkernativ -
naien Audcatums abzuschütteln . Di « kräftigen , zahireichen Zwischen .
ruie der zahlreich erschienenen Arbelterschast lösten «tue Lachsalve
nach der anderen aus . Während der Herr Becher aus Potsdam eine
Stunde nur gegen die Sozialdtmokratische Panel geisert «, hatte er
für die Kommunisten nur drei Minuten Zeit übrig . Gccioss « Drescher
leuchtete ihm in der Diskussion gründlich heim . Nachdem noch ein
Demokrat gegen den Redner gesprochen hall «, kam sofort «in KPD . °
Mann dem Redner zu Hilf « und beschimpfte d! « Soziaidemokratische
Partei . Aus dem Beifall konnte man wieder die Ewigkeit von
Hakenkreuz und Sowjetstern feststellen . Im Schlußwort las der
Herr Becker au » Potdsam noch etwa » aus einer Schrift von Sinow -
jew gegen Genossen 57ilferding vor , um sich bei den Kommunisten
«Inen guten Abgang zu versck ) asseii . Noch mehr solche Versammlun¬
gen . und es werden auch dem Dümmsten die Augen ausgehen , daß
jeder Wähle ? sozialdemokratisch wählen muß . daß sich richte und
links di « Feinde des Polte » m die Hände arbeiten . Besser wie in
dieser Versammlung konnte es nicht gezeigt werden .

Sie suchen Wahlhelfer .
Die Deusschnationalen wollen di « Studentenverbindungen für

den Wahlkampf mobil machen . Sie versenden eln Zirkular an die
Verbindungen , dessen Inhalt aus das politssch « Verständnis berechnet
ist , das sie bei reaktionären Studentenverbindungen voraussetzen .
Uns liegt «in solches Zirkular aus Dresden vor , das charakteristisch
ist für di « Arr und Weis «, wie politische Fragen in dielen Kreisen
behandeil werden . Wir lassen da » Zirkular folgen :

Deuischnational « Volkspartei
Ortsgruppe Dresden .

Dresden - �. , den 31. Oktober 1924 .
An ein « oerehrllchr Verbindung

. . . . . . .

.
Dresden .

Der erst am 4. Mai d. I . gewählte Reichstag hat nach einem
unrühmlichen Dasein «in klögilches Ende genommen .

Herr E b e r t , der auch als Reichspräsident der tlassentämpte -
risch « Sozialdemokrat geblieben ist , hatte «s verstanden , durch sort¬
gesetzt « Verfassungsbrüche die deusschnatlonole Fraktion , die
durch die Entscheidung von mehr als 0 Millionen Wählern als stärkste
im Reichstag eingezogen war , nicht nur van der Neubltdvng , sondern
von der Regierung überhaupt auszuschalten , obgleich die Deutsch -
natlonalen unzweideutig ihren Willen , die verantwortliche Leitung
unserer Geschicke In di « Hand zu Nehmen , bekundet hatten . Der Aus -

gang der Londoner Verhandlungen mit den schweren inner - und wirt -
s - das spoliti chen Folgen würde unser deutschnationaler Leitung uns
erspart geblieben sein . Im neuen Reichstag hofft Herr E b « r t .
gestützt auf di « schwarzrot jlldischaosdene Internationale , die Mehr -
Heft zu erhalten , di « «r zur Verwirklichung semer sozialistisch -
marxistischen Ideen , nickst Zuletzt aber auch zu ? Sicherung seiner
Wiederwahl , braucht . Sollte es so weit kommen , so würde die

Wiedererstarkung Deutschland » aus viele Jahr « hinaus , vielleicht
für immer , unmöglich gemacht werden . Dann würde es seinen mit

Hisse der Demokraten und des linken Zentrumsflügels gemachten Ver -

such, die Reichswehr aus dem Reichsbanner Schwarz - Ryt - Gold unter

Deimlings Führung aufzubauen , und die auf oaierländsschem
Boden stehenden Verbände und Körperschaften zu zerschlagen ver¬

wirklichen können , «in Versuch , der erst in jüngster Zeit an der

Tatttt der Deusschnationalen gescheitert ist . Seine Mederhoiung



Achtung, Mniiion geliefert, die Reaktion Met !
wird nur verhindert , wenn die Deutsci/nationale Volkspartei stärker
noch als früher aus dem Wahlkampf hervorgeht . Deshalb wenden
wir uns an die studentische Jugend mit der ebenso herzlichen wie

dringenden Bitte , uns um ihrer selbst willen in diesem Kampfe zur
Seite zu stehen und uns insbesondere bei unserer Wahlarbeit tätige
Hilfe zu leisten .

Neben der Flugblattverbreitunq kommt auch am Wahltag « selbst
der vertrauensamtliche Dienst in Frage .

Für eine baldig « Mitteilung , ob und in welcher Stärk « wir auf
Ste rechnen können , wären wir Ihnen zu großem Dante verpflichtet .

Auf in den Wahlkampf für eine christlich - völtisch -
nationalsoziale Volksgemeinschaft !

Deutschland den Dentschenl

In ausgezeichneter Hochachtung und mit deutschem Gruß !
Deutschnat - ionale Volkspartei . Ortsgruppe Dresden .

gez . Sachs « , Geschäftsführer .
Die plumpst « Hetze ist für reaktionäre Studenten gerode gut ge -

nug ! Ausgezeichnet , wenn sich die Deutschnationalen über Ver -

fassungsbruch beschweren . Jeder Sozialdemokrat weiß , daß es auf
solche traurig verlogen « Hetze nur eine Antwort gibt : unermüdliche

Wahlarbeit , damit der Reaktion am 7. Dezember Hören und Sehen

vergeht .

Eine Grabreöe .
Die Bürgenblöckler in der demokratischen Reichstags »

. fraktion . s

Die demotMiche „Hilft " veröffentlicht folgende Grabrede aus die
ausgeschiedeneiWvürgerblöckler :

„ Bei voller Besetzung der Fraktion stimmten — noch dem Aus¬
tritt Böhmes — für diese Politik 21 von 27 Abgeordneten . Nur
6 Abgeordnete waren beieit , den Rechtsblock mitzumachen . Aber
sie waren der Meinung , daß für den Rechtsblock jetzt eine denk -
bar ungünstige Zeit fei . Auch sie wollten die Frage ver »
tagt wisftn , wollten das Verbleiben des abgeänderten Kabinetts

Marx . Völlige Einmütigkeit herrschte darin . Als die Entscheidung
unvermeidlich wurde , ergab sich das erwähnte Stimmenverhältnis .
Die Jasager erbaten und erhielten die Zusiche¬
rung , daß ihre Namen nicht genannt wurden . Nie

gab es eine persönliche Differenz . Mit vollster Achtung vor der
inneren Ueborzeugung fand die Auseinandersetzung statt . Dreimal
redete jeder von den Sechs sich feme Bedenken von der Seele . Sie
beantragten Abänderungen , d. h. Abschwächungen der jeweiligen Be -
schlüsse . Man gestand sie ihnen zu , um ihnen entgegenzukommen .
Nie hat eine Dv. ' iviertelmehrheit eine Einviertelmehrheit so höflich ,
so entgegenkommend behandelt . Nie auch sprachen die Herren , die
ausschieden , ein Wort der Andeutung über solche Absichten . Wir
gingen am 20 Oktober auseinander in alter Freundschaft und losen
am 21. Oktober abends in der Zeitung , daß die Herren Schiffer , Ger -
land und Kleinath ausgeschieden seien . Das ist die wahre Ge -
schichte dieses Austritts . Jeder von uns hätte in den ver -
gangenen vier Jahren zehnmal Gelegenheit gehabt , mit solcher Be¬
gründung auszutreten . Aber wir blieben . Schiffer und Gerland
gingen in einem Augenblick , als sie schon wußteri , daß ihre Wieder -
kehr als demokratische Abgeordnete ausgeschlossen sei. Sie ertrugen

„ es nicht , still zu gehen , sonoern wählten die heldische Pos « des lieber -

g: he ns in den gegenüberliegenden Graben . Möge ihnen die Erde
leicht sein . " _

Kinderreiche !
Die gemeinnützig « Bau - und Siedlungsgenossenschast „ D i e

kinderreiche Familie " e. G. m. b. H. Berlin und Provinz
Brandenburg besaßt sich ausschließlich mit dem Bau von Siedlungen
für Kinderreich «. Da nun naturgemäß die Kinderreichen keine erste
Hypothek ausbringen können , ist es erste Aufgab « der Genossen -
schaft , diese Gelder zu geringen Zinsen aas Staats - und Kommunal -
Mitteln zu besorgen . Es ist dieses ein « schwierige Aufgabe , sogar
eine der schwierigsten , die es überhaupt gibt . Mit Freudon kann
festgestellt werden , daß die politischen Parteien , vornehmlich die
Mittelparteien , sich voll für die Lösung dieser Fragen einsetzen .

Bon der Sozialdemokratischen Partei war auf Betreiben des
Vorstandes obiger Genossenschaft im Plenum des Landtages sol -
genbcr Antrag gestellt Unter Nr . 833 6. Der Landtag wolle
beschließen , das Staatsministerium zu ersuchen , die Richtlinien über
die Gewährung von Hauszinssteuerhypothekeu dahin zu ergänzen ,
daß für Wohnungsbauten kinderreicher Familien
die Hauszinssteuet Hypothek auf SV Proz . der Gesamtkosten , beim
Vorhandensein von Grundstücken , bis zu 100 Proz . der Baukosten
erhöht wird .

Dieser Antrag fand in der ersten Lesung . Sonnabod . den 18. Ok-
tcber , im ganzen Haus « lebhasten Beifall . Leider kam die
Auflösung des Laittages dazwischen und so konnte die zweite und
dritte Lesung nicht mehr vorgenommen werden . Ein Antrag des
Zentrums und der Sozialdemokraten auf Weiterberatunq scheiterte
an dem Widerspruch der Deulschnattonalen .

Beim Zusammentritt des neuen Landtages wird der Antrag
von denselben Parteien sofort wieder aufgenommen und sollen die
Kinderreichen , sosern sie einer gemeinnützigen Bau - und
Siedlungsgenossenschaft angeschlossen sind , in nicht allzu ferner Zeit
in den Besitz eines Siedlungs Heimes gelangen .

Im Berliner Rathaus ist auf Betreiben der Sozial -
demokraiie eine Summe von fünf Millionen Mark für niedrig rer -
zinsliche Spitzenhypotheken zur Verfügung gestellt . In dem von
der Sozialdemokratie eingereichten und dann gegen die Stimmen
der rechten Parteien angenommenen Antrag heißt es ausdrücklich ,
daß kinderreiche Familien bei der Vergebung dieser Zuschüsse
bevorzugt werden sollen .

Es ist selbstverständlich Pflicht der Kinderreichen , den Parteien
ihre Unterstützung nicht zu versagen , die sich auf das wärmste für
sie einsetzen . _

hergls Mandat . Herr Hergt ist von seinem Wahlkreis
NUderichlesien wieder aufgestellt worden . Vielleicht haben seine
Parteifreunde gemeint , da zu diesem Wahlkreis auch der Ort
H a l b a u gehört , könnten sie schließlich auch einen Halbmann
aufstellen .

Der Kampf gegen die verräterischen Verleumder von

rechts und links erfordert in Berlin bedeutende

Geldmittel . — Zahle deshalb jeder , der nur irgend
kann , schnellstens seinen freiwilligen Beitrag
für den Wahlfonds der SPD . in Berlin , auf

Postscheckkonto 48743 an Alex Pagets
Berlin SW 68 , Lindenstraße 3, ein .

deutschösterreichischer Parteitag
Keine Arbeiterräte mehr .

Seit der Zeit , wo ! Är den Lohnarbeiter und Beamten die Ver¬

wendung von Werktagen zur Teilnahme an einer Beratung der

Arbeiterpartei sichere Entlassung und Ätzung auf die schwarze Liste
bedeutete , hat sich viel geändert ; aber an dem damals sestgesetzien

Zeitpunkt des Parteitags , den Feiertagen des katholischen Toten -

festes Allerheiligen und Allerseelen , hält die deutschösterreichische

Partei fest . In Salzburg hat soeben der Parteikongreh getagt ,
und man erinnert « sich des ersten Salzburger Parteitags vor zwanzig
Jahren . Damals verdrossene Niedergeschlagenheit , weil es mit dem

Wahlrecht und überhaupt nicht vorwärts ging — heute in auf¬

steigender Macht . Hat doch die rote Iugendwoche zur Feier des

dreißigjährigen Bestandes der Jugendorganisation eben erst wieder

IS 000 neue Jugendgenossen gebracht ! Und auf der ' Frauenkonferenz
konnte Adelheid Popp berichten , daß fast der dritte Teil b «

Parteimitgliedschaft , 145 000 Wahlberechtigte , Frauen sind . Und

tagte man doch i m Landtagsgebäude der ehemaligen klerikalen

Domäne des Landes Salzburg , dessen Landeshauptmannstellverireier
Robert Preußler nun am Vorstandstisch saß . Dies , und die

ganz « Stärke und Rührigkeit unserer Bruderpartei , worüber wir

erst kürzlich berichteien . gaben dem Vertreter des Pa - teivvrstandss
in Berlin , Rudolf H i lf e r d ! n g , berechtigten Grund , in seiner Be¬

grüßungsrede zu sagen , daß die reichsdeutsche Sozialdemokratie mit

Bewunderung ans das dentschösteireichische Korps der Inter¬
national « blickt .

Weiter « Begrüßungsansprachen hielten Friedrich Adler für
das Internationale Bureau und im Auftrag der britischen Arbeiter -
partei , Roosbroeck für Belgien , Dan für die russischen , F a r k a s
für die madiariscken Svzwldemoktaten , D a v r o n s e k für die ttcbechi -
schen Genossen Wiens und R i e ß n e r für die Sudetendeutschen .
Die anderen ausländischen Bruder Parteien hatten ihre Grüß « draht -
sich und briestich entboten - .

Im Anschluß an die Berichterstattung des Patteivorstands kamen
die Treibereien des christsichlozialen Wehrministers Daugoin und
reaktionärer Offiziere zur Sprache , die nicht nur die Wehrmacht der

Republik weit unter ihren zulässigen Stand herabdrücken , sondern
auch ihren republikanisch - demokratiichen Geist durch grenzenlose Schi -
kanierunp , sa Bersolgung sozialistischer Wehrmänner zu brechen
suchen . Deutsch oerlangt «, gestützt ans den Umstand , daß bei den
eben abgehaltenen Vertrauensmännerwahlen

vier Aunstel der Wehrmacht für den fteigewerkschaftlichen
Milikärverband gestimmt

haben , schärfsten Kampf gegen diese reaktionären Anschläge . Es
wurde die Bildung von Militörkomitees beschlossen , die die
Berbindunq zwischen der organisi >: rt «n Arbeiterschaft und der Wehr -
macht herstellen weiden .

Karl Renner behandelte die swdenttsch « und professoral «
Hakenkrenzlersi auf den Hochschulen und sagte , es könnten einmal
den Arbeitern , die an «isern « Selbstzucht gewöhnt sind , angesichts der
Schändlichkeiten und Unverschämtheiten auf den Schulen die
Nerven reißen .

Otto G l ö ck e l sprach über den Angriff Seipels gegen die
Schulen ; dar Bundeskanzler hat letzthin «ine Rede für Ähulvcr -
pfoffung gehalten . Ihm wird wirksam begegnet werden . Der
Parteitag beschloß die Schaffunq einer schulpolitischen Z « n -
t r a l st « l l e , die Zusammenfassung aller schulpolittichen , Ausschüsse .
Diese Zentralstell « hat sich noch in Salzburg konstituiert .

Das Hauptreserat hielt
Otto Bauer über die nächsten Aufgaben der Partei .

Er sagte in der Hauptsache : Es ist notwandig , den Arbeitern immer
wieder vor Augen zu halten , daß wir im Nationalrat die Minder -
h e i t sind . Wir können oerhindern , daß gegen unseren Willen
Gesetze geschaffen werden , wir können durchsetzen , daß die Mehrheit
uns Gesttzc bewilligt , die sie aus sich selbst heraus niemals vor das
Hans brächte , nm die sie aber nicht herum kann — w « die Erhöhung
der Arbeitslosenunterstützung , die wir demnächst neuerlich verlangen
werden — wir können also abwehren , wir können teilweise
aufbauen , aber wir können nicht alles durchsetzen , was
uns auf dem Herzen liegt .

Seine Darstellungen führten von selbst zu einer Darstellung der

geringei�Nachteile und der grüßen
vorteile eines Zweiparteiensystems

gegenüber einem Mehrparteiensystem . Das Zweiparteiensystem
schafft die letzte , die endgültige Gegen über st ellung
zweier Gruppen , die um die Macht kämpfen . Die jetzige Regierung
sorgt schon dafür , daß ihre Anhänger in Scharen von ihr abfallen .
Hier setzt die neue große Aufgabe der Partei ein . Sie hat heute
schon u m sechs Siebentel mehr Anhänger , als sie auf
demselben Gebiete vor dem Krieg- ? gehabt hat . Aber täuschen wir
uns nicht ! Nicht jeder , der ein Parteiabzeichen trägt und seinen
Mitgliedsbeitrag zahlt , ist schon ein Sozialist . Unsere Gegner sagen
uns immer , die Verwirklichung eurer Pläne setzt einen ganz
anderen Menschen voraus . Das ist richtig .

Schaffen wir diesen anderen Menschen !

Wir müssen allen unseren Leuten zeigen , daß die Sozialdemo -
krati « nicht nur die kleinen Fragen des Alltags zu bereinigen hat .

sondern daß sie über eine Welt von Ideen gebietet , die eben

don neuen Menschen schassen . Wir müssen Gelegenheiten geben , um

über dos Wesen der Sozialdemokratie zu sprechen , damit in diesen

Diskussionen klar wird , wie das Kleinzeug der täglichen Auseinander -

sctzungen um die höchsten Güter der Menschheit geht
Von dem , was wir einst erstrebten , ist das meiste erfüllt . Das Partei -

Programm unserer Forderungen liest sich heute zum größten Teil «

wie ein Verzeichnis unserer Errungenschaften . Wir müssen neue

Ziele stecken ! Nicht so, daß sich eine Progtammkommissien zu -

sammensetzt und ein neues Parteiprogramm ausarbeitet , sondern

so, daß die Anregung von uns ausgeht und daß sie nun den Gegen -

stand der Auseinandersetzungen in der ganzen Partei bildet und daß
die Ergebnisse dieser Besprechungen dann zu uns gelangen , um die

neuen Richtlinien zu ergeben .
Das ist vor allem wegen der Jugend notwendig . Aus der

Jugend beruht unsere größte Hoffnung . Wir müssen uns aber

sagen , daß es ein « Jugend ist , die durch den Krieg gegangen ist ,
die zu viele Autoritäten niederbrechen , zu viele Ideen sich blamieren

gesehen hat . Daß das eine nüchterne , realistische Jugend ist ,
der wir den nüchternen Realismus unserer Bestrebungen vermitteln

wollen . Aber dieser nüchterne Realismus ist ohne Schwung , ohne

Begeisterung , ohne Enthusiasmus nicht erreichbar , nicht er -

rrichbar ohne die feurige Bemühung , ohne den Einsatz jener D e -

schwingtheit , nach der die Jugend hungert .
So müssen wir vor die Jungen treten , so müssen wir sie zur

Aussprache über unsere nahen und unser « ferneren Ziele oeranlassen ,
damit der geistige Kamps da ist unter den Seelen , um die wir werben .

Sie zu erringen , muß unser Bestreben sein , denn die Jugend ist tue

Zukunft !
Dementsprechend beschloß der Parteitag : Der Parieivorstand

wird beauftragt , eine agrar politisch « Kommission sowie . Kam -

Missionen einzusetzen , die wichtige Probleme sozialdemokratischer
Politik (z. B. die Problem « d. ' s Schul - und Etziehungs -
wesens , der Forderungen der Partei an die I u st i z , der Stellung
der Partei zur Religion und Kirche , der Stellung zu den
Problemen der öfiatt ichen Gesundheitspflege , der sozial¬
demokratischen Gemeindepolitik u. tgl . ) programmatisch zu
klären haben . Dies « Kommissionen haben schriftliche Berichte zu
- erstatten , die zu verösfentlichen , in den Organisationen zur Die -
kussion zu stellen und dem Parteitag zur Beschlußfassung vorzulegen
sind . Di « programmatische Klärung dieser Einzelprobleme soll die

schließlich « allgemeine Revision des Parteiprogramms vorbereiten .
Aus den weiteren Verhandlungen sei h . rvorgehoben , was

Friedrich Adler über die Arbeikerräke

vortrug . Er berichtete , daß tagszuvor der Reichsarbeiterrat beschlossen
hatte , im kommenden Dezember keine Ar bei - t erröte - mehr
zu wählen . D! « Arbeiterräte wurden gewählt zu einer Zeit, - in
der die Organisation blutleer war . weil die meisten Vertrauens¬
männer an der Front standen . Damals bedeutete die Wahl der Ar -
beiterrät « das Bekenntnis der Kriegsgegnerschafi . Adler
hielt einen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung der Arbeiter -
rate , namentlich über die kommunistischen , die zuerst mit der
Einrichtung dei Atbeiterräte das größte Geschrei machten , später gber
nicht « in ma t mehr zu den Sfrst h l « n gingen . weif sie
ihre Niederlage voraussahen . - Der Wunich - chach dem Selbstbestim -
mungsrecht dar Arbeiter schuf dann die Ar b e i t e r k a mmi er - n ,
die heute eine gesetzliche Einrichtung sind . Adler bespricht dann
die Bemühungen der Kommunisten , Arbeiter für die Diktatur , des
Proletariats zu gemimten , und sagte : So oft ich Gelegenheit hätte ,
mit den Leuten zu sprechen , die wirklich in Rußland waren , um mir
klar zu machen , was ist im Oekonomischen , was ist im Sozialen vorn
Sozialismus in Rußland Wahrheit , muß ich Ihnen sogen , Hab « ich
niemals etwas herausgebracht , was nicht in Oesterreich , wo wtr
keine Sowjetrepublik haben , schon verwirklicht worden wäre .

lieber die immer noch , trotz feierlicher Regierungszusage , nicht
eingeführte Alters - und Invalidenversicherung res «-
rierte Mathias Eldersch . Die christlichsoziale Regierung kriegt
nichts von ihren dringendsten Vorlagen durch , «he sie nicht dieses
Gesetz einbringt , das in Altösterreich nicht zustande kam und daz eln
anderer Nachfolgestaat , die Tschechoslowakei , soeben «ingeführt hat .
Der Parteitag erließ darum ein K a m p s man - i fe st an das Volk .

Der wiedergewählte Parieivorstand hat wiederum S e i tz ,
Bauer und T o m s ch i k zu Vorsitzenden , Ellenbogen zum
Kassierer , zum Chefredakteur der „Arbeiter - Zeitung " Friedrich
Austerlitz gewählt . Die Geschäsisleiturig des Zentralorgans
übernimmt mit Jahresschluß P i t t o n i , der langjährige erfolgreiche
Inhaber dieser Stelle , Georg E m m e r l i n g , ist seit Jahren zweiter
Bürgermeister von Wien .

�ugenüveranstaltunyen .
Achtung . Abteilungskasfier «: Die Ausgabe von Speditionsmaterial findet

beute von�b —>�7 Übe statt .

Ableilungs - Mikgliederversammlungen . heute 7 ' - Ahr :
Brl »: Tbausse- str . 18. — St - rl - ttenbiir ». Rosin - nstr . 4. — Sö»cn>ck!

Drllnauer Str . 5. — Moabit II : Schule am Strphanvlati . � Ricderschincwrib « :
Kertinrr Sir . ZI. — Riedtrschbuhaulen : BIankenbura «r Str . «0 7». — Zlordrn :
Putbus «! Str . 3. — Ziordofte » I: BöZoiostr . 40. — Stealij , II - SoIftrimMie
Strafte 3. — flStwnirf « viertel : Mariannenuser U. — Zegel : Bahn -
liofstrafte 15.

*

«erbebe , irk Osten : Ziaalerstr . 3. Borkrao : . . störperpflege . " — Baum -
schulenwen : Boetraa : „ Der 9. flooember . " — Moabit I: Waidenser Str . , Vor -
traa : . Lebrlinaswesen «inst und iefti . " — Neukölln 1: Berqstr . 29, vortra «:
„ Der 9. Nooember . " — Neukölln II : Nogaistr . 53, Portraa : „Der 9. Zco»
vember . " — Pankow : Breite Str . 32, Vortraa : „Alfons Peftld . " — Prenz¬
lauer Vorstadt : Danziger Str . 23 Neoolutionsfeier . — Nasentiiater Vorstadt :
Sopliienstr . 21: Vortrag : Alt - Berliner Sumor . — Schineberq II : Franken -
strafte 10, Seine - Adend . — Webding : Schönstedtstr . 1: Reoolutumsstier .

M Werbebezirk Teltow . Ost. Sonntag , den 9. November , nachm. 2 UKr,
im Saal von Schmidt in Niedetletime : . . Proletarische Feierstunde . "

K Musik. Gesang , gestrede , Rezitationen , AuffLbrung der Szene : „ Wir
W leidens nicht mehr . " ( Aus „Dir Weber " von E. Hauptmann, ) Ein »

tritt frei .
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Wirtschaft
die Ueberteoerung See üeutschen Rohstoffe .

Eine Steigerung der deutschen Warenausfuhr , wie sie zur Besse -

rung der Lebenshaltung des ganzen Volkes und zur Erfüllung der

Lasten des Londoner Vertrages erforderlich ist . hat billige Roh -
s�rsfprelse zur Voraussetzung . Eine Ueberieuerung der Roh -
söffe selstiebt eine gewinnbringende Betätigung der verarbeitenden

Exportindustrien aus ; daher ist es kein Wunder , wenn jetzt z. B.
der kürzlich gegründet « Rsichsdund der Metallwarenindustrie Gegner
der Zölle aus Rohstoffe ist . M « sehr das Niveau der inländischen
Rohstoffpmse über dem des Weltmarktes liegt , dafür gibt oer

deutsche Großhandelsindex keinen Anhalt . Di « deutschen Index -
Ziffern erscheinen darin nämlich niedriger als diejenigen des Aus -

landes , während in Wirklichkeit die Rvhstofsprelse in Deutschland
höher sind als die in anderen Ländern . Dieser

Widerspruch entsteht aus folgendem :
Die Indexziffern zeigen das Durchschnittsverhältnis der heutigen

Preise zu deu Vorkriegspreisen an . In Deutschland
waren aber zum Teil infolge des Schutzzolles bei wichtigen� Waren -

gruppen , fo bei Getreide , Kohlen , Eisen usw . die Preise schon vor
dem Kriege höher als die englischen und amerikanischen . Da der

Ausgangspunkt des Vergleiches in den beiden Ländern «in anderer

ist , können demnach die englischen Preise heur « niedriger als die
deutschen fein , während ein Vergleich mit den Vorkriegspreiscn in
den beiden Ländern für Teutschland eine günstigere Preisspanne
ergibt . So war z. B. der Preis des Zentners Roggen in Deutsch -
land vor dem Kriege 8,22 Pik . , in Chikago dagegen nur Z,2ö Mk .
Der deutsche Rogzenpreis ist bis auf 11,93 Mk . Anfang Oktober

gestiegen , während in der gleichen Zeit der amerrkanische Preis
auf 10,43 Mk . angezogen hat . Der Auslandspreis hat sich
also fast verdoppelt , während der Inlandspreis nur etwa
um die Hälfte gestiegen ist . Obwohl auch Anfang Oktober
der deutsch « Roggenpreis über dem amerikanischen lag , ist die

Steigerung in Amerika größer gewesen , da der deustd ) «
Roggenpreis durch den Zollschutz schon vor den » Krieg « wesentlich
höher war als der ausländische .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht nun eine verglei -
ch e n d e ll « b « r st cht für 12 Lebensmittel und IS Industrie¬
stoffe und stellt dabei die Preise in Deutschland und England ein -
ander gegenüber . Ebenso wurden die deutschen und die New Yorker
Preis « von 10 Lebensmittel und 10 Industriestoffen miteinander
r erglichen , und zwar immer in der Weise , daß die deutschen Preise
in Prozenten der ausländischen berechnet werden . Di « Gegenüber -
ftellung ergibt folgendes Bild :

vergleich deutscher und ausländischer Vreise sür Lebensmittel
und Zuduslriestoffe .

Deiilsöbe Preise in Prozenten der
englischen Preise nordamerik . Preise

Lebens - Industrie - Lebens - Industrie -
mittel stofie mittel stoffe

Januar . . . . . 98,2 109,2 84,4 100,5
Februar . . , . . 87,2 108,5 81,1 104,0
März . , . . . . 92,0 108 9 85,9 104,4
April . . . . . .94 4 108,2 88,5 105,4
Mai . . . . . .88,6 108,2 83,7 105,4

Juni . . . . . . 82 . 8 105 . 6 74j5 103,4

Juli . . . . . .86,8 103,5 79,6 104,9
August . . . . . 90,3 101,6 85,9 104 . 5

September . . . .. 96,0 102,0 93,4 104,5

Dabei ergibt s»ch> daß die Preise der deutschen Industriervhstsff «
und Haibwaren nm September , wie in allen Domronoden , im Durch¬

schnitt nicht nur auf der Höh « der Weltmarktpreise liegen ,

sondrrn noch über dies « hinausgehen , wogegen die

deutschen Lebens mittelprets « im Durchschnitt noch um ein Geringes
unter denjenigen des Weltmarktes bleiben . Indes hat sich der

Abstand der deutschen Lebensmittelpreise von den Weltmarkt -

preisen noch der jüngsten Preissteigerung der Agrarerzeugnisse

merklich , und zwar gegenüber den englischen Preisen von 17,2 v . H.
im Juni aus 4,0 v. H. im September 1924 und gegenüber den nord -

amerikanischen Preisen in der gleichen Zeit von 25,5 v. H. auf

6,6 v. H. ' verringert , wobei übrigens noch der O u a l i t ä t s °

unterschied von deutschem und amerikanischem Getreide in Be -

tracht zu ziehen ist ,
Di « Tatsache , daß die I n d u st r i e st o f s « in Deutschland

immer um . einige Prozente teurer sind als in England , zeigt dsut -

lich , an welcher Stelle oll « Bemühungen nach einem Preis -
ab bau einzusetzen haben . Es ist jedenfalls kenkbar verfehlt , durch

Schutzzölle auf industrielle Rohstoffe , insbesondere auf Elsen ,
das Warenpreisniveau industrieller Fabrikate

künstlich zu steigern , und so in gleicher Weife die Export -

sähigketi der Berarbeitungsindustrie wie die Produktionsfähigkcit der

Landwirtschaft zu vermindern . Geradezu unverständlich aber ist es ,
irenn die Führer der deutschen Großlandwirtschaft� anstatt

aus eine Berbilligung ihrer Produktionskosten hinzuarbeiten , der

Industrie Schutzzölle bewilligen , nur um damit die Zustimmung
der Industrie zu Agmrzöllen zu erkaufen . Hier wird in großem
Stjle der Versuch gemacht , die gesamten Lebeuclialwngskosten zu
Lasten des inländischen Verbrauchers künstlich zu erhöhen , anstatt

durch bewußte Förderung eines Preisabbaues die Möglichkeit
einer Produktions st eigerung in Industrie und Landwirt -

schoft anzustreben .

vie gewerbliche Konjunktur im Gktober .

Nach den Berichten der Industrie - und Handelskammern an
den preußischen Handelsmimster hat sich die Wirtschaftslage�
im Monat Oktober nicht wesentlich gebessert . Der Er -
folg der deuffchen Goldanleihe war zwar groß : die Versuche , durch
private Ans land sdarlehen unsere kapitalarme Wirtschaft

heute , §reitag , öen 7 . Nov. , abenüs 7�/2 Uhr :
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zu beleben , hatten dagegen nur geringen Erfolg . Der Steuer -
druck lastete immer schwerer auf der Wirtschaft . Di « bevorstehenden
Neuwahlen und die ungeklärt « innerpolitische Lage beeinträchtigten
eine ruhige Entwicklung . Die Lebenshaltungskosten
st i e g e n und führten zu neuen Lohnbewegungen . Nach zwei -
monaüger Unterbrechung ist im September auch die Handelsbilanz
wieder passiv gewesen . Die khoffnung knüpft sich an die neuen
Handelsverträge , die eine Besserung unserer Außenhandelsbeziehun -
gen bringen müssen .

Aus den Einzelberichten ist mitzuteilen :
Di « erhoffte Besserung der Absatzverhältnisse für R u 'h r k o h l e,

die im letzten Monat «inzusetzen schien , hat nicht angehalten . Biel -
mehr hat sich der Absatz so ungünstig gestaltet , daß eine Reihe von
südlichen Ruhrzechen stillgelegt werden mußte . Oberschlesien klagt
über mangelnden Absatz in kleineren Kohlensorten .

Bezeichnend für die allgemeine Lage der Landwirtschaft ist , daß
der Absatz der Düngerfabriken ein lebhafter war . So blieb in der
Ka li i n d u st r i e der Oktoberabsatz zwar hinter dem September -
absatz zurück , war aber doch noch befriedigend : insbesondere
entwickelte sich das A u s l a n d s g e fch ä f t als Folge der mit der
elsässische, , Kaliiirdustri « erzielten Verständigung . Ebenso meldet die
chemisch « Industrie einen guten Absatz von Düngemitteln .
Am E i s e n m a r k t wurde die Abwärtsentwicklung , die bis zur
Mitte des Moncns andauerte , durch einen lebhaften Geschäftsgang
abgelöst Die Gründung des Rohstahlverbandes weckte im
Handel die Hoffnung auf Preissteigerungen . In wenigen Tagen
wurden groß « Mmgen in allen Fabrikaten abgeschlossen , und so
kam es . daß auch die Preise wieder aufwärts gingen .

Der Monat Oktober hat in einer Reihe von Einzelhandels -
geschäftszweigen eins Belebung mit sich gebracht . Di «
Besserung der Geschäftslage oerspürten haupffächlich die Textil -
geschäft « . aber auch bei anderen Geschäftszweigen haben sich
die Umsätze gesteigert . Die eingetretene bzw . bevorstehende Kälte
hat viel dazu beigetragen , das Geschäft in Fluß zu bringen . Trotz -
dem bleibt die Belebung des Geschäfts gegen die Umsatzsteigerung
in der Vorkriegszeit zurück . Wie es scheint , muß man sich über -
Haupt darauf einsteller . daß sich das Geschäft im großen und ganzen

Preisaotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschniitseinkautspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 18,50 - - 34,5 » 1 Kakao , fettarm . . . . . . 75,00 —06,00
QerstenprBtze , lose . . . 17,50 — 18,00 Kakao , leicht entölt . . . 100,00 —120,00
Haferflocken , lose . . . . 20,00 — 21,50 Tee , Souchon , gepackt . . 120,00—400,00
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22,50 Tee, indischer , gepackt . 40: , 00 —470,00
Roggenmehl 0/1 . . . . . .16,00 — 18,00 Inlandszucker basis mel. 30,45 — 33,00... . - - - - " ■" ' " Inlandszucker Raffinade 31,00 —35,00

Zucker Würfel . . . . . . .37,00 —45,00
Kunsthonig . . . . . . . .30, ' 0 — 40,00
Zuckersirup hell in Elm. 40,00 —45,00
Speisesirup dunk . in Eim. "" ""

- - - - -

Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Weizengrieß . . . . . . . .10,25 — 22,25 : Inlandszucker Raffinade
Hartgrieß . . . . . . . .34,50 - 26,50 " " " " "

Tuo/o Weizenmehl . . . . .16,00 — 18. 50
Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine . . . . . .
Linsen , mittel

18,75 —25,75
18,00 - 24,00
16,00 - 18,00
22,00 - 24,75
28,00 - 32, 0
18,50 —29,50
31,00 — 37. 50

Linsen , große . . . . . . .37,50 — 61,00
Kartoffelmehl . . . . . .17,75 — 21,00
Makkaroni , Hartgrießwr . 43,00 — 45, CO
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 — 52,00
Mehmudem . . . . . . . . .21,00 — 30,00
Bruchreis . . . . . . . . . .16, SU— 18,0 -
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 —20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,25 —32,00
Tafelreis , | ava . . . . . . .32,75 —42,00
Ringäpfel , amerik . . . . .85,00 —90,00
Getr Pllanmen 90/100 . . 40,00 — 43,50
Pflaumen , entsteint . . . 60,00 — 66,C0
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70, ( n
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 92,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 - 75,00
Mandeln , süße Bari . . . I9ä,00 - 210,o0
Mandeln , bittere Bari . . 200,00 - 210,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110,00 —120,00
Kümmel , holländischer . 55,00 —65,00
Schwarzer PfefferSingap : 125,00 —130,00
Weißer Pfeffer . . . . . .175,00 - 185,00
Rohkaffee Brasil . . . . .203,00 - 223,00
Rohkaffee Zentralamerika240,00 —3ü5,00
Röstkaffee Brasil . . . . .260,00 —300,00
Röstkaffee Zentralam . . . 330,00 —400,00
Röstgetreide , lose . . . . 20 . 00— 21, >5

Siedesalz in Säcken

27,00 —31,00
90,00 — 93,00
40,00 -
43,00 - 53,00

3,10 — 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5, CO
5,20 - 5,80

93,30 - 94, €0
94,00 - 94, 0
90,00 - —
90,50 - 91,50
65,03 — 66, —

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . . — _
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutter la I. Fäss , 208,03 - 218,00
Molkereibuttcr „ i. Pack . 220,00 —221,00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 175. 00—192,00
Molkereibutter , 1. Pack . 180,00 —195,00
Auslandbutter in Fässern 2 0,00 —227,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 40,00 - 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 108,00 —120,00
Quadratkäse . . . . . . . .50,00 - 63,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 125,00 - 140,00
Bayr . Emmenthaler . . . 170,00 - 185,00
Er- hter Emmenthaler . . . 175,00 —185,10
Aus! . ungezuck . Condehs -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 — 23,50
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 19,25
Inl. gez. Condensm . 48/14 25,00 —26,00

nicht mehr , in einem so ausgeprägten Wechsel von Zeiten stillen und
starken Geschäftsganges wie früher abwickelt , sondern gleichförmiger
verläuft . Gewiß werden sich auch künftighin die an Jahreszeiten
und Feste gebundenen Zeiten starken Andranges , die sogenannten
Saisons , abheben , aber die Unterschieds zwischen ruhigen und leb -
haften Monaten sind im Einzelhandel geringer geworden . Man
wird nicht fehlgehen , tvenn man als einen der Hauptgründe hierfür
die Dringlichkeit des Bedarfs und die Beschränktlysit der Mittel sieht .

Im Schuheinz « lhan « el hat das Herbstgeschäft sich nicht
so angelassen , wie erwc rtet , da sich die Kaufkraft des P u b l i -
kums weiter verschlechtert hat . Mancher Einzelhändler ,
der bisher seine und teuere Marken führen konnte muh sich heute
der Kaufkraft seiner Kundschaft anpassen und jetzt mehr wie früher
gut « Mittelware anschaffen .

In de « Textilindustrie ist dos Geschäft im allgemeinen lebhaft ,
in der Konfektion die Beschaftigungslage gut .

öankkreüit und Erwerbslosigkeit .
Im Verlaufe der Beratung einer Entschließung über die Erwerbs -

losigkeit auf der Tagesordnung der britischen Arbeiterpartei , die
vom e. bis 9. Oktober 1924 in London stattgesunden hat , wurde
von M, H. N. BrailSford im Namen der Unabhängigen Arbeiter -
Partei folgender Zusatzantrag , der von der Velsammlung au -

genommen wurde , vorgeschlagen :
. Da die Bank von England die Möglichkeit hat , durch eine

wissenschaitliche Regelung des Kredits die der -
herende » wirtschaftlichen Schwankiiiigeii und die daraus bervor -
gebende Erwerbslosigkeit einzudämincn , erklärt die
Konferenz erweul . die Regierung , solle iofort den Einfluß der
Finanzpolitik auf den Handel , die Industrie und die Erwerbs -
losigkeit untersuchen . Sie fordert die Regierung auf , durch die Per -
staatlichung der Bank von England und andere geeignete Maß -
nahmen , daraui zu achten , daß die Kreditkonirolle nicht mehr
nur im Interesse der mächtigen Finanzgruppen ,
sondern im allgemeinen Interesse ausgeübt wird . "

Reichshaupttasse . In der Zeit vom 2t . —3l . Oktober erzielte
die Reichshaupikasse bei Geldeingängen in Höhe von 201,6 und bei
Auszahlungen von 52,3 Millionen M! 16 . 2 Millionen Ueberschuß . Im
Oktober wurde insgesamt ein Neberschuß von 21 . 2 Millionen Mark
erzielt , während im September ein solcher von 83 Millionen zu

i - cherzeichnen war . Unter den Ausgaben des Monats Oktober , die
620 Millionen Mark betrugen , sind 76,1 Millionen Mark für die
auf Neparationskonto zu verrechnenden Leistungen aufgewendet
worden . Seit dem Beginn des RcchnuiigsjabreS , also seil Anfang
Avril , beträgt der Gesamlüberschuß des Reiches an Steucreingängen
170,6 Millionen Mark .

Aschinger - Kalserhos . Die Aschinger - Gesellschaft hat die Mehrheit
des Mtierckapitals der Berliner Hotelgesellschaft übernommen , der der
„Kaiserhof ' " gehört . Auch sonst plant der Aschinger - Könzern Erweite -
rungen . Er hat ein größeres Grundstück Ecke Friedrich - und Franzö -
fische Straße erworben , imr es für seine Zwecke auszubauen .

Der Abbau der Außenhandelskontrolle . Durch eins Verordnung
des Reichswirffchaftsministers werden sämtliche für Steine und
Erden noch bestehenden Ausfuhroerbote ( mit Ausnahme desjenigen
für natürlichen phosphorsauren Kalk der statist . Nr . 2270 ) aufgehoben .
Es handelt sich um Waren des zweiten Abschnitts . Unterabschnitts
sErdon und Steine ) des Zolltarifs , des vierten Abschnitts , Unter -
abschnitt F ( Farben und Farbwaren ) , des dreizehnten Abschnitts
( Waren aus Steinen oder anderen mineralischen Stoffen ) und des
vierzehnten Abschnitts ( Tonuxiren ) . Ferner fallen die Ausfuhr -
verbot « für folgend « Waren : Sprit und Brennspiritus der
Nr . 178 und 1791) , gebrannte geistige Flüssigkeiten und Aether - Wein -
geist - Mischungen und - Lösungen der Nr . 179b , inländische , bearbeitete
Tabakblätter der Nr . 220s . rohe Menfchenhnare und Haargewirre
der Nr . 628 und 529 , Lsderabfällc der Nr . 569 , Nickel - und Kupfer -
münzen der Nr . 864 und 869b , rohes Messing , rohes Eich - , Sterro - ,
Dolta - , Duranametall und Tombak der Nr . 969c , Bronze und andere
KupferleMerungen . roh , der Nr . 8690 , sowie Matrizen für Scholl -
platten der Nr . 878s des Statistischen Warenverzeichnisses .

Der Zntercsienkamps um das Walzwerk Barop hat vorläufig
. dadurch fein Ende gefundm , daß Barop mit der Firma Stinnes
( Hugo Stinnes Eisenhandel A. - G. ) einen Vertrag abgeschlossen hat ,
noch dem für die nächsten 25 Jahre die Erzeugnisse des Baroper
Walzwerkes an Stinnes übergehen . Dieser Vertrag , ' der einer
völligen Einverleibung des hochmodernen Werkes gleichkommt ,
war nur deshalb möglich , weil die Firma Stinnes sämtliche Vor -
zugsaktien in ihren Besitz gebracht hat . Da diese Vorzugs -
aktien das zehnfache Stimmrecht haben , ist die Majorität zweifellos
für Stinnes gegeben . Barop war immer ein heiß umstrittenes "
Objekt . Vor allen Dingen reflektiert die bekannte Firma Wolff ,
Netter und Jacob ! , die im Besitz eines großen Aktienpakets von
Barop ist , auf das Objekt . So ist anzunehmen , daß die Aktionäre
mit dem neuesten Geschäftstrick der Firma Stinnes nicht einver¬
standen sein werden und daß die Generalversammlung noch Heber -
rafchungen , vor allem « m Wiederaufleben des Kampfes um Barop
bringen wird , der nun schon seit Jahren tobt .

Eine inteniatlonale wirtschastskonserenz . Der Präsident der inter ,
nationalen Handelskammer in New Port teilt mit , daß Vorbereitun¬
gen für «in « internationale Konferenz aetroffen würden ,
an der Geschäftsleute von 40 verschiedenen Nationen teil -
nehmen werden . Die Konferenz werde Ende Dezember oder Anfang
Januar in den Vereinigten Staaten abgehalten werden , uin die durch
die Inkraftsetzung des Dawes - Planes aufgeworfenen wichtigen
Fragen zu prüfen . Eine Teilnahme der Regierungen an dieser Kon -
serenz sei nicht beabsichtigt , aber es werde wahrscheinlich em Bericht
ausgearbeitet werden , der den Alliierten unterbreitet werden solle .

( gclftl tlfCftl ?. .
Theater - Gesellschaft - Ball - Revue - Tanzturnier ? — Wohin

es auch sein mag , überall brauchen Sie zum Kleid , zum

Anzug den passenden Schuh . Kommen Sic zu uns , Sic finden

das , was Sic brauchen , in vollendetsten Ausführungen und

ganz besonders preiswert , z . B . ;

Damen - Lack - Spangcn -
äChuhe , elegante , spitze Form ,

moderner , schicker Absatz . . . . .JL0w
- tiso

Herren - Chromlack -

Schnürschuhe , spitzrunde *

Form , weiss gedoppelt , beste
Rahmenarbelt .

Damen - Strümpfe deutsche
Seide , sehr haltbar , in modernen
Farben .



M Kleider - Vertrieb M
ßesdiäitszeit 9 bis 7 obr Kommandantenstr . 80- 81, Warschauer Str . 33. Frankfurter JUlee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 HQlIerstr . 181 Gesdibftszeit 9 bis 7 Dbr

Herren - Winter - Dlster
in reicher Auswahl und ver¬
schied . mod Ausführungen
125 . - 105 . - 85 . — 77 . —

68 . — 55 . - < 5 . -
24 00

Damen - Hemden irigeriorm . . , . »« >. «« i�s
Damen- Schllluker 2 "IUP
Damen - Belnku
Damen - Unterröcke � p » " « «

eider Mr . " . B. mo 310

Damen - Unterröcke � mit Un AOO
guetten

. . . . . .
" V

Herren - Einsatz - Hemden

. . . . . .
240

Herren - Unterhosen 50ulffllsch, . ,ute . 390
Klnder - TrikOtS mit angerauhtem Futter von 3aB

3 . 75 1 . 95 1 . 25

Damen - Westen »

vielen Farben

. . . . . . . .
Herren - Sakko - inzttge

29 50
in vielen modernen Stoff¬
arten . Vorzügliche Paßform
125 . — 85 . — 70 . — 60 —

48 . - 35 . -

Burschen - Winter - Ülster
vorzüglich warmer Stoff mit

Abseite

Außergewöhnlich billiges Angebot :
Hemdentuch socmbrelt , gute Ware , Mtr . . . . . . .. . . . . nur 55 � I

Koptkissenbezug am gut « . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nur Hso

BettbeZUg aus gutem Dowlas 130/200 . . . . . . . . . . nur 5�� 1
Garnitur Sezug , 2 Kissen aus gutem Zllcben . , , . . . . . . . . . .. . . . nur 10� [
Gamitur Bezug , 2 Kissen aus bestem Dlmitl oder Damast . . . . . . . . ._ , . nur 17� h

3950

Burschenan : 0ge0050
in verschiedenen Mustern . .

Damen - Halbschuhe rqs chevreau

Damen - Halbschohe Ros - chevreau .

Damen - Stiefel t - hevieau und Rindbox

Kinder - Strapazier - Stlefel Soaltleder
von

• S40
ß50

10 »
328an

Herren - Arbeltsstlefel spameder ». so 7 »
Herren - Stiefel Rindbox , sehr preiswert . 875
Bnrschen - Stiefel sp . itieder

. . . . . .
S »

Burschen - Stiefel �ndbox

. . . . . . .
ß50

PilZ « SchnallensSchuhe Kern - Uder . oh . e , g. n . g. n . Ledejbej . �� B K[ ndcr 450

Damen- Blusen ÄÄS HA

WWI 8 "
Damen - Mäntel Sf «. « 75
schwer

. . . . . . . . . . .
Damen- Wlnter - Mäntel iAso
Flauschstoife . 33 . — 20 . — ■

Oamen- Winter - Mäntel Ofiso
mollige Stoffe m. Pelzkrag . 32 . — 30 . —

Damen - Wlnter - Mäntel 3Q50
gute Stolle , vorz . AustOhr . 30 . — 43 . — W0

Damen - Kleider ESÄr . 3 "

Damen - Kleider 8 "

Damen - Kleider ÄÄ 1 60' J
« SStiSfeeser » » SSSIASIASA

fc Unterem Heben Genossen eA
6/ Kans Hönisch zum Geburt «t . igr br» W

heezlichsten tSIückwünIche ! ß,
®( e Funktwnä . e fcct 22. Abt . Ji )

Nach langem schwelen tietden »er-
schlrb am 4 November >»24, morgen
12' / « Uhr, mein I>e »ensgatrr Mann ,
unter treuforgenber Vater Echwieger .
oater und Grohoater , der Eastwirl

PAax Mörschel
Im Alter von «0 Jahren .

Dies scigt ticfbctrilbt an im Namen
aller Hinterbliebenen

Marie Mdracliel geb Zunder .
Nieder chme- Zlegenliala,5 9nob. 1924

( StnäfdietunB Sonnabenb , 8. Nov. .
4 Uhr nachwlttalls , >m Krematorium
? aumlchnlenm - n

Der Senorse Mlthalm Cemke ifl
nach mehrftihrlgem Leiben plöhllch
im 40. Lebensjahre verstorben . Trog
leine » Leidens war er einer der
eifrigsten tSenossen . Wir werden Ihm
fiel » »in ehrende » Andenken !e,
wahren . ISS/Z

Die Brifehung der Urne findet am
Sonnabend , den 8, November , nach.
mittags 4 Uhr, auf dem Tegeler
Friedhof statt . Die Genossen werden
ersucht , sich zahireich ZU beteiligen

AbteUung 139, Tegel

Offene Beine
Krampfadern und Flechte .

Sichere Heilung — Besuch lostenlo «
Auswart » büeslich .

Heilinstitut H. 3t . Sil ü l l e r
B- 2 . Markgrasanstr . 83 , v. I.

Was so bekannt ist,
wie Mondamin , braucht keine weitere

Empfehlung , sondern empfiehlt auch
die anderen Mondamin » Fabrikate
von selbst . Die ausgezeichnete Qua -

lität des . Mondamln ' gibt Jhnm

also auch dl « Garantie für die Güte

des Mondamln - Backpulvers . Seine

Vorzüge flnd unbedingt zuverlässiges
Treiben desTelgeS unterVermeidung
fedts pulvergeschmaekes . Sie werden

noch öfter backen als bisher , wenn Sie

Mondamin - Backpulver verwenden .

Wichtig ! fllr jedermann . Täglich wer -
den vcrkaust : Kleiderschrank , Bcrtiko
48 Nordmork . Britflrllcn , komplett , 48.
Metallbettslellen mit Auflegematroiien
22 Flurschränke . Waschtoiletten 18.
Ghalselotigueo 18, Kommoden 45. Bllcher -
spinde . Schreibtische 86, Trumeaus 29.
Bllf - tts 78, Tische 8. «llcheneinrichtuna
48. Svelsc »immrr , cherrenUmmer . Sdilas .
»immer 225. KNtbgarniwren . Leder -
klublcssel »5. Riesenauswahl . über
500 Ftmmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Staraard » Mädel - und Lom-
b«rMvcichir . _lBeen »lau «e_Etrafie ftd )». *

Metallbette » 19,00, Messtnabetten .
Kinderbetten . Teilzahlung , Wengcr ,
Auguststrasie »8, Ickhaus . _

*

Änsnahmeangebot . Cidxnb' lfetls ,
Kredenzen 58. —, Nufibaumbiifctts 110. —,
Ausziehtische . Lederfillhlc 15 —, Dipko -
ttialcnfdireibtifchc 45. —, Speisezimmer ,
Serrrnzimmcr . Kllchen noch sehr billia .
Mädel haue Kamcrling . Kastanienallee 58.

Trab Teilzahlung liefere sofort Me-
tallbetten mit Auslagen , Kinderwagen .
Buppenwaaen . Kinderbetten . Ball ,
Brohr Frankfurter Strafte 47, gegenüber
Martusstrafte , Sharlottenburg . Goethe -
strafte 47. gegenüber . Sescnheimer .
ftMfte. _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

*

150 Kuchen, weift . Birke , nalurlastert .
modernste AusMhrungen . beste Fabri¬
kate. werden bei Ncinsten An- und
Abzahlungen auf Kr- bit abgegeben !
Bekannt «röftte Riillsschlnahme bei
Krankheit und Arbettolafigkcit !
Möbel . Tohn , im Norden : Bad .
straft - 47/48 15 Minuren » am Dahn -
hos Gesundbrunnen ) , tm Osten : Grefte
Frankfurter Strafte 53 <5 Rinuterr Pom
Aleranbervlaft ) .

Metallbetten . Auflegmatraftcn , Patent .
malrotten Thailelongucs Walter . Star .
aarderstrafte achtzehn

�ödslksdrik Kod . Zsslisch
GegrUndei

1876

Berlin 0112 , Rigaer Straße 71 - 73a
empfiehlt in bekannt aolldcr Arbeit

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzel - , Polsfcr -

und Nusbaum - Möbel jeder Ari .

Kuchen farbig und naturlaslcrf .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

*

BcalchtlKung ohne Kaafxwans erbeten .
Geschäftszelt von 8 hts 7 Uhr .

Verkäufe
Teppich • Thomas . Oranienstrafte 44.

Gelegenheiten in Teppichen , Läuscr -
stosscn , Diwanbcden . Tischbeden usw. .
aus Wunsch Teilzahlung . �

'

Teppich . Schräger verkaust gegen
Teilzahlung Teppiche , 2X8. 80 . — an.
Prllden . Diwanderken Bctivoriagcn ,
Länferstofke zu fadekhast dilligen
Preisen . Sksasser Strafte sechs. Kein
Laben . _

*

Naumann - Nähmaschinen fllr Hauest -
brauch und Gewerbe . Teifzahlun ». Tie-
paratur - Werlstalt sllr alle Sqsteme .
Gm II Saibarih G. m. b. v. . Friedrich .
strafte 55- . Merkur 8288. _

•

Pelzwaren gut und billigt Gleganle
Pelzmäntel . Prlziacken sowie Pelzwareti
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer , «ommanbantenstrafte 27,
Laden . _ _ •

Tafelwagen . Deztmalwagcn , Di -
wichte preiswert . Auswahl . Wagner ,
«öpenilter Str . nur 74, H»f . Kein Laden .

dafürKeine Schaufenster - Rrkiam «.
wesentlich billigere Preis «. '

Spartwollel Jumper - und Sportwalle ,
pro Psund nur 8. 50 Mark . Berkauf
an lebermann auch in kleinsten Menaen .
Oualitätsware in gröftter Farbenaus -
wähl . Berkauf von 8 llhr frllh bis
7 Uhr abends durchgehend . Wolloer -
trieb Bahnhof Börse , im Saufe von
Gass Dobrjn . An der Spandauer
Brücke 7. Aus. Adresse achten . �_

*
Federbetten , Bettfedern

Thrumer , gnoalidenstraft « neun .
0. 90.

j lellleifillllzazlgelie . W»5r >ie » » . j

Pamenmäutel . Flauschmäntel .
8. — , 13. —. 18. —, Arsenhautmäirtel 19�~,
2S. —. 89 - , Tuchmäntel 0. - , 14, - ,
21. - , «»kimomäntel 16. - , 29. - , 85 —.
Damenmäntel - Fadrik . Gharlottenstraft ,
Rr. 88, If Ginzeloerkauf , Geschäfts .
zeit ununterbrochen von 3 dla 7 Übt. *

Dameamäntcl , Wintermäntel 7 —,
Flauschmäntel 9 —. 12 —, Noppen -
Mäntel 18 —, Tuchmäntel 14. —. Gstimo .
Mäntel 15. —. 24. —. Affenhautmänlel
26. —, 32 — usw. . Werlstatt Schmechel ,
Gipsstrafte 15, Börsedahnhof . _

•

Leihhau » Meeitzplatz 53a. Pelz¬
mäntel 175 —, Pet , sacken auf Seide
75 —, Maulwurfschat » 100— . Kreuz -
sllchse 12 —, stiegen 15 —, Sporlvelze
85 —, Gehpelze 100 —. Ferner :
l Posten Anzüge 18 — an, Ulster , Pale¬
tot » Ii — an . Damenmäntel , Kostüme ,
Kleider « norm billig , «eine Lombard -
war«.

_ _
»eleaenheit ! Kleiderschränke 18 —, Per -

tiko , 15 —, Waschioiletten 15 —, Bett¬
stellen . komplett . 14 —, PIllschsofa »15—,
Schreibtische , eichene Diplomaten 48 —,
echte Nnftdaum - BUsetts 75. —. Riesen .
auswahl in gebrauchten und neuen
Nuftdaum - . eichenen und Mahagoni .
Möbeln sowie Schlafzimmern . Herren -
zimmern , kompletten Einrichtungen vom
einfachsten bis zum apartesten , stah .
lunascrleichieruna . Gattlieb . Rllaener -
strafte dreizehn . Bahnhof Gefundbrnn -
nen . Lieferung kroftberlln �rei Saus .

Auf TeUzahluna Möbel aut »>rd
billig , ferner Teppiche . Gardinen . Sta -
res . Bälche usw. Gräfte Auswahl . Be.
mieme An- und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnen straft « 7. _

*

Plllfchfofa » 80 —. Kleiderspinbeit .
Däschespinden 85. —. Mefallbeffen 20. —,
Ehaiselongues 18 —, Kllcheneinrlchtttna
80. —. Ganze Wirtslhaffen spoftblllig .
Möbelverkand auch auftrrhalb . Sellin .
Gartenstraftc 28. '

Musikinstrumente

Keedifhaa » ,U Labrnpreifen . Damen -
und Herreugarberaden . Damen - und
Serrenschube , Wäsche. Betten . Pelze .
Gardinen , Steppdecken In beauemer «b-
fchlagszahlung . «aufhau » Sirfchberg

84. 7
Nie

de - Laine - Modellmäntel
dinekletder spottbillig .
Werkstatt Altmann .
strafte 44, Hackescher Markt .
BärkM��

W

' h, bat -
esenauewahl
Sb-st

'

Bitte Lesen. Broftes Lager getragener .
nur erstklaM « erhaitener Wlnteruister ,
SackettanzUg «, Suiawavanzllge . Smoking -

onieri strafte . _ _ •

enthatcr -
Bahnhof

MarIUI »»ftta »t 2. an
furter Strafte , kaufen

Gruft « Frank -
Sie Damen¬

mäntel . «oflüme , Serrenanzllge , Herten -" ' besonder » «r «i »wert gegsn bar
und auf Teilzahlung . Spezial - Ad.
mäntel befonber « vr «i »wert
und auf Teilzahlung . Speztat - no .
telluna Damen - und Herren - Gumml-
mäntel . «ei mäftiger Anzahlung und
«orzelauna einer Legitimation wirb
Ware sofort mltgsqebcn . '

Leihhaus , Friedrichstrafte 2, Haveschrs

________

Tor . Gnorm billiger Verkauf eleganter - Bettdecken .
Pelzmänlel . Pelzjacken , Svorlpelz «. Geh.

- - - -

Schal » und Fllchf , oller Art . "
eitskänfe ln i

Gr-
Herrenaarberob «.

pelze
lrgenhe ! t »käufe In
Keine Lombordwaren .

Wir oerleiheu preiswert
Gelelllchaftsonzllge Sdinaprk
strafte 128 Moritzplotz 8280

Verleib von G«sellsd »ast »>An»llaen
Brunnenstrafte 4. Norden 8177.

_ _ _

•

Monatsgarderobc . Täglich . grofter
Vertaus von Anzügen . Paletot ». Män -
teln Gutawans . Fracks . Smokings .
von feinsten Serrlchoflen nur wenig
getragen . Delenheitskäufe in aller -
bester neuer Garberobe eigener Hrr -
stellung . konkurrenzlos billig . Leih -
Haus Brannrnftrafti 3, Rosentholerlord

Pclzwaren . Sealmäntel . Fohlenlacken ,

Teilzahlung . Garblnen . Store »,
Tischdecken. Steppdecken .

Bett -

J :
292d'

L- ihhan « Rosenthalertor . Linien -
strafte 203/204. Ecke Rolenthalerstrafte .
verlaust : Füchse 8 — Walfsziegen
12 —. Pelzjacken . Skunkakragen . Sämt -

Wsllweften , Seideniumper Handschuh, .
Herrenartlkel . Puppen . Engromereis, .
Särllel n. gnvalidenstrafte 192. _ j

Anzahkung««»eengardersb , «an 10 — Anzahkmtg
an fertig und nach Maft . Ornlkrin ,
Schönhauser Allee 8. Laben .

_ _ _ _

z

mobeine I M«naf,,n,gge . Winterpaletot » Ge-
Skalitzer - fellschaflsanzllge . kervulents Figuren ,'

staunend dilllä . Roft , Sormannstr . 25,26.
frllher Mulackftrafte , _

_ _ _ _

*

Monat »o»zgge , Winterpaletot»�
Geh-

Teilzahfung , »arderohe hei kleinster
An- und Abzahlung , Brunnenstrafte t
»«en I.

eetuknubn « « . «onteur - ssack « od«
- Kose zu 8 90. 4. 40 und 4,70 M, Am

klickeliocken, Bibereffjacken , llchse,

rockanzllae . Frackanzstge . neu , ,
anzllge , Joppen , modernste Talllenpafe -
fots verkauft fpotlblll '
strafte 28», Hochparterre ,
anzstge leihweise . )

fpotfbillig��AIe�omder-

jl . . u!
Kijver i«, fest, , solid « Sualität , Setzer -
und Mechanlkerkfttel usw. t " '
und 7 80 M. S, Bleftner . Bippel -
alle « 15 M. Perlauf ! sieden Dienstag
und Sonnabend ab 8 Ittzr . Berkauf

ab 8 —, Sport

________

vorteilhast im Hutlaaer
strafte sUnfiinddreifttg ,
varlerr « kOranienplatzj , Umpre -

2. 80, Seglermlltzen
«n ah' 1 — aut und

Titz«, Rounnn
Flureingan «. '

fthllte ,
Svortvelze 60. - . Alte Schlltzenstraft , 7, Serren . . Damen - , werben fabrikgemäft
direkt am Aleranbervla ». «lex . »»8. hergestellt . '

Modei

Teilzahluag , kulant , MIIdel . Mlsch. _
'

«ellznhlnn «, JifDin , M3b,l «lfch . '

TeUzablnnn . reell .
'

Mifbel - Mis».
Kraft « Frantsurterstrafte 45/40. �_ _

'

Ihaileloagu « 12 —, Diwandecken 7J0 ,

tS &Sr - ÄSSSST " �

Viano » preiswert .
Sink. Brnnnenftraft , 83

Klavtermacher

Nur 498 . — fabrikneue Piano », ge-
braucht « 850 . —. Voigt . Neukölln . San -
derftrafte 30.

Piano », prächtige Instrumente , de-
anem « Kablweise . Sachter . Oranlen -
buraerstraft » 42.

Plan »«, groft « Auiwahl in jeder
Preislage . Qualitätsware . Kahli - - v-
erleichterung Mar « dam , Mllnzstr . 18.

Piano », solide » Fabrikat . Kahlweis «
nach Wunsch. Asser. Mensburg erstr . 1
Bahnhof Bellevue . *

[ Särte��eub�MBeikoy
Faunstiele

vier - und
de,

�

lenrol
louirfiiel «. Lauhenherbe . Lesen ,

beitvvofien sÄ�iedttr!�uI�dri»,
Eftarlottonbura 2. Leibnizstrafte 17,
Stelnplatz 7878 und U48.

1u<j >tigo

Kaitfgesüche
Fahrräder kauft Linienstratz « 19.

Verschiedenes
Leihhans Friebrichftrafte 2 beleiht

Pelze , Garderobe , Wäsche. Brillanten ,
Gold - und Sildcrwaren . _

'

Gcwistenhafte Untersuchung , Anotunft ,
Entbindung . Erfahrene Kedamm » Eckel-
Lildeshcim�Blllowstrafte 62.

_ _ _

*

Vertrauensvolle Auskunft . Bertaus
hngienischcr Frauenartikel , erfahrene
Sebamme a, D, Hildesheim . Aleran -
drinrnstrafte 1, Ecke Gitschinerstrafte am
Holle schert Tor . _

Hohe Nrbeneinnahme ohne Kapital .
ohne Arbeit , fllr Restaurant ». Tanz -
lokale mit starkem Berklhr werflätiger
Fugend . sAutomatenaufstellung . ) Lager -
karte 81 Eharlottendura 1. � 297b!

Malerarbeiten , � spottbillig , �sauber,Pabst . Neukölln . Reuterftrafte 82/8

Vermietungen
Mfetgesuch «

Selch « ältere alleinstehend « Dame
nimmt pensionierten Beamten in
Schlafstelle . Offerten tinter W, D. an
die Geschäftsstelle der Zeitung Acker-
strafte 174. 82s?

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche

Parte igenofie , 32 Jahre , abgebauter
Eisenbahner , sucht Beschäftigung gleich
welcher Art . Angebote unter v. 87
Saupteivrdilion Vorwärt ». 2S8b

Sicllenangebote

Bertrrtrr odrr Berti etrrinncn fllr
leicht absetzbaren Lebensmittelartikel sa-
fort gesucht . Meldung von 9—8. Stein -
m«tzNrafte�78 . Kigarrengeschäft . _ _ 288b'

Malchinenbauer fllr Kellereimaschinen .
mit Kcugnisahsdiriften , unter k>, ll .
9596 an Rudolf Mosse, Drohe Frank -

Fllr da » Amt de»

zweiten Börglraeisteis der Stadt Kiel
hat ein « Neuwahl z» erfolgen . E» kommen
nur Bewerber in Krage , die längere Er-
- ahrung im ftödtischen Verwaltungsdienst
baben . Die Wahl erfolgt aus Grund der
Schleswig - Holsteinischen SILdtcordnung
an » 3 von der Stadiverordnetenversamm -
Inng präsen irrten Bewerbern durch die
Gesamthetr der wähl berechtigten Burger
aus 12 Jahre . Da » Gehalt Ist vorbehält -
lich der Genehmigung durch die Aussidit »-
Instanzen ans ein Grundgehalt in Höhe
de» Einzelgehati » III de« preuftlschen Be-
loldungsvlane » der Differrn » zwischen
dieser Gruppe und drr Einzeigehalts -
grnppe IV nebst bem zuständigen Woh-
nnngsgeld seftge-etzt. Reden diesen Bezügen
werden Sozialzulagen wie an die übrigen
Beamten gewährt Umzugstoften werden
nach den hier bestehenden Pestimmungen

WlliWSer
Meldet

Ütedoetgoldet
fachen

Lüderftz & Bauer
Aktiengesellschaft für Buchgewerbe
SW. 48 , Wilhelmstraße US .

Schriftzeicfcner
( Lithograph )

gesucht
W . Ileidicnhafn , SW 61

Qltschincr Str » 108

erstattet . Für Forlsllhrting cine » Reben -
mlea oder einer entaelttichen Reden -

deschälliaung bedarf es der Genehmigung
der Stnbtlollemen . Mir der Stelle ist
Ruhegehaltsderechtiguug und Anspruch auf
Htmerbi >ebenenver,orgung verbunden .

Bewerber werden ausgesord . tt , ihre

zember Ii

«orstellung nur Otts besondere Auf¬
forderung .

Ktei , den 5. November 1924
Oer Alngistrnt : l - uetzen .

füchtlge

K- iMMiäls
tllr grliesere Ra -
scbinon tum so¬
fortigen Eintritt

gesucht .

Bayerische Motoren¬

werke Ä. -G. ,
Lerchenauer Sir . 76

per sofort

gesneht .

R. Sachs ,
O. m. b. H. ,

Batterlelabrlk ,

Xoandpr -
htraße 4

Geübte

finden unter glln -
stlgen Lohnbedln -
giingtn dauernde

Beschönigung .
Näheres ; ölfentl
Arbeitsnachweis

auf Batterien

per aofon

{ gesucht .

R . Sachs »
Neanderstr . 4.

( flnigc ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 80 Zahlen ,

stellt wegen Pergröft . einer Beirieb ».
adiellg . geg. gute Bezahlung noch »in

Spiustofffabrik Zehlendorf G. m b. H.
OrtstcU Schönow bei Te. tow .

Persönliche Meidungen mit Steuer .
buch. Znvaiidrnkarte und tetzler Ar.
bettsdetchrtnig . »orm . von 9 —t0 Uhr.

SMtzWMk' äellätzkll
aus Kappentchachteln ( Alford )

29ed stellt ein

Ms sunmitjtopiläSW "

Sdiaidensfer -

Dekorateure
• ofort geaucht

Meldungen zwischen 12 - 2 mitUga
und 5 - 7 Uhr abenda .

A. lANDOnr 4 CO.
Große Frankfurter Strafte 113

xadKUie erste

Verkäuferin

für die Abteilunjr

ScIWccifeaKd
sofort gesucht

\ Meldungen
twiadien 1- 2 Uhr mittags u. 6- 7 Uhr abds .

A . JANDORF & Co .

Belle - Allianee - Straas « 1- 2
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